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den; ſie lief Gefahr, daß ihr berühmteſter Geſchichtslehrer von Eifer 
verzehrt würde. Mit beiſpielloſer Geſchäftigkeit iſt Herr v. Sybel 
zwiſchen dem Rhein und Berlin unterwegs geweſen, um die Uebertra⸗ 
gung der Verwaltungsreformen auf die Rheinprovinz zu verhindern. 

Im Miniſterium hat er leider einen gewiſſen Erfolg davon getra⸗ 
gen, im Abgeordnetenhauſe aber ſich eine Schlappe geholt, die ihm zu 
denken geben ſollte. Nur ein 21 Mann ſtarker Reſt der alten Kreuz⸗ 
ritterſchaar hat Hand in Hand mit ihm gehen wollen; die liberale 
Partei hat ſich durch den Mund des Abgeordneten Berger mit gro⸗ 
ßer, aber verdienter Schärfe von ihm losgeſagt. 

Wir meinen, daß Herr v. Sybel als Politiker eine erſtaunlich 
unglückliche Hand hat. In feiner langjährigen parlamentariſchen Thä⸗ 


5 tigkeit hat auch nicht eine Rede von ihm einen durchſchlagenden Er⸗ 
fuolg gehabt; nicht eine war des Rufes würdig, deſſen er ſich als For⸗ 


ſcher und Schriftſteller erfreut, und zwar mit Recht erfreut. Es fehlt 
ihm an Haltung, an Selbſtbeherrſchung; in der Conflictszeit hat er 
wiederholt zu unangenehmen Scenen Anlaß gegeben. Keine einzige 
ſeiner parlamentariſchen Arbeiten, weder ein Bericht, noch eine Rede, 
zeugte von der rechten Vertiefung; ſein Referat im Jahre 1863 über 
die Polenfrage war auffällig ſchwach, und daß er gelegentlich die weiſe 
Sparſamkeit Friedrich Wilhelm I. in Militärangelegenheiten 
pries, war geradezu burlesk. 

Sein Eifer gegen die Einführung der Verwaltungsreform in die 
Rheinprovinz iſt auf eine üble Leidenſchaftlichkeit zurückzuführen. Er hat 
ſich im Culturkampf ein wenig übernommen und iſt drauf und dran, 
das Kind mit dem Bade auszuſchütten. Es iſt ja leider wahr, daß 
die Rheinprovinz ſtark in den Banden des Ultramontanismus liegt, 
aber es könnte kein verkehrteres Mittel angewendet werden, als das, 
ſie wie eine eroberte Provinz zu behandeln, über ſie eine Art von 
Belagerungszuſtand zu verhängen. 

Wer auf die Anſchauungen des Herrn von Sybel eingeht, giebt 
zu, daß ſich Preußen in einer geradezu toddrohenden Kriſis befindet, 
daß in einem bedeutenden und wichtigen Theile der Monarchie die 
Bedingungen für ein geſundes politiſches Leben zerſtört ſind. Nun 
hilft es freilich Nichts, gegen unliebſame Wahrheiten die Augen zu 
verſchließen, und man beſſert die Zuftände nicht, wenn man ſich in 
Täuſchungen über dieſelben einwiegt. Wenn wir unſere Lage für eine 
ſo troſtloſe hielten, würden wir es auch für das Beſte erachten, dieſelbe 
offen einzugeſtehen. Aber wir ſind nicht der Anſicht, daß unſere Lage 
eine verzweifelte iſt; im Gegentheil meinen wir, daß unſer Staat trotz 
Ultramontanismus und Socialdemokratie ſich recht geſund befindet, und 
daß wir keine Veranlaſſung haben, die Zuſtände deſſelben in das 
Schwarze zu malen. 

Die katholiſchen Zeitungen prahlen zuweilen mit der Aeußerung: 
„Wenn die Ultramontanen wirklich, wofür man ſie ausgiebt, Reichs⸗ 
feinde wären, fo wäre das Reich unter allen Umſtänden verloren.“ 


Sie wollen glauben machen, daß dem Reiche nur durch des Papſtes 


6 


und des Clerus Gnade geſtatiet ſei, fortzuvegetiren; fie geben zu ver: 
ſtehen, es bedürfe nur eines Winkes und die Millionen von Wählern, 
die für Candidaten des Centrums geſtimmt haben, ſchlagen das Reich 
in Trümmern. Freilich, wenn man vor ſolchen Prahlereien ſich fürchtet, 
dann thut man weiſer, den Katholiken nicht allein die ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte zu entziehen, ſondern man müßte jeden Knüppel confis⸗ 
ciren, der ſich im Beſitze eines katholiſchen Staatsbürgers befindet. 
Aber es handelt ſich eben um eine einfache Prahlerei. Ultramon⸗ 
lane und Socialdemokraten bringen alſo in etwa hundert Wahlkreiſen 
eine ſtarke, zum Theil erdrückende Majorität zuſammen. Der einzelne 
Wähler wirft ſeinen Zettel in die Urne, kümmert ſich dann drei Jahre 
lang um Nichts und trägt keine Verantwortlichkeit. Daraus darf man 
bei Leibe nicht ſchließen, daß jeder Wähler, der für Herrn Liebknecht 
oder Herrn Schorlemer geſtimmt, nun mit jedem Worte, das Herr 
Liebknecht und Herr Schorlemer ſprechen, einverſtanden iſt. Die 
große Menge derer, die einem ſocialdemokratiſchen Abgeordneten ihre 
Stimme geben, ſind recht zahme Leute, die in ihrer Zahmheit ſich 
Helden dünken, weil ſie den Muth gehabt haben, für Herrn Lieb⸗ 
knecht zu ſtimmen. Und die große Menge derer, die für die 
Schwarzen ſtimmen, iſt von böswilliger Reichsfeindſchaft weit entfernt. 
Es iſt in keinem Lande und zu keiner Zeit irgend einer Partei die 
Erfahrung erſpart worden, daß der Zuſammenhang zwiſchen den geiſti⸗ 
gen Leitern, dem Generalſtabe der Partei und der großen Menge 
derer, welche für ſie ſtimmen, ein ſehr lockerer iſt, und den beiden 
reichsfeindlichen Parteien wird dieſe Erfahrung auch nicht erfpart blei⸗ 
ben. Man fühlt ſich nicht im Einklang mit dem herrſchenden Syſtem, 
man will der Regierung einen Mann ſchicken, der den Mund auf der 
rechten Stelle hat und ihr den Standpunkt tüchtig klar macht, aber 
man iſt weit davon entfernt, ſich mit allen Conſequenzen zu befreun⸗ 
den, die aus dem Standpunkte des gewählten Vertreters hervorgehen. 
Das wirkſamſte Gegenmittel gegen abſtrakte ſtaatsfeindliche Ten⸗ 
denzen iſt die Beſchäſtigung mit den conereten Verhältniſſen des 
Staates und namentlich die communale Thätigkeit. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen unſerer großen Städte wiſſen davon zu er⸗ 
zählen, und am Rheinlande wird man die Erfahrung machen, daß 
Jemand ein eifrig katholiſcher Wähler und dabei doch ein pflichtge⸗ 
treuer Amtsvorſteher ſein kann. 


Breslau, 13. Februar. 

Die Debatte über die Geſetzentwürfe, betreffend die Provinz Berlin und 
die Dotationen der Provinzen hat zwar nur Einen Tag gedauert aber es 
ſind an dieſem Tage weit mehrere Ausſtellungen an den beiden Geſetzen ge⸗ 
macht worden, als in der dreitägigen Debatte über die Provinzialordnung 
und die Verwaltungsgerichte. Was insbeſondere die Provinz Berlin betrifft, 
ſo ſcheint es nach der Oppoſition, welche von allen Seiten, insbeſondere von 
E. Richter dagegen erhoben wurde, nicht, als würde dieſelbe überhaupt zu 
Stande kommen, während man ſich bei dem Dotationsfonds, wo es ſich über 
ein Mehr oder Weniger handelt, wohl vereinigen wird, zumal die Miniſter 
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Die Univerſität Bonn f von 11 großen Verluſte bedroht wor⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Sch 
Anſtalten Beſtellnngen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimat erſcheint. 


Sonntag, den 14. Februar 1875. 
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Florenz erſcheinendes Blatt hat denn auch inzwiſchen die betreffenden (von uns] von Paris aus Folgendes: Wie die Discuſſion über den Ventavon'ſchen 
bereits mitgetheilten) Actenſtücke veröffentlicht, wobei ſich jedoch ergiebt, daß bier | Antrag mit einer Niederlage begann, fo heute die Senats⸗Debatte mit 
nichts weniger als ein Briefwechſel mit Bismarck vorliegt. Es handelt ſich viel⸗ einem Siege: das verräth nichts Gutes für die ſchließliche Entſcheidung. 
mebr umBorjchläge, welche ver republifanifche Agitator zur Bereitelungeiner gegen Dat beutige Votum war ein Danaergeſchenk der Legitimiſten und Bona⸗ 
Preußen gerichteten franzöſiſch⸗italieniſchen Allianze an den Grafen Uſedom, als partiſten, 

den damaligen preußiſchen Geſandten in Florenz, hat gelangen laſſen, und vom rechten Centrum ſtutzig gemacht hat. Die Rechte will das Scheitern 
auf welche nur dieſer einmal geantwortet hat. Die Echtheit der Actenſtücke] der Verfaſſung mit allen Mitteln der Kriegsliſt und Heimtücke durch⸗ 
anzuzweifeln liegt kein Grund vor. Daß Frankreich in der Zeit von 1866 ſetzen, das weiß alle Welt; die Bonapartiſten find immer dabei, wenn es 
bis 1870 die größten Anſtrengungen gemacht hat, ein Bündniß mit Italien ſich, wie bei dem Duprat'ſchen Amendement, um die Ehre des allgemeinen 
zu Stande zu bringen, daß es ſeinen Zweck auch mehr oder weniger erreicht, Stimmrechts handelt, um dieſes ausgezeichnete Inſtrument, das die napoleo⸗ 
daß endlich Mazzini im Jahre 1867 dem preußiſchen Geſandten gewiſſef niſchen Präfecten und Maires ſo trefflich zu ſpielen verſtehen. Das 


Offerten gemacht hat, war längſt kein Geheimniß mehr. Die Frage iſt nur, „Journal des Debats“ bemerkt treffend, lieber wolle es die verän⸗ 


warum dieſe Actenſtücke im gegenwärtigen Augenblicke veröffentlicht werden. derlichſten Launen des Wetters beſchreiben, als alle Veränderungen und 


das die Orleaniſten und die ewig ſchwankenden Wendehälſe 


Vielleicht giebt der Umſtand, daß fie unter der Bezeichnung eines „Brief: 
wechſels zwiſchen Bismarck und Mazzini“ ans Licht gebracht wurden, 
und der eigenthümliche Zuſammenhang, welcher zwiſchen dieſer Publication 
und der kürzlich erſchienenen Broſchüre des Herzogs v. Grammont zu be⸗ 
ſtehen ſcheint, einigen Aufſchluß über die Abſicht. Der deutſche Reichskanzler 
ſoll den europäiſchen Höfen als Verbündeter der rothen Revolution denuncirt 
und zugleich ſoll in den Kreiſen der italieniſchen Regierung ganz ſpeciell 
Mißtrauen und Haß gegen die deutſche Reichsregierung geſät werden. Daß 
Fürſt Bismarck mit der Angelegenheit gar nichts zu ſchaffen und daß auch 
Graf Uſedom ſich gegen die Mazzini'ſchen Vorſchläge im Weſentlichen nur 
ablehnend verhalten hat, kümmert die Urheber der Veröffentlichung wenig: 
ihre Tactik iſt ja, das Verdächtigungsmaterial gegen die deutſche Reichspolitik 
in Maſſe zuſammenzuſchleppen, in der Erwartung, daß von jedem einzelnen 
Stück doch immer etwas haften bleibt. Hierher gehört auch das von dem 
„N. Wiener Tagl.“ zuerſt veröffentlichte, jedoch ſchon als „dreiſte Erfindung“ 
bezeichnete Rundſchreiben des preußiſchen Miniſteriums über die Klöſter und 
Congregationen. Die Abſicht auch dieſer Publication liegt auf der Hand. 
Bekannt iſt, daß man ſich innerhalb der preußiſchen Regierung mit der Frage 
der Orden und Congregationen allerdings beſchäftigt hat. Konnte alſo nach 
dieſer Richtung durch die Mittheilung des Wiener Blattes der Welt nichts 
Neues geſagt werden, ſo bleibt nur übrig, das Intereſſe der Notiz in den 
eigenthümlichen Bemerkungen zu ſuchen, welche ſich das preußiſche Rund⸗ 
ſchreiben über die öſterreichiſche und die baieriſche Regierung erlaubt haben 
ſoll. Wie dort in Rom, ſo ſoll alſo hier in Wien und München Mißtrauen 
und Unwillen gegen die Berliner Regierunn erregt werden. Es iſt nicht 
ohne Intereſſe, dieſes Vorgehen der Verdächtiger des Deutſchen Reichs auf 
der ganzen Linie ausdrücklich zu conſtatiren. 

Der ungariſche Miniſterpräſident, Herr v. Bitto, befindet ſich zur Zeit 
in Wien und hat dem Kaiſer die Demiſſion des geſammten Miniſteriums 
überbracht. Ob der Monarch das Entlaſſungsgeſuch annehmen wird, iſt noch 
zweifelhaft, alle Nachrichten aber ſtimmen darin überein, daß Bitto und 
Ghyezy das Portefeuille nicht wieder übernehmen werden. So iſt denn 
ein Miniſterium Tisza außer Frage. 


Im Prozeß Ofenheim iſt das Beweisverfahren geſchloſſen. Daß n 


der Zeugen und insbeſondere der Sachverſtändigen lauteten für den Ange⸗ 


durch den Gerichtshof werden ſodann die Plaidoyers beginnen. 

Die clericalen italieniſchen Zeitungen haben am 8. d. die Rede veröffent⸗ 
licht, welche der Papſt an die Faſtenprediger gehalten hat: „Salutat vos 
ecelesia, quae est in Babylonis: 

Es grüßt Euch die Kirche in Babylon, ſchreibt der heilige Petrus in 
ſeinem Briefe; er meint aber Rom damit, wegen der Unordnung und Ver- 
wirrung, die in den Privathäuſern, auf der Straße und den öffentlichen 
Platzen und in den Tempeln der falſchen Götter, kurz überall herrſchte. 
Auch ich ſchreibe von Rom aus und ſetze denſelben Datum und dieſelben 
Lehren hinzu, welche der heilige Petrus den Geiſtlichen damals gab. Auch 
ich könnte ſagen: Salutat vos ecclesiu in Babylonis. Wir ſehen zwar 
die Tempel nicht mehr in Rom, welche der heilige Petrus ſah und die den 
falſchen Göttern geweiht waren; aber es ſehlt nicht an falſchen Göttern, 
die Ihr bekämpfen müßt. Der Tempel, welcher Jupiter geweiht 
war, ſteht nicht mehr; aber der Jupiter iſt da und möchte die 
Gounheſt ſelber mit ſeinen Blitzen in Aſche verwandeln, und wie er 
die Kirche Jeſu Chriſti ganz ausgeplündert hat, fo möchte er ſie 
auch gänzlich von der Oberfläche der Erde verſchwinden ſehen. Der Tem: 
pel, welcher Mercur geweiht war, ſteht zwar nicht mehr; aber wer kann 
ſagen, wie ſchrecklich die Zahl ſeiner Anbeter, der Diebe und Spitzbuben 
zugenommen bat? Der Tempel zu Ehren der Venus ſteht auch nicht mehr; 
aber dafür giebt es hundert und hundert Häuſer der Sünde, wo ſich jo 
und jo viele Seelen in die Armee der ewigen Verdammniß werfen. Aber 
das iſt noch wenig. Aber es giebt hier proteſtantiſche Kirchen, die, 
wenn ſie auch nicht ſehr gefährlich, doch Urſache großer Betrübniß ſind. 
In Rom, welches von Gott zur Paupiſtadt der großen katholiſchen 
Familie auserwählt worden iſt, in Rom, wo jo viel edles Märtyrerbiut 
gefloſſen iſt, in Rom, welches mit Recht mit dem Titel „Lehrerin der 
Wahrheit” geſchmückt worden iſt, in Rom muß es ſchmerzlich berühren, 
innerhalb der namlichen Mauern, in deren Umkreiſe ſich die majeſtätiſchen 
Tempel der katholiſchen Religion erheben, neben ihnen Verſammlungslocale 
bauen zu ſehen, worin man angiebt, Gott zu verehren, aber mit einer 
Ketzerei, welche Rebellion gegen Gott jelbft iſt. Was aber Euren 
Eifer als Seelenhirten erſt recht anregen muß, iſt der Umſtand, daß ger 
wiſſe Schulen aufgethan worden ſind, wo (um Allgemeinen wenigſtens) 
die Gottloſigkeit auf dem Lehrſtuhle ſitzt und die Kinder und Jugend auf 
alle mögliche Were zu verderben ſucht. Um den traurigen Folgen dieſes 
ſo großen Uebels vorzubeugen, müßt Ihr alle Mittel, die Euch zu Gebote 
stehen, in's Feld führen, um dem Verderben jo vieler jugendlicher Ge⸗ 
müther vorzubeugen, da dieſe Verderbniß nach und nach in die Familien 
eindringen und die Peſt des Unglaubens weiter verbreiten könnte. Moͤgen 
Euch andere Geijiliche und Prieſter dabei vehülflich ſein, und auch gute 
Laien den Irrlehrern einig und compact widerstehen und ihren Händen 
die Lämmer entreißen, welche in Gefahr ſchweben, Wölfe zu werden. Ich 
weiß zwar, daß dieſe Lugen⸗Apoſtel unter dem Anathem Jeſu Chriſti 
ſtehen, der da ſagt: „Es wäre ihnen beſſer, daß ein Müplitein an ihren 
Hals gehängt würde, und daß ſie ins Meer geworfen würden, wo es am 
tiefften iſt“; ich kenne aber auch die Worte deſſelben göttlichen Meiſters: 
Was ſteht ihr den ganzen Tag müßig? An das Werk denn, da das Geſetz 
Gottes mit Füßen getreten wird!“ 

Nach der „Italie“ hat der Papſt am 7. d. Mts. den Btief beantwortet, 
den ihm Alfonſo XII. durch den Marſchall Lorenzana hat überreichen laſſen. 


In Frankreich haben die Republikaner nach dem kurzen Siege, den ſie 


Achen bach, Nich und Camphauſen, welche das Wort ergriffen, mit Annahme des Vallon ſchen Geſetzentwurfs errungen hatten, jetzt auf ein 
fi 


um Ganzen ſehr entgegenkommend zeigten. 


Mal wieder zu beſorgen, daß ſie Alles verlieren, und die Bonapartiſten, 


Die Verdächtigungen des deutſchen Reiches — ſchreibt die] deren Stern einige Wochen hindurch im Niedergehen begriffen erſchien, find 
„N. L. C.“ — find neuerdings wieder im vollem Zuge. Mit großem Ge⸗ jetzt wieder voll Hoffnung. Die National⸗Verſammlung, in welcher Briſſon 


räuſch wurde Ende der vorigen Woche die Veröffentlichung eines Briefwechjels | wieder den Antrag auf deren Auflöſung geſtellt hat, geht jedenfalls ſehr 
zwiſchen dem Fürſten Bis marck und Mazzini. angekündigt. Ein in Iſtürmiſchen Sitzungen entgegen. Der „K. Z.“ ſchreibt man unter dem 11. d. heilige Vater bleibt vollkommen neutral.“ Schon ein großes Zugeſtänd⸗ 


Wechſelfälle des Parteitreibens Angeſichts der großen Verſailler Debatte 
verzeichnen. Die „Debats“ leben übrigens der Ueberzeugung, daß die 
Walloniten ſchließlich ſich zum Zweck legen und der Republik treu bleiben 
würden: es ſei dann einerlei, mit wie viel Stimmen die Republik ihren 
aus dem allgemeinen Stimmrechte zu ſchaffenden Senat durchſetze. Der 
„Francais“ erklärt ſich in Broglie's Namen ſchon mit dem Status quo 
zufrieden: das ſei denn doch immer noch beſſer als nichts, es ſei immer 
noch die Regierung des Marſchalls Mac Mahon. Aber mit Recht ent⸗ 
gegnet das „Journal des Debats“, daß der Marſchall wiederholt die con⸗ 
ſtitutionellen Geſetze verlangt und Broglie darin eingeſtimmt habe. Wie 
die Sache jetzt ſtehe, werde das Septennat ohne regelmäßige Organiſation 
nichts mehr noch weniger bedeuten als die Dictatur mit allen ihren 
Uebelſtänden. „J'y suis, j'y reste l“ klinge auf dem Schlachtfelde recht 
ſchön, im politiſchen Leben aber ſei der Wille eines Einzelnen kein Erſatz 


für Inſtitutionen; die National⸗Verſammlung habe gar kein Recht, eine 


bloß perſönliche Gewalt einzuſetzen. Dieſe Berechnungen fußen aber ſämmt⸗ 
lich darauf, daß das rechte Centrum nicht den Muth haben werde, ſich auf 
den Status quo zurückzuziehen und die Republikaner mit dem Dufaure'ſchen 
Senate aus dem allgemeinen Stimmrechte auf den Stand gerathen zu 
laſſen. In der Provinz betrachtet man, wie der „Temps“ von den aus den 
Ferien zurückgekehrten Deputirten vernimmt, den Verfaſſungsſtreit ſo gut 
wie beſeitigt, den Senat fertig und die Republik definitiv angenommen. 


Zwiſchen England und Rußland herrſcht gegenwärtig wegen der Ableh⸗ 


nung der von Letzterem ausgegangenen Einladung zur Erneuerung der 
Brüſſeler Conferenzen eine kleine Spannung. „Fürſt Gortſchafow“, ſchreibt 


die conſervative „Hour“, „ſcheint die Weigerung Lord Derby's, einen Ver⸗ 


treter Englands nach Petersburg zur Conferenz zu ſenden, nach den Aeuße⸗ 
rungen des Brüſſeler „Nord“ als eine perſönliche Beleidigung aufzufaſſen. 
Was Uebrigens das genannte Blatt gegen unſeren Miniſter des Auswärtigen 
einzuwenden hat, iſt für dieſen höchſt ſchmeichelhaft. 
n der Don Paciſico⸗Angelegenheit angegriffen wurde, wurde er mit dem 
ſtolzen Worte vertheidigt, daß er nicht der Miniſter Frankreichs, Rußlands 
oder Oeſterreichs, ſondern der Englands ſei, und rotz der Drohungen 
des ruſſtſchen Blattes wird Lord Derby nicht weniger Anſpruch auf 


Der gefallene Gladſtone ſcheint die Sympathien der ſtudirenden Jugend 
gewonnen zu haben. Die bisher fo hochconſervative Cambridge Univerfily 
Union hat mit 129 gegen 81 Stimmen eine Reſolution gefaßt, daß Glad⸗ 
ſtone's Laufbahn den Dank Englands verdient habe. Es war ein Amende⸗ 
ment geſtellt worden, daß einige politiſche Acte des Ex⸗Premiers ausgenom⸗ 
men werden ſollten, daſſelbe wurde jedoch zurückgezogen. Gleichzeitig hat 
die Univerſität Aberdeen beſchloſſen, Gladſtone aufzufordern, bei der nächſten 
Lordrector⸗Wahl zu candidiren. 

Ueber die neueſten Ereigniſſe auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze ſpricht 
ſich die „K.⸗Z.“, wie folgt, aus: „Die Kampfespauſe, welche auf dem nava⸗ 
riſchen Kriegsſchauplatze eingetreten iſt, füllen die Carliſten mit neuen Sieges⸗ 
lügen aus. Sie gehen fo weit, zu behaupten, daß Moriones zwar in Pam⸗ 
plona eingerückt ſei, aber weder der Stadt Lebensmittel zugeführt habe, noch 
auch jetzt im Stande ſei, ſie wieder zu verlaſſen; er ſei vielmehr geradezu 
umzingelt; alſo die Maus in der Falle. Zum Unglück für dieſe carliſtiſche 
Behauptungen ſind die Nachrichten über den Entſatz Pamplonas allzu be⸗ 
ſtimmt und ausführlich; und wenn Moriones nicht hinaus konnte, wie ſollte 
dann der König Alfons, der am vorigen Sonntag Pamplona beſuchte, am 
Montag ganz ruhig nach Tafalla zurückgeritten ſein? Pamplona, ſagen 
glaubwürdige Berichte, hätte allenfalls noch länger aushalten können, obſchon 
es ſeit fünf Monaten ohne Nachricht von der Außenwelt war. Ein 
Spion meldete die Thronbeſteigung Don Alfonſo's und ward dafür 
mit 500 Peſetas beiohnt. Als der König mit ſtarkem militäriſchem 
Geleite, von Puente la Reina kommend, in die Stadt einritt, 
batte ſich dieſelbe in aller Eile feſtlich geſchmückt; Artillerieſalven er⸗ 
dröhnten, und der General Andia, der wackere Platz⸗Commandant, begrüßte 
an der Spitze der Garniſon den König. Dieſer beſichtigte die Truppen und 


hielt eine beglückwünſchende Anrede an fie; dann beſuchte er die Meſſe in 


der Domkirche und empfing darauf die Provinzial⸗ und Gemeindebehörden. 
Abends war große Illumination, Feuerwerk auf den öffentlichen Plätzen und 


dabei laute Freude über die wiedergewonnene Freiheit. Die Stadt war nicht 


mehr ſo gut verſehen, wie ſeiner Zeit Bilbao, wenn auch die Gefahr der 


Hungersnoth noch weit entfernt war. Jetzt iſt ſie wieder reichlich mit allen 
Lebensbedürfniſſen ausgeſtattet worden; die Hauptſache aber bleibt doch, daß 


die königlichen Truppen die Carliſten nicht mehr zu einer neuen Umzingelung 
Pamplonas kommen laſſen, und nebenbei würde es ſich empfehlen, recht bald die 


Eiſenbahn wieder fahrbar zu machen. Alſo mit den carliſtiſchen Fabeln über 


Pamplona iſt es nichts. Und nicht biel beſſer verhält es ſich um die folgende De⸗ 
peſche, welche von Pau den 9. d. an die Carliſtenfreunde geſandt wird: „Don 
Carlos hat die liberale Armee völlig aufs Haupt geſchlagen. Bis zum Abend 
des 3. Februar beliefen ſich ihre Verluſte auf mehr als 3000 Mann. Die 
carliſtiſche Armee hält genau die Linie, welche, nachdem der Plan des Fein⸗ 


des bekannt geworden, in einer Berathung der Generale feſtgeſetzt worden. 


Die carliſtiſchen Verluſte find verhältnißmäßig unbedeutend. Große Be⸗ 
geiſterung und Eintracht herrſcht in der ganzen Armee. In Gulpuzcoa iſt 


Loma zum dritten Male beſiegt und ſein Heer zerſprengt worden. Eganna 


wird die errungenen Vortheile verfolgen. Alle Berichte von Uneinigkeit und 
Convenios ſind durchaus falſch. Auch iſt es nicht wahr, daß der Papit 
an Don Carlos geſchrieben und ihm einen Vergleich angerathen habe. Der 
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niß, daß der Papſt fih „neutral“ verhält; vor wenigen Monaten hätten 
die Carliſten ſo viel nicht eingeräumt. Sonſt wird es wohl richtig ſein, 
daß die carliſtiſchen Truppen jetzt die Stellungen einnehmen, welche im 
Kriegsrathe vorher beſchloſſen worden waren. Ein halbwegs verſtändiger 
General trifft vor einem Kampfe eben auch ſeine Verfügungen für den 
etwaigen Rückzug, nicht allein für den Fall des Sieges; doch wird man 
darum ſchwerlich ſagen können, daß er ſeinen Zweck erreicht habe, wenn es 
ihm nur gelingt, die Rückzugspoſition zu erreichen, ſtatt den Feind zurückzu⸗ 
werfen. Die von einer vorgeſchobenen Brigade der königlichen Truppen er⸗ 
littene Schlappe, aus welcher die Carliſten ſo viel Weſens machen, war, wie 
die amtlichen Berichte ſelbſt zugeben, die Folge einer zu großen Zuverſicht, 
welche einem Mangel an Vorſicht gleichkam. Die vom General D. Enrique 
Barges befehligte zweite Brigade der zweiten Diviſion des zweiten Corps 
ſtand am Abend des 3. Februar in Lacar, nordöſtlich von Cſtella, auf dem 
äußerſten Punkte vor dem Feinde. In der Dämmerung machten die Car: 
ltſten einen Angriff. Die Vorpoſten hielten dieſelben für eine Abtheilung 
des Corps von Moriones und ließen ſich überrumpeln. Die Brigade mußte 
ſich auf die nächſte Poſition Loca zurückziehen und ſoll 500 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen, ſo wie drei Kanonen verloren haben. Gene⸗ 
ral Barges ſelbſt wurde verwundet. Die übrigen gewonnenen Poſitionen 
blieben indeſſen ungeſtört im Beſitze der königlichen Truppeu, welche dieſelben 
befeſtigen. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Paſtor Winkler zu Minken⸗Peiſterwitz im Kreiſe Ohlau den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Der Advocat Hein rich Ott in Straßburg iſt zum Anwalt bei dem 
Kaiſerlichen Landgerichte in Straßburg ernannt. — Dem ordentlichen Lehrer 
Gorius am Marzellen⸗Gymnaſium in Köln iſt das Prädikat „Oberlehrer“ 
beigelegt worden. 

Dem Herrn Aae Verny in Pont Aubenas (Ardoche) iſt unter 
dem 1. Februar 1875 ein Patent auf eine Maſchine zum Schneiden von 
Papier auf Maaß auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 12. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfingen heute den kommandirenden General des XIII. 
(Königlich würtembergiſchen) Armeecorps, General der Infanterie von 
Schwartzkoppen, nahmen militäriſche Meldungen entgegen und hörten 
die Vorträge des Polizei-Präfidenten von Madai und des General— 
Intendanten von Hülſen. Um 1 Uhr begaben Se. Majeſtät Sich 
zur Geburtstagsgratulation zu Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Georg. 

Bei der geſtrigen muſikaliſchen Soiree im Königlichen Palais wirk⸗ 
ten, unter Leitung des Ober⸗Kapellmeiſters Taubert, Herr Rubinſtein 
und Frau Mallinger mit. Vorgeſtern war Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Königin in dem Erziehungs⸗Stifte in Charlottenburg anweſend. — 
Heute beſuchte Ihre Majeſtät Se. Königliche Hoheit den Prinzen Georg 
von Preußen, um Ihm zu Seinem Geburtstage Glück zu wünſchen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern Vormittags militäriſche Meldungen entgegen. Abends 
9% Uhr erſchienen Beide Kronprinzliche Herrſchaften in der Soiree 
bei Ihren Majeſtäten. 

Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin wird 
morgen früh zu kurzen Beſuchen nach Caſſel und Darmſtadt abreiſen. 
In der Begleitung Ihrer Kaiſerlichen Hoheit befinden ſich die Hofdame 
Gräfin Brühl und der Kammerherr von Normann. (Reichsanz.) 

O Berlin, 12. Februar. [Aus den Ausſchüſſen des Bun: 
desrathes. — Erlaß des Ober⸗Kirchenrathes.] Der Aus: 
ſchuß für Juſtizweſen hat in ſeinem Bericht über die bekannte zwiſchen 
der badiſchen Regierung und dem Reichskanzler⸗Amte in Betreff der 
Ausführung des Reichsgeſetzes vom 25. Mai 1873 beſtehende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit beantragt, daß die Remontewieſe bei Gottesaue 
als in das Eigenthum des Reichs übergegangen, dagegen der Waſch⸗ 
bleichplatz bei Mannheim, das Bandhaus zu Lörrach und das Blattern⸗ 
haus zu Conſtanz als im Eigenthum Badens verblieben zu erachten 
ſeien. — Die vereinigten Ausſchüſſe für das Landheer und die 
Feſtungen, ſowie für Juſtizweſen haben über den Antrag Mecklen⸗ 
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botbet die Vollſtreckung der gegen Milttalrperfonen erkannten Ban 
ſtrafen obliege, Bericht erſtattet und beantragt, der Bundesrath wolle 
beſchließen, daß die Vollſtreckung der betreffenden Strafen durch die 
bürgerlichen Behörden des Heimathſtaates, wenn entweder die ſtraf⸗ 
bare Handlung außerhalb des Bundesgebiets verübt worden, oder der 
Verurtheilte im Gebiete des Heimathſtaates ſich aufhält, in anderen 
Fällen durch die bürgerlichen Behörden des Bundesſtaats, in deſſen 
Gebiet die ſtrafbare Handlung verübt worden iſt, zu erfolgen habe. — 
Der Ausſchuß endlich für Handel und Verkehr hat in Betreff der 
Elbſchifffahrts⸗Acte berichtet und beantragt, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, auf Grund eines beigefügten Entwurfs einer revidirten Elb⸗ 
ſchifffahrts-Acte mit der öſterreichiſchen Regierung eine vertragsmäßige 
Vereinbarung herbeizuführen. — Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
in einem Circular an die königlichen Conſiſtorien in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß nach § 11 der Kirchengemeinde- und Synodal⸗Ordnung 
die Unterſchrift des Vorſitzenden der Gemeindevertreter bei Vorſtellun⸗ 
gen, welche als auf Beſchlüſſen der Gemeinderäthe beruhend, ange: 
ſehen werden ſollen, unumgänglich nothwendig iſt. 


— Berlin, 12. Februar. [Der Rechnungshof. — Zoll: 
vereinliches. — Markſyſtem für Elſaß⸗Lothringen.] Das 
Geſetz, betreffend die Controle des Reichshaushalts und des Landes⸗ 
haushalts für Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1874 hat als Normen 
für die Ausübuug dieſer Controle durch den Rechnungshof des deut⸗ 
ſchen Reichs die Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes über Einrichtung 
und Befugniſſe der Oberrechnungskammer geſetzt. Hiermit iſt die für 
den Rechnungshof erlaſſene Inſtruction vom Mai 1869 nicht mehr 
vereinbar; der Reichskanzler hat daher ſoeben dem Bundesrathe eine 
neue Inſtruction für den Rechnungshof des deutſchen Reiches unter⸗ 
breitet, deren Entwurf ſich eng an das Regulativ über den Geſchäfts⸗ 
gang bei der Ober⸗Rechnungskammer vom 22. September 1873 und 
den königl. Erlaß, betreffend eine Aenderung dieſes Regulativs vom 
27. Juli 1874 anſchließt, der Entwurf regelt in 7 Abſchnitten und 
42 Paragraphen den Geſchäftsgang und das amtliche Verhältniß des 
Präfidenten, des Directors, der Departementsräthe und der Reviſions⸗ 
beamten. Durch die Inſtruction ſind alle früheren ähnlichen Vor⸗ 
ſchriften aufgehoben. Der Reichskanzler beantragt die Zuſtimmung 
des Bundesrathes. — Der Bundesrathsausſchuß für Zoll- und Steuer⸗ 
weſen hat über den Anſchluß von Vegeſack und Aumund an das Zoll: 
gebiet berichtet und dieſen Anſchluß befürwortet unter beſonderer Her⸗ 
vorhebung des Umſtandes, daß ſich dadurch die Zollgrenze um etwa 
Meile verkürzt und eine Erſparung an Verwaltungskoſten um 
6680 Thaler erzielt wird. Außerdem beantragt der Ausſchuß, das 
Reichskanzleramt zu erſuchen, wegen der Modalitäten des Ausſchuſſes 
commiſſariſche Verhandlungen mit der k. Preuß. Regierung und dem 
Senate der freien Stadt Bremen einleiten zu laſſen und die weitere Beſchluß⸗ 
nahme über das Reſultat dieſer Verhandlungen ſowie über den Tag des An⸗ 
ſchluſſes vorzubehalten. — Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den 
Entwurf einer nach Maßgabe des Geſetzes über Einführung der Ver: 
faſſung in Elſaß⸗Lothringen mit geſetzlicher Kraft zu erlaſſenden Ver⸗ 
ordnung zu gehen laſſen, betr. die Stempelgebühren von den 
Steuer⸗ und Octroibezettelungen und Quittungen, ſowie die Ab⸗ 
ſtufungen der proportionellen Enregiſtrementsgebühren. Der Entwurf 
lautet: $ 1. An Stelle der Sätze von 15 und 10 Centimen für 
die nach Art. 243 des Geſetzes über die Finanzen vom 28. April 
1816 und $ 16 des die Weinſteuer betreff. Geſetzes vom 20. März 
1873, ſowie nach Art. 66 der Verordnung über die Regelung der 
Octrois vom 9. December 1814 zu erhebenden Stempelgebühren von 
den Steuer⸗ und Octroibezettelungen und Quittungen tritt der ein⸗ 
heitliche Satz von 10 Pfennigen. — § 2. An Stelle der im Ar⸗ 
likel 2 des Geſetzes vom 27. Ventöfe IX., betreffend die Erhebung 
der Enregiſtrementsgebühren vorgeſchriobenen Abſtufung der zu Grunde 
zu legenden Werthſumme von 20 zu 20 Franken tritt die Abſtufung 
von zwanzig zu zwanzig Mark. Gegenwärtige Verordnung tritt mit 
dem 1. April d. J. in Wirkſamkeit.“ Der Entwurf, der nachträglich 
durch den Reichstag zu genehmigen ſein wird, bezweckt die Gebühren⸗ 
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ſchritte der Ausmünzung abhängige Entſchließung über den Zeitpunkt, 
mit welchem die Markrechnung in Elſaß⸗Lothringen einzuführen, erſt 
in einem ſo weit vorgerückten Stadium der Berathung des Reichs⸗ 
tags gefaßt werden konnte, daß die Einbringung eines neuen Geſetz⸗ 

entwurfs ſich nicht mehr empfiehlt. Andererſeits wird die Vorlegung 
nicht bis zur Herbſtſeſſion des Reichstages ausgeſetzt werden köunen, 
wenn nicht die Umrechnung der beſtehenden unveränderten Sätze faſt 
ein ganzes Jahr hindurch die Verwaltung und den Verkehr mit Un⸗ 
zuträglichkeiten belaſten ſoll. 


( Berlin, 12. Februar. [Fürſt Bismarck zur Ausdeh⸗ 
nung der Selbſtvoerwaltungsgeſetze. — Die Juſtizeom⸗ 
miſſion. — Das landwirthſchaftliche Lehrinſtitut zu Hof: 
Geisberg. — Der Tod Savigny's und ſein Prozeß. — 
Hammelſprung im Abgeordnetenhauſe. — Ein Antrag 
der Ultramontanen. — Friedrich Harkort.] Fürſt Bismarck 
hat übereinſtimmenden Mittheilungen zufolge bis geſtern ſeinen Wider⸗ 
ſtand gegen die Einbringung der Selbſtverwaltungsgeſetze für die weſt⸗ 
lichen Provinzen aufrecht erhalten. Er betont gleich dem Grafen Eulen⸗ 
burg, daß er die Vorlage der Geſetze nicht für opportun halte, aber 
ungleich dieſem erklärte er, daß die practiſche Durchführung eine Macht⸗ 
frage für die Regierung involvire. Damit hätte Fürſt Bismarck eine 
Linie zwiſchen ſeiner und der Auffaſſung des Miniſters des Innern 
gezogen, der Namens der Regierung dem Abgeordnetenhauſe eröffnete, 
daß ſie zu dieſer Frage viel kühler ſtehe, als die Abgeordneten 
glauben. Graf Eulenburg geſteht zwar zu, daß zur Ausführung ein 
ernſtes Studium derjenigen Landestheile gehöre, auf welche die Geſetz⸗ 
gebung ausgedehnt werden ſoll. Fürſt Bismarck ſcheint aber dieſes 
Studium abgeſchloſſen zu haben, deſſen Reſultat mit ſeiner nationalen 
und auswärtigen Politik nicht in Uebereinſtimmung ſtehen ſoll. Ob 
dieſe Auffaſſung ſich ſeit dem geſtrigen überwältigenden Votum des 
Abgeordnetenhauſes geändert hat, das wiſſen wir nicht, wenn auch die 
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß im nächſten Miniſterrath ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden dürfte, der zu einem Compromiß in der Com⸗ 
miſſton für die Selbſtoerwaltungsgeſetze führen joll. — Dem Abgeord- 
netenhauſe iſt eine bedeutende Anzahl Petitionen zugegangen, welche 
die Ablehnung des Geſetzentwurfs, betreffend die Rechtsverhältniſſe des 
Herzogs von Arenberg und Meppen, verlangen. Die Juſtizcommiſſton 
verſammelte ſich heute während der Plenarſitzung, um Kenntniß von 
dieſen Petitionen zu nehmen, deren Gegenſtand ſchon morgen zur 
dritten Leſung gelangt. Man beſchloß den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, weil dieſelben dadurch ihre Erledigung gefunden haben, daß die 
Regterungsvorlage bereits in zwei Leſungen angenommen wurde. — 
In der heutigen Sitzung der Etatsgruppe für die landwirthfchaftliche 
Verwaltung kam u. A. die Angelegenheit des landwirthſchaftlichen 
Lehrinſtituts zu Hof⸗Geisberg in Naſſau zur Sprache. Bekanntlich 
wurde auf der vorjährigen Generalverſammlung des Vereins naſſau⸗ 
ſcher Land- und Forſtwirthe der Beſchluß gefaßt, die eigene Verwal 
tung des Gutes zu Hof⸗Geisberg aufzugeben. Das Directorium wurde 
beauftragt, daſſelbe mit Ausſchluß eines Theils der Gebäude, Gärten 
und Verſuchsfelder zu verpachten. In Folge dieſes Beſchluſſes und 
weil das Miniſterium befürchtete, es könnten die Intereſſen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtituts dadurch gefährdet werden, ſchickte die Regie⸗ 
rung im Laufe des Sommers einen Commiſſarius nach Wiesbaden, 
welcher mit dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des Vereins behufs 
käuflicher Abtretung der Gebäude und der zu den Lehrzwecken nothwendigen 
Theile, oder des ganzen Guts in Unterhandlung treten ſollte. In einer bald 
nachher ſtattgehabten Directorialſizung wurden die Forderungen for⸗ 
mulirt und der Regierung übermittelt, ohne daß bisher eine Rück⸗ 
äußerung an das Directorium gelangt wäre. Der Abg. Mohr ſtellte 
in der Etatsgruppe an die Vertreter der Regierung die Anfrage, ob 
denſelben etwas über den Stand der Angelegenheit bekannt, reſp. 
ob bereits eine Rückäußerung in dem einen oder anderen Sinne erfolgt 
ſei. Er wies darauf hin, daß das Directorium, obgleich durch den 
Beſchluß der Generalverſammtung eigentlich an die Verpachtung ge⸗ 
3 e geglaubt babe, det org er Regierung Rech⸗ 


Berliner Herzen ergte engen. 
Berlin, 11. Februar. 
„Voräber iſt der Carneval, vorüber find die Maskentänze, 
m Staube liegen abgewelkt die echten und die falſchen Kränze, 
ie Stirne, welche geſtern noch geprangt im heitern Blüthenreiz, 
Iſt heute demuthsvoll geſenkt und trägt das ernſte Aſchenkreuz.“ 
Dieſe vier Zeilen beginnen den geſtern von einem Freunde in 
Wien erhaltenen Brief. In der Donauſtadt ſpricht und ſchreibt man 
gemüthliche Wahrheit, auch mein Freund mit den Worten: „Jetzt iſt 
er begraben worden, der mit Lachen auf den Lippen geſtorben, den 
wi fo innig liebten, wahrſcheinlich, weil er ſo kurze Zeit nur bei und 
war. Das ewige, auch verſificirte Merkmal: „Was macht am theuerſten 
ein Glück? Die Furcht, es zu verlieren“, hat der diesjährige Faſching 
an feiner Stirn getragen. Es war nur ein Voruüberflattern, in 
ſeinem ganzen Weſen lag etwas fieberhaftes, aber dieſes Fieber ergriff 
Jeden, der ihm nur den Puls zu fühlen wagte. Das ſprechendſte 
Zeugniß für dieſe, jedem anderen N 8 den Mund verſchließende 
Wiener Carnevalsbegeiſterung, lieſerte die „Offenheimiade“, deren 
geſellſchaftlich⸗criminaliſtiſche Converſatlonen im Gerichtsſaale bekanntlich 
während der letzten vier Faſchingstage — vom 6. bis incl. den 9. Fe 
bruar — vertagt und erſt wieder an dem zum Ernſt geeigneten 
Aſcher⸗Mittwoch aufgenommen wurden, um die Ofenheim'ſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Dämme näherer Prüfung zu unterziehen, ob ihre Grundlage 
fefteres Material, oder ob fie auf zerſtäubliches Aſchermittwoch⸗ 
pulvis gegründet waren. 
Aber auch Berlin kann ſagen, daß es im Genießen des Carnevals 
1875 Erkleckliches geleiſtet hat, und wenn es auch keine Geſammt⸗ 
Volks⸗Tafel war, um die ſich Hoch und Niedrig zum Genuß geſchaart, 
ſo waren es doch unzählige einzelne Tiſche, um die man „in 
geſelligen Abſtufungen“ ſich vergnüglich gruppirte, ſo daß die einzelnen 
Accorde des Carnevalsfreuden⸗Hymnus hinüber und herüber tönten 
und im Großen und Ganzen zu einem „Evoe“ zuſammenklangen. 
Auf ein vierzigjähriges Berliner Auſenthaltsleben zurückſchauend, kann 
ich mich keiner ſolchen Menge von Feſt-Füllhörnern entſinnen, die auf 
die Schlöſſer und Paläſte der Hauptſtadt ihre bunten, glänzenden 
Gaben entluden, wie in dieſen letzten Wochen. Wenn man all' dieſen 
Feſten gebührend Bewunderungeworte geweiht hat, fo verſchwinden 
dieſe unter der „Fluth von Entzücken“, deren Quelle der Feſt⸗ Chim⸗ 
boraſſo: „Maskenfeſt im Kronprinzlichen Palais“, eine 
Fluth, die durch unſere größeren Blätter in Wort⸗Wellen rauſchend, 
ſich aufbäumte, das Ohr ſelbſt Derer betäubend, deren Augen auf das 
Selbſtſchauen Verzicht leiſten mußten. Denen es oblag, durch flüchtige 
Federzeichnungen den Eindruck des fürſtlichen Pracht⸗Schauſplels zu 
firiren, iſt zuvorkommend der gebührende Platz zur „Arbeit“ gegönnt 
worden. 
Das Publikum flüſtert ſich leiſe den Wunſch zu, auf dem am 
Mittfaſtenabende im Opernhauſe ſtattfindenden letzten Subferiptions: 
ball, die üblichen Polonaifen-Umgänge der Allerhöchſten, Höchften und 
Hohen Herrſchaften, im Coſtum „wie bei Kronprinzens“ ausgeführt zu 


· 


er e enen ſſchen. Die Die Kühnhelt der Berliner m Wünſchen iſt N wie 
Angedeutet habe ich in einem meiner früheren Briefe, daß früher — 
es war in den letzten Zwanziger Jahren des gegenwärtigen Säculums 
— von dem Könige Friedrich Wilhelm III. ein ſolcher Wunſch Er⸗ 
hörung gefunden, der Maskenzug eines großen Hoffeſtes dann einige 
Tage ſpäter auf einem, der damals üblichen öffentlichen Maskeraden 
im königlichen Opernhauſe den Saal in ganzer Pracht und Herrlich⸗ 
keit durchſchritt und die Berliner dafür dem alten Könige herzlich 
dankten. Und noch ein zweites ähnliches „Ereigniß“ will ich in die 
Erinnerung unſerer alten Reſidenzbewohner von „Anno dazumal“ 
zurückrufen: „Das Feſt der weißen Roſe“, veranſtaltet zum Ge⸗ 
burtstage der Kaiſerin von Rußland (unferer Königstochter Charlotte), 
das in ſeinem Haupttheile, dem „fürſtlichen Turnier“, auf dem Platze 
hinter dem Neuen Palais in Potsdam abſpielte und deſſen Anſchauung 
dem Publikum freundlichſt gewährt war. Würde ſich unſer freundlicher 
Kaiſerlicher Herr noch jener alten guten Zeit erinnern, dürfte uns 
vielleicht doch noch die Freude werden, den oben erwähnten Wunſch 
der Berliner bezüglich des gegenwärtigen Feſtes in Erfüllung gehen 
zu ſehen. 

Meine zuſchauerliche Stellung bei der großen Kap ppenfahrt 
der beiden hieſigen Narren-Geſellſchaften berechtigt mich, meiner An: 
ſchau ung über das hier noch nicht eingebürgert geweſene bunte 
Schauspiel, Worte zu leihen. Ich habe, peſſimiſtiſch, nicht erwartet, 
was ſich intereſſant darbot, was Berlin in dieſer Geſtaltung auch 
wohl noch nicht geſehen hat. In den „alten vernünftigen Tagen“ der 
zwanziger Jahre, als ich Berliner wurde, ward noch von alten Ein⸗ 
geborenen, die in den Anfang des Jahrhunderts zurückdenken konnten, 
mit großer Sndignation einer „maskirten Schlittenfahrt“ der damaligen 
n jeunesse dorée — der „Gendarmerie⸗Offiziere“ — gedacht, die nach 
der erſten Aufführung des Werner'ſchen Schauspiels: „Martin 
Luther“ die Perſonen deſſelben perſiflirend darſtellten, den (darikirten) 
Reformator im erſten Schlitten, hinten auf der Pritſche die Nonne 
Catharina Bora als kühne Roſſelenkerin und ſo weiter. Das war 
die letzte, wohl auch die erſte Berliner Narrenfahrt, die jetzt wieder 
aufgelebt zu ſein ſcheint, angeregt durch die Vorbilder in Cöln und 
einigen anderen deutſchen Städten. Im Jahr 1835 verlebte ich den 
Carneval in Rom. Da tobten auch die Maskenwagen den Corſo 
hinab und — das die Straße füllende maskirte Volk in lauter 
Luft mit. Das aber iſt der Vorzug des römiſchen Carnevals, daß es 
ein, alle Schichten der Bevölkerung in ſich aufnehmendes Wolksfeſt 
iſt. So weit ſind wir in Berlin noch nicht. Die Kappenfahrt war 
ein Schauſpiel, ausgeführt von einer exeluſiven Anzahl vernünftiger 
Narren, angeſtaunt von neugierigen anſtändigen Leuten und umjohlt von 
Pöbelſchwärmen, die ſich aus den widerlichſten Strolchenelementen recrutirt 
hatten und theilweiſe nur durch den Ernſt der Schutzleute nothdürftig im 
Zaume gehalten werden konnten, und nebenbei, wo fie es mit Schnee: 
ballenwerfen, Anrempeln und dergleichen Amuſements zu arg trieben, 
der Lynchjuſtiz anſtändiger reſoluter Zuſchauer anheimfielen und heim⸗ 
geſchickt wurden. In der von Jahr zu Jahr geſtiegenen Zu⸗ 


Rage biefer nieberkräihtigen Elemente, liegt nun He die Befürch⸗ 
tung, daß an ein Abnehmen derſelben nicht zu denken und daß 
die harmloſe allgemeine Volkstheilnahme an ſolchem heitern Volks⸗ 
Carnevals⸗Leben in Berlin vorläufig zu den frommen Wünſchen gehört, 


deren Realifirung noch in ſehr weitem Felde ſteht. Um fo mehr 
müſſen wir den beiden „Narren⸗Vereinen“ dankbar dafür fein, daß fie 
ſich durch derartige, vorauszuſehende Unfläthigkeiten nicht abſchrecken 
ließen, als Erheiterer der achtungswerthen Berliner Bewohnerſchaft 
„auf dem Poſten ſtehen“, zu fahren und zu reiten. Es war ein 
„langes“, aber „kurzweiliges Schauſpiel, in der erſteren Bedeutung 
durch den etwa 100 Wagen — die Reiter ungezählt — umfaſſenden 
Zug, — in der zweiten durch den, meiſtentheils in glänzender Hülle 
ſichtbar werdenden Humor, der nur in vereinzelten Fällen die äſtheti⸗ 
ſchen Grenzen überſchritt, wie in der vom Aſchermittwochs⸗ Kater 
befallenen Geſellſchaft, deren Entlaſtungs⸗Gefäße man doch ſelbſt 
im eigenen, abgeſchloſſenen Aſyl ihre Stelle an heimlichen Orten des 
Hauſes anzuweiſen pflegt! — Wie das nun einmal „zur Sache“ und 
zur Berliner Witz⸗Schärfe gehört, verfielen auch die urſprünglich tief⸗ 
ernſten Zeitbegebenheiten der, mehr oder weniger treffenden Perſiflage. 
Wo die Ur⸗Narrheiten der Gegenwart erſchienen, und der Humor 
ſich gehen ließ, fühlten ſich die Zuſchauer in die gemüthliche Stim⸗ 
mung der darſtellenden Humoriſten angenehm hineingezogen. Jene 
Wagen, die allegoriſche Gruppen, in durchaus glänzender und einzeln 
großartiger Ausftattung trugen, zeugten von durchaus kunſtſinnigem 
Geſchmack. In dieſer Beziehung hatte ſich Herr Salomonsky, der 
Circusdirector, ein großes Verdienſt erworben durch die uneigennützigſte 
Darleihung wahrer Pracht- Gefährte, unter denen der ſechsſpännige 
Krönungswagen des prinzlichen Carnevals⸗Ehepaars (zugleich ein reizend⸗ 
jugendliches Menſchen⸗Parchen) eine prunkende Augenweide darbot, 
dieſer der Delphinwagen mit dem Vater Rhein und der von Genien 
eingenommene Muſchelwagen angenehme Conecurrenz lieferte. Eine 
vierſpännige, von Poſtillonen dirigirte Equipage, aus der einige Poſt⸗ 
beamten ähnliche Herren gedruckte Zettel austheilten, wurde mir als 
„Stephan'ſches Poſt⸗Wörter⸗Verdeutſchungs⸗Bureau“ genannt. Leider 
bin ich nicht in Beſitz des Zettel⸗Lexlcons gekommen. 

Auf die Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften, die von den Fen⸗ 
ſtern des Katferlichen Palais dem vorüberziehenden Zuge ihre rege Auf 
merkſamkeit ſchenkten, ſchlen das Schauſpiel den helter⸗freundlichſten 
Eindruck zu machen. Die tauſend und aber tauſend herbeigeſtrömten 
Schaulustigen, jo wie die Producirenden wurden vom Himmel durch 
das günſtigſte Wetter in erhöhte heitere Stimmung verſetzt; er hatte 
dem ſtarken Schneefall ein Halt geboten, die zwei Froſt⸗ in zwei 
Wärmegrade verwandelt und ließ die vorhergegangene Winter⸗ . 
larität erſt wieder am nächſten Tage in ihr Recht treten. Als ug, 
erfreuliche Intermezzo's der Fahrt erwähnen wir noch des Ritt ten 
auch ein dankenswerther Beitrag Salomonsky's und feiner gewand 
Reiterſchaar, die neben chevaleresker Eleganz auch die Burkeskerle, 
Schau trug, in letzter Beziehung durch den hier volksthümlich gew 


denen Au juſt, den Paganini⸗Elown, der auf einer hochbeinigen d. 
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noch Graf Eulenburg und Achenbach an. N 
man vielfach, Diäten und Hammelſprung wären ganz paſſende Binde⸗ 
mittel zwiſchen den Miniſtern und Abgeordneten. 


Eximirung eines Minifter- Abgeordneten vom Hammelſprung keine Ver: 
anlaſſung zu entdecken. — Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 


über Verwaltung und Verfaſſung der Provinz Berlin ging heute ohne] denken“ über die F 5 — — —.— . 
r ſehr erfreuli alten, wenn dieſe klärung 


Schlußantrag zu Ende. 
längere, eingehendere Rede hielt nur der Abg. Eugen Richter, der ſich 


nnr 
N 


den 
communalſtändiſchen Verband zu übertragen. — Der Tod des Abg. hauſe nach feinem Wahlkreiſe Richter⸗Sangerhauſen genannt, ſprach 
v. Savigny hat in der Centrumsfraction einen tiefen Eindruck her⸗ für das Geſetz, während der ebenerwähnte Abg. Kiepert, der auch im 
vorgerufen und dieſelbe beſchloß, zur Leichenfeier eine Deputation ihrer] Abgeordnetenhauſe neben ihm ſitzt und der Abg. v. Benda, welcher 


im Staatshaushaltsetat dafür ausgeſetzten Titeln auf den Provinzialgrenze getrennt werden würde. Richter, im Abgeordneten⸗ 


Mitglieder nach Frankfurt a. M. abzuſenden. Die Erben des Ver- mit feinem Rittergute Rudow ebenfalls unmittelbar Grenznachbar der 
ſtorbenen werden übrigens den Prozeß gegen die Staatsverwaltung] Provinz Berlin bleiben würde, ſich gegen das Geſetz erklärten. Auch 
weiter führen müſſen, welcher durch die Schenkung der reichhaltigen | die beiden Landräthe der Kreiſe Niederbarnim und Teltow, denen die 
Bibliothek des Vaters Savignyo's an die zu errichtende Fatholtiche | meiſten ihrer Einkommenſteuerpflichtigen genommen werden follen, 
Univerfität zu Fulda entſtand. Mit der Schließung des Seminars] Prinz Handjery und Scharnweber gehören dem Haufe an; allein fie 
ging nämlich die Verwaltung und ſomit auch die Bibliothek auf den] ſchwingen. Nur privatim erklärte erſterer nicht ohne Witz: wenn das 
Staat über und die Behörden in Fulda verboten die Auslieferung der] Geſetz durchginge, fo lege er ſich als Landrath ſchlafen, um als Polizei⸗ 
Blücher an Herrn v. Savigny, obwohl er ſich durch einen Revers des | lieutenant wieder aufzuſtehen. — Die erſte Berathung des Provinzial: 
Seminarvorſtandes das Eigenthumsrecht vorbehalten haben ſoll. — | Dotations⸗Geſetzes beſchränkte ſich darauf, daß mehrere Abgeordnete, 
Die Einführung des neuen Abſtimmungsmodus durch die Ja- und insbeſondere Rickert und Saucken⸗Tarputſchen eine Reihe von Aus: 
Neinthären, welche ſich bekanntlich im Reichstage bewährte, iſt von ſtellungen machten und die Miniſter Achenbach, Friedenthal und Camp⸗ 
allen Fractionen des Hauſes angenommen worden, und wird in hauſen mit mehr oder weniger Glück darauf erwiderten. Daß der 
der morgenden Sitzung zum definitiven Beſchluß erhoben werden.] Miniſter Friedenthal ſich nicht entſchließen kann, die Fonds für land⸗ 
— Die Schwärmerei der Ultramontanen für die Anwendung des wirthſchaftliches Vereinsweſen den Provinzen zu überweiſen, führte er 
allgemeinen Stimmrechts auf die Abgeordnetenhauswahlen hat ſich inf auf fein Grundprincip zurück, überall in der Verwaltung Betheiligte 
der vorigen Seſſion mit einem Antrage documentirt, der ſelbſtverſtänd-⸗[ mit Beamten zuſammenwirken zu laſſen; allein in ſolcher Anwendung 
lich in der Minorität blieb. Einige ihrer Heißſporne wünſchen den ſchädigt dies Princip die Selbſtverwaltung und führt zur Bevormundung, 
Antrag abermals einzubringen, doch ſtößt derſelbe auf den Widerſtand ] Vielſchreiberei und Vielreglementirerei, — auch bei den wohlwollendſten 
der Abgekühlteren in der Fraktion, welche nicht gern Schläge ins Abſichten. Camphauſen zeigte, wie jetzt ſo oft, ſeine gute Laune und 
Waſſer machen möchten. — Der alte würdige Harkort, welcher be- gab über die Abſichten der Staatsregierung in betreff der Höhe der 
kanntlich diesmal kein Mandat für die geſetzgebenden Köͤrperſchaften zu gewährenden Dotationen fo befriedigende Erklärungen, daß er vor: 
annahm, wird in einigen Tagen hier eintreffen. Ohne Zweifel wird läufig ſicher ſelbſt dem ſtrengen Kritiker Saucken⸗Tarputſchen Genüge 
Ri bis zum 22. d. M. bier bleiben, an welchem Tage er im leiſtete. 
ahre 1793 geboren wurde. Seine politiſchen Freunde werden es ſich rklärung.] Hochgeebrier Herr Redacteur! Geſtatten Sie mir gütigſt 
gewiß nicht nehmen laſſen, den 82. Geburtstag des geiſtesfriſchen a dee auge des Herrn . des he 
Veteranen der liberalen Partei in entſprechender Weiſe zu feiern. 8 e e en dae neee 
0 7 + E ordnete e in 1 U * 
Berlin, 12. Februar. [Die Miniſter und der Hammel wurf, betreffend die wangeliſche Archend meines und Synodalordnung vom 
ſprung. — Die Provinz Berlin. — Der Dotationsfonds.]/ 10 September 1873 für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Die Erfahrungen des geſtrigen Tages, wo im Abgeordnetenhauſe über | Poſen, Schleſien und Sachſen (Aktenſtück Nr. 168 der Anlagen zu den ſteno⸗ 
eine reine Geſchäftsordnungsfrage zufolge Zweifelhaftigkeit des Ab: 0 8 Berichten) enthält allerdings Vorſchriften nicht blos über die 


5 = reisſynoden, ſondern auch über die Provinzialſynoden; beigefügt war dem 
ſtimmungsreſultates der Namensaufruf ſtattfinden mußte, haben heute Entwurfe außer der genannten Kircheng emeinde⸗ und Synodalordnung auch 


den Erſolg gehabt, daß ſofort der Antrag auf Einführung des im noch die Verordnung „über die Berufung einer auß rordentlichen General⸗ 
deutſchen Reichstage fo außerordentlich bewährten Hammelſprungs ein=| ſynode für die acht älteren Provinzen.“ Alles dieſes war dem Abgeordneten⸗ 
gebracht iſt. Das Sonderbare aber iſt, daß die Preußiſchen Herren] hauſe „vorgelegt“; der Irrthum iſt bier alſo nicht auf meiner Seite. 
Mini Hafi b ſind und von dene ie Fraktion der deulſchen Fortſchrittspartei machte ſich über den Geſetz⸗ 
niſter, welche Mitglieder des A georbnetenhaufes ſind n denen entwurf ſchnell (wenn ich nicht irre, einſtimmig) dahin ſchlüſſig, daß man ſich 
Falk und Friedenthal, die zugleich Mitglieder des Reichstages ſind, vor der Hand nur auſ die geſetzliche Anerkennung der Organe der 
dort munter den Hammelſprung mitmachen, den Wunſch hegen, durch Kirchengemeinden, nicht auf die Kreis: und Provinztalſynoden einlaſſen 
ein Amendement die Berechtigung zu erhalten, ſtatt mitzuſpringen, a Borsten 1901115 she Deals gefaßt 1 85 5 ae 
nachträglich vom Miniſtertiſche aus votiren zu dürfen. Weshalb die denen Norſtandeme geddes dieſiees umondpeteins m emen er uml 
Herren die für alle Staatshämorrhoidarien gewiß geſunde Leibes⸗ der Wähler meines Kirchſpiels, öffentlich, die unveränderte Annahme des 


ganzen Geſetzentwurſes unterliege keinem Zweifel, da nach der Verſicherung 
bewegung ſich erſparen wollen, habe ich nicht erfahren können, ebenſo | ibm befreundeter Abgeordneten ler nannte die Namen) die Nationalliberale 
wenig wer von den Herren die Frage angeregt hat. 


Außer Falk und 8 ed dafür — ee me war m Irrthum — nei 

8 ) nhauſe v intite it] vom Proteſtantenvereine und feiner Gewährsmänner. a die von Virchow 

en in höhen Oos ene beſonders warm verfochtene Anſicht der Fortſchrittspartei auch unter den 

Nationalliberalen großen Beifall fand, wurde ſchnell ein Einverſtändniß er⸗ 

zielt, deſſen Reſultat der Commiſſionsbericht Nr. 303 der Anlagen des Ab⸗ 

eordnetenhauſes bildet und ſelbſtverſtändlich auch von den Abg. Techow, 

rediger Richter, Miquel vertreten wurde. f 

Hiernach dürften meine Vorausſetzungen über die zu große Vertrauens⸗ 

feligkeit der Proteſtantenvereinsleiter kaum anfechtbar jein. 


Da man in Preußen 
die Abgeordneten⸗Eigenſchaſt von keinem Miniſter verlangt, ſo ſei zur 


Eine | „heilen“, würde ich dann 


Die Berliner Abgeordneten ſchwiegen. Ä ! . 
4 cue Garantie dafür böte, daß der Verein ſeinen Einfluß im Abgeordneten⸗ 


eine 
zwar' mit der Grundidee des Geſetzes einverſtanden erklärte, aber dann] die 
an der Organisation der Provinz und des Kreiſes Berlin fo viel aus: 
zuſetzen hatte, daß man den Eindruck gewann, die Provinz Berlin 
werde in dieſer Seſſion noch nicht geboren werden können, jedenfalls 


2 — 


Genehmigen Sie ıc. 


nung vom 10. September 1873 feſthalten wird. 
Ihr „A“-Correſpondent. 


ſinante, urſprünglich wohl ein Schimmel, für dieſe Leiſtung aber | Flagge und die Carnevalskappen, die die Spitzen der drei Mafte 
mit allen Regenbogenfarben bunt bemalt, die jubelnden Lacher auf krönten, freundlichſt zu ignoriren. Alles ging gut, bis wir zu dem, 
ſeiner Seite hatte. — Wohl eine Meile betrug die Strecke, die der Stadt und Vorſtadt trennenden „Grünen Thor“, ein ſtattlicher Thurm⸗ 
Zug durch die Straßen der Stadt bis zu ihren beiden abendlichen] bau mit hoher Durchfahrt, gelangten, die aber nicht hoch genug war, 
Kneip⸗Stätten — dem Ekskeller außerhalb des Oranienburger Thors um unſer „Narrenſchiff“ mit feinen hohen Maſten durchzulaſſen. Es 
und der Tonhalle, innerhalb deſſelben in der Friedrichsſtraße — mußte umkehren, um ſich uns wieder auf einem Umwege anſchließen 
zurückzulegen hatte, um dort ihre Paſſtvität des Beſchaut⸗Werdens mit zu können. Einige nachdenkende Leute, wollten böswillig die Sache 
der Activität der Selbſtbeſchauung zu vertauſchen. Das ganze groß als prämiditirten Spott auf die, noch im Mutterleibe ſchlummernde, 
artige Schaufpiel mahnte einigermaßen an ein Rieſen⸗Kaleidoſkop, an: jetzt ſtattlich angewachſene, Flottengeburt auslegen, während die niedere 
gefüllt mit bunten Einzelnheiten, die bei jedem Ruck ein neues farbiges] Zuſchauerſchaft uns mit einem alten Königsberger Hohnwort rega⸗ 
Bild dem Auge darbieten, und dem Schauenden das Urtheil unmög⸗lirte: „Nu ſtehen die Narren da, wie die Ochſen vor's grüne Thor!“ 
lich machen, welches das ſchönſte und feſſelndſte. Alle Achtung vor] Und das ſtimmte. Ich und mein ſchleſiſcher Freund haben es mit 
dem Talent Derer, die mit kunſtſinnig⸗geiſtreichem Verſtändniß dies] Lachen hingenommen für das Ehren⸗Bewußtſein, dort fern an Deutſch⸗ 
„Kappenfahrt⸗Kaleidoſkop“ ohne Fehl und Makel zu ſchaffen im Stande lands äußerſter Grenze der Narrheit, wenn auch nicht das Thor, fo 
waren. — Wie für das Auge war auch für das Ohr genugſam doch die Gaſſen geöffnet zu haben, in „Wo⸗Kant⸗war“, wie mein Mit: 
geſorgt durch drei masklrte treffliche MuſikCorps, zu Wagen, zu Pferde] gründer mu chineſiſch klingenden Worten die König⸗Ottokar⸗Stadt — 
und zu Fuß. Von „Unglücksfällen“ iſt nichts weiter bekannt geworden wo Kant einſt war — carnevaliſtiſch getauft hatte. — Und mit dieſer 
als ein ziemlich harmloſer Sturz eines Reiters — und das geſchah] Vergangenheits⸗Reminiscenz ſei denn auch zugleich die heurige Garne: 
nicht einmal, wie üblich, am Sonntag — vom muthigen Roſſeſvals-Gegenwart abgethan, in welcher die Kappenfahrer unter den Lin⸗ 
herab, das, feine Freiheit genießend, einige Störungen im Zuge her- den einen ſeltſamen Gruß aus der Kaiſer-Paſſage mit auf den 
vorbrachte. Dabei fällt mir eine politiich-bedeutendere Störung bei Weg erhielten: Hahnkrähen und Vogelkrächzen nebſt lieblicherem Ge: 
ähnlicher Gelegenheit vor mehr als dreißig Jahren ein, die ich und ſang! In den Prachtſälen der Gallerie tagte nämlich die große, inter: 
ein Schleſinger, und zwar mit einem literariſch berühmten Namen, eſſante „Geflügel-Ausſtellung“, deren befiederte Mitglieder, un: 
veranlaßte, weshalb ich die Sache auch nur in der Breslauer Zei⸗ gewohnt ihres prachtvollen Logis, und der Beunruhigung durch unbe 
tung zu erwähnen wage. Es war im Jahre 1842, als ich nach ſſiederte Zweibeinige, während ihres dortigen Aufenthalts von früh bis 
langer Reiſe, die mich auch durch die südlichen Carnevalsländerſſpät ſich auf dieſe Weiſe muſikaliſch äußerten. Jeder nad) feiner Art! 
geführt, einige Zeit in Königsberg verweilte und den Drang in mir R. Gardefeu. 

fühlte, der Stadt der reinen Vernunft die Narrheit zu octroyi⸗ 
ren, vorerſt, es war im Februar, eine Kappenfahrt zu gründen. 


au Breslauer Sonntagswanderungen. 
Zu meinem Mitgründer zog ich meinen humoriſtiſchen Jugendfreund 


Aſchermittwoch — Faſten! Und in dieſer triſten und traurigen 


herbei. Er hieß Flögel und war ein leiblicher — auch geiftigähn-| Gemüthsſtimmung findet es der kleine Schäfer der „Schleſiſchen Volks⸗ 
licher — Urgroßſohn des ſchleſiſchen verdienten Literaten K. Fr. Zeitung“ noch für angemeſſen, Witze zu reißen und Gedichte zu dichten, 
Flögel, des geistreichen Verfaſſers der „Geſchichte der komiſchen Lite- die, im Schatten kühler Denkungsarten eniftanden, des Lebens Un⸗ 


ratur, des „Burlestan“, des „Hofnarren“ und mehr dergleichen. Wie verſtand mit Wehmuth preiſen. 


ie Erklärung des Herrn Secretärs, daß die Vereinsleiter meine „Be⸗ 


’ 


hauſe für Ablehnung jeder Kirchenordnung verwenden werde, in welcher für 
Wahl der Mitglieder der Generalſynode der Deſtilluproceß der Verord⸗ 


geſagt, war der Humor des Ahnherrn das Erbtheil des Urenkels ge⸗ 


worden, er mir daher ein willkommener Genoſſe für das beabſichtigte 
Narrenwerk. Unſere Kappenfahrt mit 60, nicht Wagen, ſondern 
dem Klima angemeſſenen Schlitten kam auch unter lächelndem Kopf: 
ſchütteln der damals proſaiſchen alten Königftadt zu Stande, aber 


„Und zum dritten Male 
Sprach der Infernale: 
Dein iſt Alles, was Du ſiehſt, 
Wenn vor mir Du niederknieſt.“ 


Klingt das nicht wie ein übermüthiges Lied flotter Studenten in 


nicht ohne daß ein unvorhergeſehener Zufall das gemüthliche Lächeln froheſter Faſchingſtimmung? Und das ſoll ein Faſtenlied ſein; da ge⸗ 


in ſpottendes Lachen verwandelte. 


fällt mir Wilhelm Buſch's Faſtenlied in ſeiner neueſten „Kritik des 


Man träumte damals nämlich, wenn auch nur unklar, ſchon] Herzens“ ungleich beſſer, das folgendermaßen lautet: 


von der „Gründung einer deutſchen Flotte“. 
pagnon faßte dies mit ſprudelnder Lebhaftigkeit auf, und ich ließ ihm 
von Holz und Pappe durch den Königsberger Theatermeiſter auf einem 


langen von ſechs Pferden gezogenen Schlitten, einen ſtattlichen Drei⸗ 


maſter, bemannt mit 12 jugendlichen Matroſen, erbauen. Die Han⸗ 
dels⸗Städter waren entzückt von dem ſpaßhaften Koloß, und die Po⸗ 
lizei fo nachſichtig, die Inſchrift auf der Hauptflagge: „Deutſche Narren⸗ 


Mein Com: Wie ſchad, daß ich kein Pfaffe bin. 


Und weil mich dann kein Teufel ſtört, 
So ſchlief ich recht geſund, 

Wär' wohlgenährt und hochverehrt 
Und würde kugelrund. 

Käm' dann die böſe Faſtenzeit, 

So wär' ich feſt vabeı 

Bis ich mich elend abkaſteit 

Mit Lachs und Hühnerei. 


Das wäre ſo mein Fach. g 
ch bummelte durch's Leben hin 
nd dächt' nicht weiter nach. 
Mich plagte nicht des Grübelns Qual, 
Der dumme Seelenzwiſt, 
X wüßte ein für allemal 
as an der Sache iſt. 


richteter Quelle erfahren, ſind noch nicht einmal alle Nationale der 


Decorirten bei der General⸗Ordenscommiſſion eingegangen. Dies hat 


zum Theil wieder darin feinen Grund, daß viele der damals Dec: 


rirten gegenwärtig gar nicht mehr aufzufinden ſind, indem ſie ſeit der 
Zeit ihrer Entlaſſung aus dem Militärverbande ihren Wohnſitz gewech⸗ 
ſelt haben, ohne daß jetzt ihr neuer Aufenthalt zu ermitteln iſt. Die 
General⸗Ordens⸗Commiſſion ſtellte, um die bedeutende Arbeit zu be⸗ 
wältigen, die Liſte der Decorirten je nach den Armeecorps geordnet 
zuſammen und iſt, wie wir hören, zuerſt mit der Aufſtellung der Liſten 
für das erſte und dritte Armeecorps beſchäftigt. 

D. R. C. [Das Herrenhaus] wird vorausſichtlich in dieſem Mo⸗ 
nat keine Plenarſitzungen mehr abhalten, da das vorhandene Material 
nicht genügt, um den Mitgliedern deshalb eine Reiſe nach hier zuzu⸗ 
muthen. Die vom Abgeordnetenhauſe an das Herrenhaus gelangten 
Vorlagen ſind ſämmtlich von dem Präſidenten zur Schlußberathung 
verwieſen; die Anträge der Referenten, welche bereits vorliegen, gehen 
auf unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
hinaus. Die wichtigſte Vorlage, welche dem Herrenhauſe bisher ge⸗ 
macht wurde, iſt die neue Vormundſchaftsordnung; ſie wurde 
bekanntlich an eine beſondere Commiſſion verwieſen, welche gegenwärtig 
ſehr thätig darüber berathet und faſt täglich fünf bis ſechsſtündige 
Sitzungen abhält. Die Commiſſion hat bereits mehrere weſentliche 
Veränderungen an dem Geſetzentwurf vorgenommen. An dem Geſetz⸗ 
entwurf wird ſie wohl noch einige Wochen Thätigkeit verwenden müſſen. 
Zum Referenten in der Commiſſion iſt der Profeſſor Dr. Dernburg 
ernannt worden. Während der Abweſenheit des Präſidenten Grafen 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode leitet der erſte Vicepräſident Staats⸗ 
miniſter a. D. v. Bernuth gegenwärtig die Präſidialgeſchäfte des Hauſes. 

** [Das Februarheft der „Preuß. Jahrb. “] bringt folgende Artikel: 
Nordalbingiſche Studien. II. (Nitzſch.) Die gegenwärtigen Reformir en 
in unſerem höheren Schulweſen. (H. Bonitz.) Cornelius und die erſten 
fünfzig Jahre nach 1800. (Hermann Grimm.) Kritiſche Streifzüge. IV. 
Wahrheit und Dichtung in neuer Ausgabe. (Julian Schmidt.) Stiftungen 
für Studirende an haupiſtädtiſchen Univerſitäten. (E. Curtius.) Notizen. 

* [Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus.] Soeben erſchien das 
IV. Heft der Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus, Jahrgang 1874, (Verlag des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus 
(Dr. Engel) in Berlin) mit folgendem Inhalte: Die in Preußen vorhandenen 
Orden und Congregationen für die Jahre 1872 und 1873, excl. derjenigen, 
die durch Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 als dem Orden der „Geſellſchaft 
Jeſu“ verwandt erklärt worden ſind. — Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 


Lebensmittel für Menſchen und Thiere in den bedeutendſten Marktorten der 


preußiſchen Monarchie, in den Monaten Januar bis einſchließlich Juli 1874, 
nebſt einer Zuſammenſtellung der Durchſchnittspreiſe im Erntejahre 1873/74. 
— Statiſtiſche Mutheilungen über die Geſchäftsverwaltung der preußiſchen 
Juſtizbehörden in den Jahren 18691873. — Die in den Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen in Folge der Kreisordnung 
vom 13. December 1872 gebildeten Amtsbezirke. — Siatiſtiſche Correſpon⸗ 
denz. — Zur Statiſtik von Hamburg. — Als beſondere Beilagen find dieſem 


Hefte beigegeben: Das neueſte Aeceſſionsverzeichniß der Bibliothek des fünige 


lichen ſtatiſtiſchen Bureaus, und der Bericht der Commiſſton zur Vorbereitung 
einer Reichs⸗Medicinalſtatiſtik. . 

[Preßproceſſe gegen die „Germania.“ ] Der Rebacteur der, Ger⸗ 
mania“ Paul Koſiolek hatte ſich heute in zwei gegen ihn angeſtrengten Preß⸗ 


proceſſen vor der zweiten Criminalabtheilung des Kammergerichts zu verant⸗ 


worten. Sie betreffen den Leitartikel in Nr. 78 vom 8. April v. J.: „Die 
Ideen des Märzes“, in welchem bekanntlich die ſiebente Creminaldeputation 
des Stadtgerichts eine Beleidigung des Fürſten Bismarck gefunden und den 
Angeklagten wegen Theilnahme an derſelben zu ſechs Wochen Gefängniß 


verurtheilt hat, und einen ferneren Artikel in Nr. 102 vom 7 Mai v. J., 


welcher die Wirkſamkeit des Reichsgeſetzes, betreffend die Verhinderung der 


unbefugten Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874 beſpricht. Wegen f 
des letztern Artikels, in welchem die Aufforderung zum Ungehorſam gegen 


die Maigeſetze enthalten ſein ſollte, wurde der Angeklagte bekanntlich vom 


Stadtgericht freigeſprochen. In dem einen Fall war von Seiten des Ange⸗ 
klagten und gegen das Urtheil des Stadtgerichts wegen beider Artikel von 
Seiten der Staatsanwaltſchaft die Appellation eingelegt worden. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte drei Monate Gefängniß. 
g l Vorſitz des Kammergerichtsrath Steinhauſen erkannte nach längerer Be⸗ 
D. R. C. [Die Inhaber des eiſernen Kreuzes.] Vor Kur⸗ 


rathung auf Abänderung des erſten Erkenntniſſes dahin, daß der Angellagte 
... .... ., ̃ ̃ . ——. WIKI SSTTURZE 
Und dich, du ſüßes Mägdelein, 
Das gern zur Beichte geht, 
Dich nähm ich dann ſo ganz allein 
Gehörig ins Gebet. 

Das klingt doch ganz anders, viel ſtimmungsvoller und mehr in 
der Faſtenmelodie, als jenes oben citirte „Und zum dritten Male“, dem 
nur die eine Melodie entſpricht: „Bin ich jüngſt verwichen zu mein' 
Dirndl g'ſchlichen.“ 


In der That, die Herren ſcheinen den Faſching voll ausgenutzt zu 


haben, daß ihnen noch jetzt, wo ſie ihn „einäſchern“ ſollen, die tollen 
Melodien der Weltluſt und Tanzfreudigkeit im Kopfe ſummen. Da 
hat es unſer Einer lange nicht ſo gut. Es ſcheint faſt, wenn man 
den Faſching mit objectiver Ruhe überfieht, als hätte ſich der Spieß 
umgekehrt, als hätten die Liberalen Kirchentrauer und die Ultramon⸗ 
tanen allen Grund zu Tanz und Fröhlichkeit. Die „liberalen“ Bäller 
trugen fo ziemlich durchwegs, vielleicht mit Ausnahme des Nachtwächter⸗ 
balles, dem ich nicht auſuwohnen das Glück hatte, das Gepräge tiefer 
Trauer und eines heimlichen Seelenſchmerzes. Man flüſterte ſich hier 
in die Ohren: „Es iſt Carneval“, wie ein heikles Gehetmniß, das 
man nicht laut auszuſprechen wagt. 

Und der Mann hatte Recht, der nach einem ſolchen Balle in 
früher Morgenſtunde die Frage aufwarf: Wenn das Entree zu dieſem 
Coſtümball, wo es doch fo öde war, zehn Mark betrug, was muß erſt 


das Entree — — in die Wüſte Sahara koſten, wo es ja noch 


viel öder ſein ſoll? 

Da ſcheinen es die Ultramontanen beſſer gehabt zu haben und 
„der Verſucher weiland“ wird jetzt rieſige Arbeit „am Sande“ 
haben. 


nialen Theaterreferaten der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ſcheint die 
Theaterluſt der ultramontanen Heerde gleichen Schritt zu halten, was 
ſich aus den vereinzelten Pfiffen und Ziſchlauten entnehmen läßt, die 
man in neuerer Zeit bei tendenziöſen Anſpielungen auf die „Schwarzen“ 
im Theater zu hören bekommt. Der ultramontane Mob regt ſich und 
ſo können wir mit der Zeit eine zweite Auflage des Neuroder „Pfarrer 
von Kirchfeld“ erleben. 


Indeß iſt auch das zum Guten — es geht ſo ſchlecht mit dem 


Theaterbeſuche in unſerer Stadt, daß man ſelbſt die Schwarzen gern 


darin ſieht und ſich ſogar „um dieſer weniger Gerechten willen“ die 


Theaterrecenfionen der „frommen Einfalt“ gefallen läßt, die „den 


Acteurs und Actricen“ nicht ellenlange Spalten wie die Liberalen 


widmet, ſondern vielmehr grundgelehrte und frei nach Kreyßig und 
Gervinus bearbeitete Recenſionen über intereſſante Novitäten, wie „die 


Räuber“ und „Othello“ der Herren Dr. Schiller und Shakeſpeare 
bringt, bei denen man unwillkürlich der Worte Börne's ſich erinnert: 


„Bei uns in Deutſchland ſchreibt Jeder, der feine Hand zu nichts 
Anderem brauchen kann und wer 
cenſirt!“ 


Trotz all dem haben die Schwarzen die Mäuſe noch nicht ver⸗ 


Der Gerichtshof unter dem 


Zunächſt dürfte er wohl den Herrſchaften den häufigen Theater⸗ 
Beſuch verbieten. „Wie der Herre, ſo's Geſcherre“ und mit den ge- 


nicht ſchreiben kann, der — re⸗ 7 
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Ye en fei. 
[Carl v. Savigny +] Nach einer heute im Abrzorvnetenhaufe vom 
Präſiden ten gemachten 1 iſt der Abgeordnete v. Savigny geſtern 
Nachmittag zu Frankfurt a. M. geſtorben. Carl Friedrich v. Savignp, katbo⸗ 
liſch, wurde als Sohn des berühmten Rechtslehrers un’ damaligen rofeſſors, 
ſpäteren Juſtizminiſters v. Saviguy zu Berlin am 19. September 1814 ge⸗ 
boren, wo er nach Vorbereitung im elterlichen Hauſe ein Jahr das franzö⸗ 
ſiſche College beſuchte. Er ſtudirte in Paris, Berlin und Muͤnchen, trat 1836 
in den preußiſchen Staatsdienſt ein, war ven 1839 ab Legations⸗Secretär 
in Londen, Dresden, Liſſabon, dem Haag und Paris, darauf Geſchäftsträger 
in Kaſſel, Geſandter in Karlsruhe und Dresden und vom 1. April 1864 ab 
bevollmächtigter Miniſter Preußens bei der deutſchen Bundesverſammlung 
in Frankfurt a. M., als welcher er in der hiſtoriſchen Sitzung vom 14. Juni 
1866 nach Annahme des öſterreichiſchen Mobiliſirungsantrages die Erklärung 
der preußiſchen Regierung abgab, daß dieſelbe den Bundesvertrag für ge⸗ 
brochen anſebe u. ſ. w. Später leitete er die Berliner Conferenzen, in 
welchen der Entwurf zur Verfaſſung des norddeutſchen Bundes feſtgeſtellt 
wurde, und war während des conſtituirenden Reichstages von 1867 preußi⸗ 
scher? Bundes⸗Commiſſar. In ſeinen Erwartungen von der neuen Ordnung 
der D inge getäuſcht — man ſagt, er habe „Kanzler“ zu werden gebofft — 
ſchied Savigny als Wirklicher Geheimer Rath aus dem preußiſchen Staats⸗ 
dienſte und ließ ſich in den Reichstag und in's Abgeordnetenhaus wählen, 
um ſich dort an der Führerſchaft der ultramontanen Centrumsfraction zu 
betheiligen, der er ſein Wiſſen und manche Dinge als willkommene Morgen⸗ 
gabe zubrachte, obne daß er als Redner hervorzutreten ſich gemüßigt ſah; 
in letzter Zeit hinderte ihn ſchwere Krankheit an den Sitzungen der parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften, deren Mitglied er war, ſich zu betheiligen; durch 
feinen nunmehr erfolgten Tod wird das Landtagsmandat für den 1. Aachener 
Wahlbezirk (Schleiden⸗ Malmeoy-Montjeie) und das Reichstagsmandat für 
den 3. Coblenzer Wahlkreis (Coblenz⸗St. Goar) erledigt. Die Mutter Sa⸗ 
vigny's war die älteſte Schweſter Clemens Brentano's, des bekannten Ro⸗ 
mansiterd und der als Schriftſtellerin nicht minder bekannten Bettina von 
Arnim; feine Gemahlin iſt die Schweſter des Grafen Arnim⸗Boytzenburg, 
gegenwärtigen Ober⸗Präſidenten von Schleſien, und der Gräfin Harry Arnim, 
während deſſen Proceſſes der Name Savigny zum letzten Male in der Oeffent⸗ 
lichkeit wiederbolt genannt wurde. 

Putzig (Weſtpr.), 11. Februar. [Confliet.] Der „D. Z.“ ſchreibt 
man: Der Rittergutsbeſitzer Krieger auf Karbowo und Patron der 
Kirche zu Pluznitz hat den hieſigen Vicar Lic. Golembiowski auf die 
Pfarre Pluznitz dem Biſchof von Culm präſentirt. Letzterer hat aber 

den ausgewieſenen, nunmehr inhaftirten, Pfarradminiſtrator v. Las⸗ 
zewskt in die Pfarre canoniſch inſtituirt und den hieſigen Vicar mit 
dem Kirchenbanne bedroht, wenn derſelbe auf Grund der Staatsgeſetze 
das ihm vom Patron Krieger angebotene Pfarrbeneficium Pluznitz zu 
übernehmen ſich getraue. Lic. G. hat den canoniſchen Anforderungen 
zur Führung ſelbſtſtändiger Pfarrverwaltung genügt und es ſoll derſelbe 
entſchloſſen ſein, die Verwaltung der Pfarre Pluznitz zu übernehmen, 
wenn der Ober⸗Präſident keinen Einſpruch erhebt. 
Ems (Naſſau), 11. Februar. [Beſuch.] Wie man dem „Rh. 

C.“ meldet, wird der Kaifer von Rußland auch in dieſem Jahre, 
wie ſchon ſeit längerer Zeit, zu einer Badekur hier eintreffen. 

Von der Lahn, 10. Februar. [Schreiben des Papſtes.] An⸗ 
läßlich des Weihnachtsfeſtes richtete der Biſchof von Limburg ein 
Schreiben an den Papſt, worin demſelben beſonders die Verſicherung 
der innigen Anhänglichkeit der geſammten Didcefanen gegeben wird. 


uldig und deshalb zu zwei Monaten Gefängniß zu verur⸗ 


Der Papſt ſpendet in ſeinem ſoeben eingetroffenen Antwortſchreiben 
dem Biſchof für ſeinen Eifer in der Hütung der ihm anvertrauten 


Heerde und zugleich für die Feſtigkeit im Glauben volles Lob und ihm, 
ſeinem untergebenen Clerus und gläubigem Volke aus ganzem Herzen 
den apoſtoliſchen Segen. 

Straßburg, 11. Februar. [Der Faſtenbrief des Biſchofs 
von Straßburg.] Die Beſchlagnahme des Faftenbriefes des Herrn 
Räß, von der wir geſtern ſprachen, erfolgte, wie es ſcheint, auf der 


Poſt, nachdem ſchon eine gewiſſe Anzahl Exemplare ausgegeben waren. 


Die Beſchlagnahme fand ſtatt auf Grund gewiſſer Stellen, wo von 
der „Schaar der Böſewichter“, welche den Papſt umlagern und eine 
gewaltige Verſchwörung anzettelten „gegen den Herrn und gegen ſeinen 
Geſalbten“, von den „Judaſſen“ die Rede ſei, „welche ſich am Papſte 
mit Hohn und Tempelſchändungen ſättigen.“ Die „Karlsr. Zeitung“ 
führt dieſe Stellen an und ſchreibt ihnen die gegen den Faſtenbrief 
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trieben, die jetzt in unſeren Theatern auffallend überhandnehmen ſollen⸗ 
eine ſeltſame Erſcheinung, die wohl nur daher rührt, weil man mit 
den Recenſionen der „Schleſiſchen Volkszeitung“ keine Maus aus dem 
Ofenloche, geſchweige denn aus dem Theater lockt und — weil jetzt 
keine Katz' ins Theater mehr geht. 

Hoffentlich wird das recht bald anders, wenn erſt die rechten Zug⸗ 
vögel, die Gäſte, kommen. Einen Gaſt begrüßen wir ſchon heute in 
unſeren Mauern, freilich keine Sängerin und keinen Heldenſpieler, 
aber einen Darſteller und Schilderer von Menſchengebilden, die ihm 
keine tragiſche Liebhaberin im ganzen deutſchen Vaterlande nachſchafft, 
ich meine — — Friedrich Spielhagen, den liebenswürdigen; 
Autor der „Problematiſchen Naturen“, „In Reih' und Glied“, 
„Hammer und Amboß“ und vieler anderer Werke, die ja den ſchonen 
Leſerinnen vielleicht beſſer bekannt find, als dem harmloſen Sonntags: 
wanderer, der ſich nur die Gelegenheit nicht entgehen laſſen moͤchte, 
denſelben zu zeigen, daß er doch kein ſo durchaus in Kalauern ver⸗ 
wahrloſtes Menſchenkind ſei, ſondern noch etwas Sinn habe für alles 
Große und Schöne in Kunſt und Poeſie, und der daher den Strom 
der Gelegenheit gern an der Stirnlocke faßt und alle geſchätzten Le⸗ 
ſerinnen dieſes Blattes, in dem ſie ja dem Namen: Friedrich Spiel⸗ 
hagen — recht oft begegnet ſind und noch öfter begegnen werden, zu 
einem freundlichen Rendezvous für den Montagabend in den Räu⸗ 
men unſeres Stattheaters einzuladen wagt, wo ihnen 8 ai 
Liebe“ geboten werden ſoll! XX 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Frau Erhartt wird ihr 12 Rollen umfaſſendes Gaſtſpiel im 
Lobetheater Anfangs März beginnen. Unter r an deren Au fie in einer 
Novität, „Helene“ von A. Belot auftreten. Im! Thalia⸗Theater 
wird Frl. Charlotte Frohn demnächſt gaſtiren. 

Berlin. Die bereits abgebrochenen Verhandlungen zwiſchen der königl, 
General⸗Intendanz und der Frau Mallinger find, wie die „Nordd. A. Z.“ 
berichtet, fa 0 wieder aufgenommen worden. Man hat der Sängerin 
ſo vortheilhafte Bedingungen geſtellt, daß nunmehr kaum noch zu zweifeln 
iſt, ſie werde unſerer Oper erhalten bleiben. Die bereits von ihr . 
jenen Gaſtſpiele, fo weit fie nicht rückgängig zu machen find, müſſen wa 
rend ihres Urlaubes abjolvirt werden. uch mit Frau Lucca wurden 
Unterhandlungen wegen ihres Wiederengagements an der Hofoper angeknüpft. 
Der Generalintendant hat über dieſe Angelegenheit dem Kaiſer Vortrag ge⸗ 
halten, und ſoll dieſer, wie das „B. Fr. BI.“ als vollſtändig verbürgt mit⸗ 
Jan eäußert haben: „Ich würde gar nichts gegen eine Wiederkehr der 

Frau Lucca einzuwenden haben; im Gegentheil. Nur würde es = leid 

thun, wenn die erliner ſie Anfreundlich en würden.“ Der „9 85 
ap 5 es jedoch Frau Lucca entſchieden abgelehnt, je wieder 2 Berlin 
aufzutreten 

Herr v. Strantz, der Re des Leipziger Stadttheaters, iſt dem Ver: 
nehmen nach auserſehen, die Stelle eines Direktors der Berliner Oper für 
den am 1. April das Kölner Stadttheater übernehmenden Herrn Ernit 


einzunehmen. 
Theodor Döring hat folgendes Ballen berö Ken „Den Büh⸗ 
en gütigen Freunden 


nenvorſtänden, den Collegen, dem Publikum, ſo vie 
und Belannten, die bei Gelegenheit meines Jubiläums mich mit den man⸗ 


1 eis Ber und muede aun Mensen geben | 


Prozeß Ofen beim! I der beutigen Sitzung, 


a NN Sin, N 

bond die Vernehmung der een 

ſtatt. Die Ausſagen derſelben lauteten in A meinen ſehr günſtig 
Dfenbeim, namentlich wurde das Collaudirungs⸗Protokoll von denſelben an⸗ 
gegriffen und als unzuverläſſig bezeichnet. us den höͤchſt ig when 
Ausſagen der Sachverſtändigen geben wir nach der, Er 
ſtebend eine Zuſammenſtellung ihrer Meinungsäuferungen über die erh 
tigſten Fragen: 

Der Bauvertrag. Fillunger: Die Bauverträge für beide Linien 
entſprechen den Anforderungen der Technik und der Conceſſion. Ihre 
Mängel beſteben in dem Abgange einer Collaudirung und einer Caution; 
es fehlen ſpecielle Bedingniſſe bezüglich des Materiales und der Haftpflicht. 
Er hat keine Beſtimmung gefunden, welche die Annahme rechtfertigen würde, 
daß das Intereſſe des Unternehmers mehr als jenes der Geſellſchaft gewahrt 
wurde. 

Hellwag: Die Bauverträge entsprechen den Geſetzen. Ihre Mängel 
find: Preisgebung der Selbſtſtändigkeit der Geſellſchaft; die Krümmungsradien 
von Fuß, deren ll. ah die Bahn unmöglich gemacht Bauten der 
Abgang einer Caution; die Wahl eines englischen Schiedsgerichts. Die Fol⸗ 
gerung, daß der Bauunternehmer zu Ungunſten der Geſellſchaft bevorzugt 
5 iſt unzuläſſig. 

Das Baucapital. Fillunger: Das Baucapital von 244 Mill. für 
die Linie A iſt ein vollkommen entsprechendes, ſelbſt mit Abzug der 190,000 
Pfd. St. für die Vorauslagen. Die Koſten für Vermittler und Bankiers imo 
ſelbſtverſtändliche; er ſelbſt war an einem ſolchen Vertrage betheiligt. Regel 
iſt es allerdings nicht, daß derlei Auslagen in den Bauvertrag kommen. 
Auch das Capital für die Linie 8 war ein ausreichendes, da die Rutſchungen 
nicht vorausgeſeben werden konnten. 

Hellwag: Das Capital für beide Linien iſt genügend. Die Aufe 
ee der Financirungs⸗Koſten in den Bauvertrag iſt zuläſſig und kommt 

äufig vor. 

Die Grundeinlöſung. Fillunger: Der eingelöſte Grund iſt für 
die Zwecke der Bahn genügend, die Behauptung des Collaudirungsprotokolls, 
daß man die Schneedämme ſo nahe an die Bahn legte, um an Grund zu 
ſparen, i unwahr. 

ellwag: Die Bahn iſt ausreichend mit Grund verſehen. Die Schnee⸗ 
dämme ſind irrelevant, und es iſt unzuläſſig, auf dieſelben ſchen im voraus 
Rückſicht zu nehmen. Der Schluß des Collaudirungs⸗Aperates iſt nicht richtig. 

Die Schwellen. Fillunger: Das Auswechſelungspercent iſt ein gutes 
und daraus kaun! der Schluß gezogen werden, daß die Qualität der Schwellen 
eine gute war. Jene Schwellen, welche das Collaudirungs⸗Aperat ſchildert, 
cn us 5 Die halbrunde Form iſt gegenüber der Trapezform 
ein Mange 

Hellwag: Aus der Darſtellung des Collaudirungs⸗Protokolles kann 
nichts entnommen werden, denn die Schwellen verändern ihr Ausſehen im 
Laufe der Zeit total. Bei der Uebernahme wurde mit großer Strenge vor⸗ 
gegangen und es erſcheinen größere Dimenſionen angenommen, als noth⸗ 
wendig ſind. Die Commiſſäre ſind bei der Erhebung dieſer Mängel zu ſtreng 
e en; das „Auswechſelung percent endlich iſt ein günſtiges. 

Die Trace. Fillunger: Es wurde nicht die billigſte Trace gewählt; 
den Schluß aus der Trace zu ziehen, daß ſie wegen Erzielung von Erſpar⸗ 
niſſen TR wurde, ift unzuläſſig. 

lwag: Die Trace war Gegenſtand einer Interpellation im Herren⸗ 
baus der damalige Leiter des Handels miniſteriums und der Regierungs⸗ 
Commiſſar haben ſie als eine gute bezeichnet. 
Anſchauung nicht kennt, muß dieſen Worten Ben Der Bauunternehmer 
bat von den ihm zugeſtandenen Minimal⸗Radien von 1200 Fuß nie Ge⸗ 
brauch gemacht, ſondern viele mit 2000 bis 4000 Fuß bergeſtellt Das thut 
lein Unternehmer, der ſparen will. 

Die Reconſtructionen. Fillunger: Die Zahl der Recon: 
ſtructionen iſt nicht maßgebend dafür, fi über den urſprünglichen Zuſtand 
der Bahn ein Urtheil zu bilden. Die vorgekommenen Clementar⸗Ereigniſſe 
müſſen in Betracht kommen. Die Bewegungen des Rutſchterrains kann 
Niemand vorausſehen, und deshalb kann ihnen auch nicht begegnet werden. 
Verkehrsſtörungen kommen auch bei den ſolideſten Bahnen vor. 

Hellwag: Aus einer Zuſammenſtellung des kubiſchen Inhalts des 
recouſtrnirten Maurerwerkes ergibt ſich, daß das gewöhnliche Maß von Re⸗ 
conſtructionen hei weitem überſchritten wurde. Es muß aber die ungünſtige 
Lage der Bahn und das ſchlechte einzig verfügbare Baumaterial in Betracht 
gezogen werden, und dann iſt der Procentſatz an Reconſteuctionen kein exor⸗ 
bitanter. Man muß ſich ein Gewiſſen machen, daraus zu ſchließen, daß 
aß fe 888. ein ſchlechter geweſen je. Die Koſten der Reconſtructionen 
ind ſehr bo 

Der Mihugzeni-Damm. Fillunger: Poſitives läßt ſich nicht 
ſagen; es ſcheint jedoch, daß die von Braſſey geleiſteten 12,000 fl. genügend 
waren, weil aus den Acten erſichtlich iſt, daß die Bancuett⸗ Anſetzungen 
richtig waren. Der Unternehmer hatte keine verfolgbare Verpflichtung, länger 
für die Arbeit zu haften, weil nur ein mündliches Uebereinkommen getroffen 
wurde, von welchem er jeden Augenblick zurücktreten konnte. 

Hellwag: Es wurden für das Rutſchterain große Summen verausgabt; 
die 12,000 fl. für den Mihuczeni⸗Damm ſind ganz reſpectabel. Es bleibt 
unerklärl ich, daß Braſſey aus der Haftung entlaſſen wurde. 


Die Fahrbetriebsmittel. Fillunger: Die Quantität der Fabr⸗ 


DH N TEEN N 


belried mütter war für die Linie A vollfommen enüirrechend. Cs kamen ſehe 


nigfaktig Ren wee der Tbeilnahme überbauſt, mir den ſchonſten Lohn 
gereicht "haben, welcher dem Künftler zu Theil werden kann: ſage ich aus 
tief gerührtem Herzen meinen innigſten Dank. Die Erinnerung an jenes 
Feſt und an Alle, die es bereitet, wird für die mir noch übrigen Tage mein 
köſtlichſter Beſitz bleiben.“ 

Friedrich Spielhagen arbeitet gegenwärtig an einem Trauerſpiele, 
deſſen Stoff der Geſchichte Karl V. entnommen iſt. 


Darmſtadt. Der Großherzog von Heſſen ſoll den vom Oberhaurath 
Müller entworfenen Plan zum Wiederaufbau des Hoftheaters angenommen 


haben. 

Elbing. Ueber einen . gröbſter Art berichtet die „K. 
HB." ſolgendermatzen: „Der Director des hieſigen Stadttheaters Hoffmann 
hatte ſich ſeit einiger Zeit mit dem Verleger und Recenſenten eines hieſigen 
Blattes überworfen, weil die Kritiken deſſelben, die niemals perſönlich ver⸗ 
letzend waren, ihm nicht zuſagten. Um den ewigen Nörgeleien der Direction 
aus dem Wege zu geben, fand ſich der erwähnte Recenſent endlich veran⸗ 
laßt, in ſeinem Blatte ganz über das Theater zu ſchweigen. Am Freitag 
nun kündigte der Theaterzettel eine Localpoſſe an, deren Titel bereits jeden 
Elbinger belehrte, auf wen es gemünzt ſei; auch wies das Perſonenverzeich⸗ 
nit lauter bekannte Elbinger Perſönlichkeiten auf, deren flüchtig verſtellte 
Namen leinen Zweifel über die wirklichen Namen aufkommen ließen. Das 
Publikum hatte ſich in Erwartung eines harmloſen, wenn auch picanten 
Scherzes zahlreich 9 Aber bald ſtellte ſich heraus, daß es darauf 
abgeſehen war, von der Bühne herab die privaten Verhältniſſe des Perſi⸗ 
flirten in der unzarteſten Weiſe zur Sprache zu bringen und ſeine Geſchäfts⸗ 
ehre anzugreifen. Bald machte ſich die Indignation des Publikums geltend. 
Auf der Eſtrade wurde von einigen der erſten Perſönlichkeiten der Stadt ein 
lautes Pfui! gerufen, dann trat ein angeſehener Fabrilbeſitzer an die Brüſtung 
der Eſtrade und ſtellte im Tone tiefiter Entrüſtung an das Publikum die 
Frage, ob das Stück nicht auszupfeifen wäre. Das empörte Publikum leiſtete 
1 Aufferderung Folge und der Ruf „Hoffmann vor“ wurde wiederholent⸗ 
lich laut. Der Vorhang mußte fallen und das Stüd konnte nicht zu Ende 
geſpielt werden. Wie ich von gut unterrichteter Seite erfahre, beabſichtigt 
die Staatsanwaltſchaft, gegen Director Hoffmann vorzugehen. Frau Erhartt 
vom Hoftheater zu Berlin, welche am vorigen Sonntage auf unſerer Bühne 
gaſtiren ſollte, hat in Folge des ſcandalöſen Vorfalls der Direction ihr Gaſt⸗ 
ſpiel abgeſagt.“ 

Görlitz. Am Montag kam Guſtap v. Moſer's Faſtndch ascher „Pa ſcha“ 
zur erſien Aufführung und errang einen vollſtändigen Erfolg. Der Held des 
Stückes iſt ein Hund Namens Paſcha.“ Gegenwärtig, arbeitet der frucht⸗ 
bare Dichter an einer Poſſe: „Drei Monate nach Dato“. 

Guben. Seit . beſitzt Guben ein Theater, doch ſcheinen Publikum 
und Schauſpieler ſeltſame Begriffe don der Würde ihrer Bühne zu haben. 
Ueber einige tadelnde Bemerkungen in der Preſſe gerieth die Direction der⸗ 
artig in Harniſch, daß ſie dem betreffenden Blatte das Freibillet Babe dem 
Kritiker ſelbſt gegen Bezahlung den Eintritt verbot und von der Bühne her⸗ 
ab in ein gen. Couplets auf den Vervehmten zu ſticheln geſtattete. In Folge 
deſſen brach ein vollſtändiger Krieg zwiſchen den Anhängern der Schauſpieler 
und den Perteigängern des Kritikers aus, und kam es im Theater ſelbſt zu 
unerhörten Scandalanfiritten, die vor dem Thespistempel zu einer förmlichen 
Schlacht ausarteten. Glücklicherweiſe 8 die Saas (unter Direction 
der Wittwe Weihe) die Stadt ſchon am 15. Febru 

Halle. Herr Otto Lehfeldt hat ſein bieſiges Gaſſſpiel abbrechen müſſen, 
da ihn ein Gebörleiden an einem weiteren Auftreten verhinderte. 

Wien. Die Direction des Hofopern⸗Theaters bat mit Frau Ma⸗ 
terna einen neuen mehrjährigen Contract Oele Die Künſtlerin be: 
zieht von nun ab eine Jahresgage von 14, 


illunger und Seltwan bi ice Man 


Wer die Trace aus eigener fürchtet. 


vor, w och be wurden. 

uantität Ye mie jan, si, konnte Me are nen aus den f 
nene Mitteln nicht entſtehen. 

Hellwag: Es gibt keine Regel dafür, nach Welcher ein der als 
genügend oder ungenügend bezeichnet werden könnte. 5 per Meile 
iſt auf den meiſten Babnen für den Fahrpark ausgeworfen, und ſo geſchab 
es auch hier. Nach rückwärts zu ſchanen iſt leicht, in die Zukunft zu blicken 
iſt = ſchwer. 

Wien, 12. Februar. [Das Ende des Miniſteriums 
Bitto.] Heute iſt hier Bitto angelangt und hat um Mittag eine 
Audienz bei dem Kaiſer gehabt, nachdem er gleich bei ſeiner Ankunft 
mit dem Grafen Wenckheim, dem Miniſter um die Perſon Sr. Maj., 
conferirte. Bei allem Ernſte hat die Situation, wie ſie ſich jetzt ge⸗ 
ſtaltet, auch etwas ungemein Poſſirliches. Was hat Baron Sennyey, 
der feudale Höfling, mit Ultramontanismus ausgefüttert, was der 
größte aller miniſteriellen Geſchäfts macher, Lonvay, nicht Alles in⸗ 
triguirt und unterminirt, um endlich nicht blos das Miniſterium Bitto, 
ſondern die Deakpartei ſelbſt ſo zu unterwühlen und zu unterminiren, 
daß Erſteres ſtürzen muß und Letztere kein fünftes oder, richtiger ge⸗ 
ſagt, ſechstes Cabinet mehr zu Stande bringen kann. Jetzt endlich 
ſind ſie ſo weit; da heißt es in hochkomiſcher Art: „vos non vobis!“ 
Durch die Breſche, die ſie geſchoſſen, hält der ſchlaue Tisza ſeinen 
Einzug, pflanzt ſeine Fahne in der erſtürmten Burg auf und ſchlägt 
den beiden Herren, die ihn nur als Mauerbrecher zu benutzen meinten, 
die Thüre vor der Naſe zu! Die neuliche Rede Bitto's und die 
geſtrige Ghyczy's haben dem Coalitions⸗Unſinn, inſofern es ſich um 
das unmögliche Triumvirat Tisza⸗Sennyey⸗Lonyay handelte, auf Einen 
Schlag ein Ziel geſetzt. Es denkt Niemand mehr im Ernſte daran: 
Bitto wäre der Letzte, es dem Monarchen vorzuſchlagen; und es wäre 
die letzte Combination, die Se. Majeſtät acceptiren würde — fie gilt 
geradezu als albern und frivol. Auch in Peſt ſelber hat ſie jeden Halt 
verloren, nachdem man ein paar Tage Zeit gehabt hat, die ruhigen, 
ſachlichen Programme des „kleinen“ Bitto und des „greiſen“ Ghyczy 
mit dem hohlen Phraſengeklingel eines Sennyey zu vergleichen. Seit 
dritthalb Jahren predigt der Mann fort und fort in geſpreizteſter 
Weiſe: „ich weiß, die Nation blickt auf mich, ſie erwartet eine rettende 
That von mir; aber mir fällt halt gar nichts ein, als die abgebrauch⸗ 
teſten Gemeinplätze — die Details meiner rettenden Idee alſo ein 
andermal; meine Zeit iſt noch uicht gekommen!“ Nun, man zweifelt 
nachgerade, ob ſie jemals kommen wird: einſtweilen, wo Sennyey 
ſicher in den Hafen einzulaufen dachte, iſt ſie ſicherlich noch nicht da! 
Wie Lonyay ſeine ſchmutzigen Geldaffairen, ſo hat Sennyey ſeinen 
Ultramontanismus und außerdem die interne Feindſchaft Andraſſy's 
gegen ſich, der den Leiſetreter und Jeſuiten bei Hofe entſchieden 
Jeder Gedanke an Sennyey und Lonyay war beſeitigt, als 
geſtern die ralliirie Deakpartei mit einer Majorität wie nie zuvor, die 
Vorlage Ghyezy's als Grundlage der Specialdebatte über das Budget 
acceptirte. Eigentlich waren jetzt Bitto und Ghyczy Herren der Lage: 
allein fie konnten ſich darüber nicht täuſchen, daß die Deakpartei 
wohl für einen Moment galvaniſirt, aber keineswegs wiederhergeſtellt 
iſt. Beſſer alſo mit Ehren fallen, als abermals die Rechte nach 
einer nothdürftigen Zurechtflickung des Miniſteriums zerbröckeln ſehen, 
was in allerkürzeſter Friſt geſchehen müßte. Bitto kommt daher 
nach Wien mit dem Vorſatze, kein Portefeuille mehr anzunehmen und 
denſelben Entſchluß hat Ghyezy gefaßt. 
geſtrigen Rede ſchlau genug vorgeſehen, daß man ihm nicht etwa bei 
ſeinem zweifelloſen Eintritte in die neue Regierung einen Vollblut⸗ 
deakiſtiſchen Premier oder Finanzminiſter oetroyirt. Denn indem er 
aufs neue ſeine regierungsfähige Poſe annahm und ſich mit dem 
Ausgleiche völlig ausgeſöhnt erklärte, verwarf er Ghyezy's Budgetvor⸗ 
lagen aufs beſtimmteſte und ſprach ſich auf zwei Jahre hinaus gegen 


jede Steuerhöhung aus, die der heutige Finanzminiſter zur Cabinets⸗ 


frage gemacht. So haben Sie denn das unerhörte Wunder des 
ungariſchen Parlamentarismus: unmittelbar nachdem das Haus mit 
coloſſaler Majorität Ghyezy's Bedeckungsmodus als Grundlage der 
Berathung acceptirt, wird Tiſza Miniſter, der dieſe Bedeckungsart un⸗ 


bedingt verwirft und deſſen Antrag auf Verwerfung des Ghyczy'ſchen 


Präliminare dem Reichstag eben erſt ein greuliches Fiasko bereitet 
Gertlezung in der erften Beilage) 


Am 11. M. bielten die Gründer des 5„FC8CCCß00CCCC0CT0TTVTT—TTVVVVVVVVT——T—T—T—T——TFVVTTVVhVVyTTfT́'!!!!. ĩ ͤ .... ̃ ]˙—ͤ ˙— . ̃7˖˙˖—%———— eine 6 haha, 
um über daß Fortbeſtehen des Inſtituts zu eee Nach langer De⸗ 
batte wurde der Beſchluß gefaßt, durch eine jährliche Subvention die 
1 des Hauſes auf mindeſtens drei bis er Jahre zu ſichern und er⸗ 
klärten ſich die Bu en Baron Schey, Baron Sina, Mauthner, Mayer ſofort 
bereit, eine größere Summe ER zei nen. während die übrigen Gründer eine 
nach einem gewiſſen as ab ihrer urſprünglichen Einlage zu berechnende 
Quote beiſteuern werden. Den Schauſpielern wird neuerdings der Vorſchlag 
gemacht werden, auf einen Bu ihrer Sagen zu verzichten. 
duard v. Bauernfeld hat der „Direction des Stadtthegters ein 
wine e Schauſpiel: „Im Dienſte des Königs“ zur Aufführung 
übergeben 
Das neueſte n iſt die bevorſtehende Schließung des unter 
der Direction Gallmeyer⸗Roſen ſtehenden Strampfer⸗Theaters. 
Daſſelbe wird Ende re geſperrt und das Gebäude ſodann executip feil- 
geboten werden. Fr Gallmeyer ſowie Herr Schweighofer wurden von 
dem Director der „Komiſchen Oper“ engagirt und treten vom 1. April d. J. 
ab in den Verband dieſes Theaters, in welchem in Zukunft neben der 
Operette und dem Ausſtattungsſtücke auch das eigentliche Volksſchauſpiel und 
das „Senſationsſtück“ gepflegt werben ſoll, In wieferne bei dieſem Programm 
der Name des Theaters: „Komiſche Oper“ zu rechtferligen iſt, bleibt freilich 
eine ſchwer zu beantwortende Frage. 
Gegenwärtig beherrſcht das den Breslauern wohlbekannte Zaubermärchen 
„Aſchenbrödel“ das Repertoir der „Komiſchen Oper“, und wird tagtäglich, 
mitunter ſogar zwei Mal des Tags, vor gefülltem Hauſe gegeben. Die 
aus Breslau importirten Decoratienen, die Arrangements des Ballet⸗ 
meiſters Ambrogio und die Leiſtungen der liebenswürdigen Ballerine, 
Fräulein Etelka Boor, erfreuen ſich des ungetheilteſten Beifalls Seitens 
des Publikums wie der Kritik. Aber auch die Darſtellerinnen der Titelrolle 
rer treſflichen Leiſtungen gelobt. Bei den erſten Vorſtellungen 
mußte Fräul. Meinhold (vom Breslauer Thalia⸗Theater) wegen plötzlicher 
ieh des Frl. Ulrich die Rolle wenige Stunden vor der Vorſtellung 
übernehmen und führte fie in zufriedenſtellendſter Weiſe durch, jo daß ſie 
durch lebhaften Beifall und zahlreiche Hervorrufe ausgezeichnet wurde. Die 
Wiener Zeitungen bezeichnen Frl. Meinhold Ju liebenswürdige und ge⸗ 
wandte Darſtellerin für ſentimentale Rollen. — In den ſpäteren Vorſtellun⸗ 
gen übernahm Frl. Ulrich die urſprünglich für ſie beſtimmte Rolle. Die 
„Vorſt. Ztg.“ ſchreibt über dieſe Künſtlerin: „Sie wußte durch ihr wohldurch⸗ 
dachtes, warmes und feines Spiel, ihren ſchlichten Ton und ihr ſympathiſches 
Weſen das Publikum ſchon nach der exſten En für ſich zu 85 gewinnen u 
wiederholt zu lautem Beifalle hin ureißen. Die Komiſche Oper hat an Frl. 
Ulrich in der That eine böchſt ſchätzenswerthe Kraft.“ 
In der nächſten Woche beginnt Herr Director Ravené vom Breslauer 
Stadt⸗Theater ein Gaſtſpiel an der „Komischen Oper“. 
Der Director des Carl⸗Theaters, Herr Jauner, hat mit dem gegen⸗ 
wärtig in Dresden weilenden Eircus⸗ Director Myers Unterhandlungen 
wegen Ueberlaſſung eines Clephanten für das Ausſtattungsſtück: „Die Reiſe 
um die Welt in 80 Tagen“ angeknüpft. Herr Cooper, der Beſitzer der Ele⸗ 
phanten, hat für einen großen 4000 Thlr. gefordert und erklärt, einen kleinen 
nicht ablaſſen zu können, da ein ſolcher eine Trennung von den andern mi 


ertragen könne ue 
aris. Lecoca hat für die 9 ⸗Dramatiques in Paris eine 1 ne 111 
Operette zu liefern, ſich jedoch die Wahl der Librettiſten vorbehalten, da 190 
ihm nicht wieder wie bei „Giroflé⸗Girofla“ ein unſinniger Text au Ar 


werde. Seine eh it nun auf die bekannten Compagniearbeiter 
Mit drei Beilagen. 


werden wegen 


2 


. 


fi 


Auch hat Tiſza in feinen 


(Fortſetzung.) 
hat. Aber freilich, was verſteht Schwab' davon! Bitto wird dem 
Kaiſer ſagen, es ſei viel wichtiger, Tiſza für den Ausgleich zu ge⸗ 
winnen, als um den Bedeckungsmodus des Deficits zu ſtreiten. Andere 
finanziell minder glänzend fituirte Staaten nehmen ſolche öfonomifche 
Fragen nicht ſo auf die leichte Achſel! 


Frankreich. 

Paris, 11. Februar. [Zum Senatsgeſetz. — Akade⸗ 
miſches.] Es iſt gewiß, daß von der heute beginnenden Debatte 
das Sein oder Nichtſein der conſtitutionellen Geſetze abhängen wird. 
Die Annahme oder Verwerfung des Senatsgeſetzes muß darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob die republikaniſche Bewegung, welcher ſich die National⸗ 
verfammlung bemächtigt hat, ihren Fortgang nehmen oder von Neuem 
ins Stocken gerathen ſoll; ob das Land endlich hoffen kann, aus der 
langen Kriſis zurückzukommen oder ob es wieder in die ärgſte Ver⸗ 
wirrung herausgeſchleudert werden ſoll. Man begreift alſo, mit wel⸗ 
cher Spannung die politiſche Welt dieſer Debatte entgegenſieht; eine 
Vermuthung über den Ausgang der Discuſſion aufſtellen läßt. Die 
Spannung, welche noch dadurch geſteigert wird, daß ſich gar keine 
Stimmung wechſelt denn auch ſozuſagen von Stunde zu Stunde, 
bald haben die Optimiſten und bald die Peſſimiſten Oberwaſſer. 
Geſtern ſchien es entſchieden, als ob die Sache ſchief gehen ſollte. 
Man erfuhr zweierlei: Erſtens hatte die Fraction Lavergne, die Mittel⸗ 
partei zwiſchen dem rechten und linken Centrum, ſich in einer Ver⸗ 
ſammlung gegen die Pläne der gemäßigten Republikaner ausgeſprochen. 
Weder will die Fraction Lavergne den Senat durch das allgemeine 
Stimmrecht direct ernennen laſſen, noch verzichtet ſie darauf, dem 
Präſidenten der Republik das Recht zur Ernennung eines Drittels 
der Senatoren zu gewähren. Zwei Drittel ſollen von den General⸗ 
räthen, ein Drittel von dem Oberhaupt der vollziehenden Gewalt 
ernannt werden. Zum Anderen melden die officiöſen Blätter, daß 
die Regierung im geſtrigen Miniſterrath ganz dieſelben Grundſätze 
aufgeſtellt hat. Mae Mahon werde keine Botſchaft an die Kammer 
richten, aber einer der Miniſter werde auf die Tribüne ſteigen, um 
zu verlangen, daß eine gewiſſe Zahl von Senatoren von der aus⸗ 
Übenden Gewalt berufen werden und daß die hoͤchſten militäriſchen, 
religiöſen und gerichtlichen Beamten von Rechtswegen dem Senat an⸗ 
gehören. Dieſe Dazwiſchenkunft Mae Mahons wurde allgemein als 
ein böſes Omen betrachtet, als ein Beweis dafür, daß man in der 
Präſidentſchaft noch die Gründung der Republick durch Einführung 
eines Senats von ganz monarchiſchem Charakter zu hintertreiben ſucht. 
Natürlich machte alle Welt den Due de Broglie für dieſes Manöver 
verantwortlich. Im Laufe des Nachmittags trat das linke Centrum 
zuſammen und ſprach ſich einmüthig für das alte Amendement Du⸗ 
faure aus, welches in etwas veränderter Faſſung alſo lautet: „Der 
Senat wird von dem allgemeinen Stimmrecht gewählt, und zwar je 
drei Mitglieder für ein Departement, mittelſt der Liſtenabſtimmung und 
uuter gewiſſen Bedingungen der Wählbarkeit, welche nachher aufgezählt 
werden.“ Folgt eine Liſte der Kategorien von Beamten, ehemaligen Landes⸗ 
vertretern ꝛc., welche des Eintritts in die obere Kammer würdig befunden 
werden. Dieſer Beſchluß iſt geſtern gleichfalls von der republikaniſchen Lin⸗ 
ken unter dem Vorſitz A. Grévys einſtimmig angenommen worden. Die 
Stellung der Parteien zeichnet ſich alfo deutlich. Ob dieſelbe beim Schluß: 
votum unverändert bleibe nwird, muß abgewartet werden. Wenn ja, ſo iſt 
das Zuſtandekommen eines Geſetzes unmoglich, vorausgeſetzt, daß nicht 
etwa die Royaliſten den Republikanern einen Vorſchub leiſten, wie das 
geſtern Abend in Ausſicht geſtellt wurde. Die äußerſte Rechte, hieß es 
nämlich, hätte vom Grafen von Chambord die Weiſung erhalten, an 
der Abſtimmung keinen Antheil zu nehmen. Dieſe äußerſte Rechte be⸗ 
ſteht aber jetzt aus etwa 70 Mitgliedern; denn ſeitdem die Legitimiſten 


in die Nothwendigkeit verſetzt worden find, zwiſchen dem König und h 


dem Septennat zu wählen, hat die eine Hälfte derſelben ſich enger an 
das rechte Centrum angeſchloſſen, während die andere Hälfte ſich den 
Chevau-légers zugewendet. Beſtätigt ſich jenes Gerücht, fo kann die 
Linke ohne Schwierigkeit den Dufaure'ſchen Antrag durchſetzen. Die 
Situation birgt alſo viele Räthſel. Möglich wäre es, daß man den 
Anfang der Debatte auf morgen verfchöbe, da, wie es heißt, die 
Dreißiger⸗Commiſſion erklären will, daß ſie mit ihren Vorbereitungen 
nicht fertig geworden und weil heute durch die Aufnahme Al. Dumas 
in die Akademie ein Theil der Deputirten verhindert wird, der Sitzung 
beizuwohnen. Vielen gilt dieſe akademiſche Feierlichkeit für wichtiger, 
als das Senatsgeſetz. — Wie es heißt, wird die ganze Akademie bei 
der Aufnahme Dumas verſammelt ſein, was ſeit Jahren nicht der Fall 
geweſen. Sogar der Biſchof Dupanloup, der bei Littré's Aufnahme 
den bekannten Fehdebrief an die ehrwürdige Verſammlung geſchrieben 
und ſeitdem keinen Fuß mehr in die klaſſiſchen Räume geſetzt hat, ge⸗ 
denkt der heutigen Ceremonie beizuwohnen, womit er alſo ſeine Ent⸗ 
laſſung ſtillſchweigend zurücknimmt. Seit langer Zeit ſind alle Plätze 
für die Sitzung vergriffen; der Zudrang wird ohne Zweifel derart 
fein, daß man eine ſtärkere Militärabtheilung aufgeboten hat, um die 
Ordnung vor dem Inſtitut zu ſichern. — Der Seinepräfect Duval 
hat die Abſicht, im Monat März den Beſuch des Lordmayor von London 
offieiell zu erwiedern. Damit er ſtandesgemäß jenſeits des Canals 
auftreten kann, wird der Gemeinderath einen beſonderen Credit ge⸗ 
währen. Leider kann Herr Duval nicht wohl, wie der Vertreter der 
City, eine Perrücke aufſtülpen und ein rothes, hermelinbeſetztes Staats⸗ 
gewand anlegen, und leider hat er nicht die Herolde und Wappen⸗ 
träger des Lord⸗Mayor zur Verfügung. Dieſem letzteren Mangel wird 
man jedoch dadurch abzuhelfen ſuchen, daß man ihm 50 der ſchönſten 
Männer der berittenen Municipalgarde zum Gefolge giebt. — Der 
Staatsrath wird fi) morgen mit dem Prinzen Jérome Napoléon zu 
beſchäftigen haben. Er berieth nämlich über deſſen Proteſt gegen die 
Entſcheidung des Kriegsminiſters, welche ſeinen Namen von der Liſte 
der Generäle ausſchließt. Wie aus Italien gemeldet wird, beabſichtigt 
der rothe Prinz nach Rom zu gehen, um Garibaldi's Bemühungen 
für die Tiber⸗Regulirung zu unterſtützen. 

Paris, 11. Febr. [Ueber eine kirchlich⸗politiſche Streit⸗ 
frage,] die kürzlich in Frankreich aufgeworfen wurde, meldet das 
„Journal des Debats“ Folgendes: „Wie man ſich erinnert, wurde in 
Folge des Hintritts des Biſchofs Fillion Mſgr. Hector Albert Chaulet 
d'Outremont, Biſchof von Agen, durch ein auf den Antrag des Vi⸗ 
comte Arthur de Cumont erlaſſenes Decret des Präfidenten der Re⸗ 
publik am 14. September 1874 zum Biſchof vou Le Mans ernannt. 
Sobald er die Kunde erhalten, daß Seine Heiligkeit dieſer Ernennung 
feine Zuſtimmung gegeben, glaubte Migr. Chaulet d'Outremont feinen 
Biſchofsſitz Agen verlaſſen zu ſollen, indem er ſeinen Generalvicaren 
die nöthigen Weiſungen ertheilte, um die geiſtlichen und weltlichen An⸗ 
gelegenheiten des Sprengels zu leiten. Aber das Domcapitel von 
Saint⸗Caprais ſchien ſich dieſer Anordnung nicht fügen zu wollen. 
Schon ſeit einiger Zeit herrſchten nämlich im Schoße der Geiſtlichkeit 
von Lot⸗et⸗Garonne gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten, auf die wir 
hier nicht näher eingehen wollen. Nach längerem Hin⸗ und Herreden 
wurde endlich beſchloſſen, da der Biſchof feine Diöcefe lange vor der 
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Einſetzung ſeines Nachfolgers in Agen verlaſſen, zu der Wahl eines ae Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 e ne wi 


Stiftsvicars zu ſchreiten. Geſagt, gethan. Die Wahl fiel aber keineswegs 
auf einen der Generalvicare des Biſchofs, ſondern auf das jüngſte Mitglied 
des Domcapiteld von Saint⸗Caprais, das mit den Ideen dieſes Letz⸗ 
teren nicht in allen Stücken einverſtanden war. Die Regierung wurde 


ſogleich von der Sache in Kenntniß geſetzt, und nachdem er den ſtrei⸗ S 


tigen Punkt einer ſtrengen Prüfung unterzogen, gab der Cultusminiſter 
folgendes Gutachten ab: Den organiſchen Artikeln des am 26. Meſidor 
des Jahres IX. zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem Papſt 
Pius VII. geſchloſſenen Vertrags gemäß, darf ohne die Ermächtigung 
der Regierung keine Bulle, kein Breve, Reſeript, Mandat, keine Pro⸗ 
viſion, oder als ſolche dienende Signatur, noch irgend ein anderer 
Erlaß der römiſchen Curie, auch wenn er nur Privatperſonen an: 
geht, in Empfang genommen, veröffentlicht, gedruckt oder in Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden und folglich blieb Msgr. Chaulet d'Outremont, 
nachdem er von dem Präſidenten der Republik zum Biſchof von Le 
Mans ernannt worden war und der heilige Stuhl ihm die Bullen 
für ſeine canoniſche Einſetzung in dieſes Bisthum ausgeſtellt hatte, ſo 
lange noch thatſächlich Biſchof von Agen, bis der Staatsrath dieſe 
päpſtlichen Bullen beurkundet und eingetragen und die Regierung ihre 
Veröffentlichung genehmigt hatte; der Biſchofsſiz von Agen war dem⸗ 
nach nicht vacant und die Ernennung eines Stiftsvicars unſtatthaft. 
Dieſe Entſcheidung des Cultusminiſteriums ſtimmt mit dem Princip 
und den Gebräuchen, nach welchen die Kirche in Frankreich bisher 
regiert wurde, vollkommen überein und verdient in dieſem Sinne Be⸗ 
achtung. Erwaͤhnt ſei noch, daß, wenn die Streitfrage ſo ſchnell gelöſt 
werden konnte, dies zum Theil das Verdienſt des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Herzog Decazes iſt, welcher die Sendung 
der Bullen des am 14. November v. J. zum Biſchof von Agen er⸗ 
nannten Abbé Fonteneau, bisherigen Generalvicars von Bordeaux, 
aus allen Kräften beſchleunigte. Migr. Fonteneau konnte demnach am 
25. Januar die Biſchofsweihe empfangen und wird den 16. d. M. 
von feiner neuen Diöceſe Beſitz ergreifen, während Mſgr. Chaulet 
d' Outremont ſchon vorige Woche den Biſchofsſitzz von Le Mans unter 
ber regſten Theilnahme der Gläubigen, ſowie unter Mitwirkung der 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden bezogen hat.“ 

[Zwei in Paris beſtehende iſraelitiſche Wohlthätigkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaften,] „Zorobabel“ und „die Kinder Japhets“ hatten nach dem 
Kriege diejenigen ihrer deutſchen Mitglieder, welche in dem Rufe ſtanden, 
an dem Feldzuge gegen Frankreich Theil genommen zu haben, mittelſt Ver⸗ 
einsbeſchluſſes ausgeſtoßen. Die Betroffenen ließen ſich das aber nicht ruhig 
gefallen, ſondern 5 gegen die beiden Geſellſchaften bei dem Pariſer 
Civilgerichte einen Proceß an, in welchem ſie in erſter Reihe die Auflöſung 
dieſer Vereine, eventuell wenigſtens die Rückerſtattung ihrer Beiträge ver⸗ 
langten. Das Gericht erkannte an, daß die Ausſtoßung eine willkürliche 
und ungerechtfertigte geweſen ſei; den Antrag auf Auflöſung erklärte es für 
unſtatthaft, dagegen ſprach es den Klägern als Schadenerſatz die Hälfte der 
von ihnen beim Eintritt in die Geſellſchaften und ſpäter als Beiträge gelei⸗ 
ſteten Summen zu. x en 

[Schützengeſellſchaften.] Seit dem Kriege von 1870 bis 1871 iſt in 
Frankreich vielfach die Rede davon geweſen, e ene zu bilden, 
wie die, welche in der Schwei; beftehen, aber die Sitten des franzöſiſchen 
Volkes und beſonders die Umſtändlichkeiten der Verwaltungsbehörden ſind 
bisher immer hinderlich geweſen. Die Schweizer, welche das internationale 
Schützenfeſt zu Macon beſucht haben, werden ſich aller der Schwierigkeiten 
erinnern, welche fie mit den franzöſiſchen Zollbehörden wegen der Einführung 
ihrer Waffen gehabt haben. Wie will man übrigens Schützengeſellſchaſten 
errichten in einem Lande, wo ein Erlaubnißſchein nöthig iſt, um eine Büchſe 
im Hauſe zu haben? Dennoch iſt in Paris eine Geſellſchaft im Begriffe 
ſich zu bilden, welche die Angelegenheit in die Hand nehmen will. Eine 
Gruppe von Offizieren, Deputirten, ehemaligen Offizieren und 5 er 
iſt zuſammengetreten, hat Statuten entworfen und hofft durch eine Pariſer 
Schiltzengeſellſchaft die Provinz zur Nachahmung reizen zu können. Die Pa⸗ 
riſer Geſellſchaft würde dann in gewiſſer Weiſe die Central⸗ und die in den 
Provinzſtädten Succurſal⸗Geſellſchaften? fein, Darin zeigt ſich nun auch 
wieder die Neigung zu übermäßiger Centraliſation, welche in Frankreich vor⸗ 

errſcht. Dann werden die Anforderungen des Kriegs⸗Miniſters ſich auch 
noch in den Weg ſtellen. Schon beanſpruchte er, die Schießſtände der 
Schützengeſellſchaften zu den Uebungen der Soldaten der Territorialarmee 
zu benutzen. Sobald ſich einmal der Miniſter in die Sache miſcht, fo wird 
es Reglements auf Reglements geben und Circulare auf Circulare; man 
wird fo viele Erlaubniſſe und Autoriſationen nöthig haben, daß das bürger⸗ 
liche Element wohl bald entmuthigt werden und das militäriſche Element 
vorherrſchen wird, kurz, anſtatt Schützengeſellſchaften nach Art der Schweizer 
wird man militäriſche Inſtitutionen gründen, die von allen Kriegsminiſtern 
mehr oder weniger willkürlich reglementirt werden würden; ſtatt einer na⸗ 
tionalen Inſtitution eine gouvernementale. Um den Schweizern nachzuah⸗ 
men, müßte Frankreich erſt den Geiſt eines freien Volkes annehmen, und 
dazu fehlt noch gar Vieles. 
Großbritannien. 

* London, 9. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhaufes] legte der Miniſter des Inneren einen Geſetzentwurf, 
betreffend Arbeiterwohnungen, vor. Es ſei bereits viel auf privatem 
Wege durch Geſellſchaften und Einzelne, wie Lord Shaftesbury, ge⸗ 
than worden, aber leider lange nicht genug. Der Gedanke der Staats⸗ 
hilfe zur Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensbedürfniſſen fei an 
ſich möglichſt fern zu halten; indeſſen ſei hier das Uebel ſo groß, daß 
der Staat eingreifen müſſe, namentlich durch Maßregeln zur Ver⸗ 
beſſerung des Geſundheits- oder eines ſonſtigen acuten Nothſtandes, 
wie er hier gegeben ſei. Es ward dann Folgendes angeführt: 

Während in England der durchſchnittliche Todesſatz 22 in 1000 iſt, 
giebt es in Mancheſter und Liverpool Stadtgegenden, wo er bis auf 67 und 
70 ſteigt. In einem Theile von Liverpool, der 2100 Seelen beherbergt, giebt 
es in 5 Jabren mehr Fieberfälle, als die Geſammtzahl der Einwohner be⸗ 
trägt; hauptsächlich leiden unter dieſen Zuſtänden die Kinder. In der Ar⸗ 
beiterklaſſe beträgt der Durchſchnitt der Todesfälle das Dreifache gegen die 
bemittelten Stände. Wollte man dem Geſetze gegen Ueberfüllung der Häuſer 
gemäß handeln, ſo würden tauſende von Familien obdachlos. Man müſſe 
alſo zugleich für Unterkunft ſorgen. Wie die Städte Liverpool, Glosgow 
und Edinburgh bewieſen haben, geht dies ſehr wohl an. Was jetzt die Ab: 
hilfe hindert, iſt die Schwerfälligkeit und Koſtſpieligkeit des Grunderwerbes. 

Dieſem Uebelſtande will das neue Geſetz durch eine zwangsweiſe 
Expropriation gegen Entſchädigung abhelfen. 

[Aus Süd⸗Wales!] kommt noch immer leine Nachricht, die auf eine 
nahe Entſcheidung des unglückſeligen Streites hoffen ließe. Der Zuſtand iſt 
unverändert, jo weit er überhaupt bleiben kann; denn thatſächlich iſt die 
Noth eines großen Theiles der 120,000 feiernden Arbeiter heute viel größer, 
als nur vor drei oder vier Tagen. Einem Gerüchte zufolge ſollte allerdings 

err Hallway, der Präſident des National⸗Grubenarbeitervereins, den 
rubenbeſitzern friedliche Vorſchläge zu machen, bereit geweſen ſein. Bisher 
aber iſt dies nur Gerücht. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 13. Februar. [Tagesbericht.] 

+ [Kirhlide Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt: St. Eli⸗ 
fabet! Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Dib.⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. t. N Paſtor Stäubler, 8 Uhr. t. 
Trinitatis: Lektor Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. 
Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. . i 

achmittags⸗Predigt: St. Clifabet: Dial. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector Reich, 


hr. St. Barbara (für die Gvil⸗Gemeinde); 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 1% Uhr. 
Etzler, 1 Uhr. 


. K. [Dr. Zacharias Frankel +.] Einer der hervorragendſten 
Gelehrten des Judenthums, Dr. Zacharias Frankel, iſt heute im 74. 
Lebensjahre hier geſtorben. Die Kunde wird nicht verfehlen, in allen 
Kreiſen ſeiner Glaubensgenoſſen tiefe und gerechte Trauer hervorzu⸗ 
rufen. Denn in Frankel verliert das Judenthum einen ſeiner treueſten 
Söhne, die Wiſſenſchaft einen ihrer eifrigſten Vertreter, die Menſch⸗ 
heit eines ihrer edelſten und beſten Mitglieder. Sein ganzes Leben 
ſtand im Dienſte feines Volkes und der Wiſſenſchaft vom Beginne bis 
zu dem letzten Momente deſſelben. Und an ſeinem Grabe ſtehen 
Hunderte von Schülern, die er in das Reich der Wiſſenſchaft einge⸗ 
führt und die er zu Seelſorgern herangebildet hat. Zacharias Frankel 
war der Begründer der ſogenannten hiſtoriſchen Schule im Juden⸗ 
thum, die treues Feſthalten an den Traditionen des Glaubens mit 
den Forderungen der Wiſſenſchaft und der Cultur zu vereinigen beſtrebt 
iſt und der gegenwärtig die größere Mehrzahl der deutſchen Juden 
anhängt. Dieſe Schule begründete Frankel und ihr war ſein ganzes 
Leben geweiht. Als Mann der Wiſſenſchaft zeichnete er ſich nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der Talmudforſchung und der jüdiſchen Cultur⸗ 
geſchichte aus, zwei Gebiete, auf denen feine eifrigen und ſcharfſinnigen 
Forſchungen bahnbrechend und maßgebend geworden ſind. Als Menſch 
war Frankel der Beſten und Edelſten einer, mildthätig, hilfreich, edel 
und gut, tolerant und human gegen Andersdenkende und Anders⸗ 
gläubige, im Ideal jenes „Prieſters der Wahrheit“, wie ihn der 
Prophet ſchildert: „Lehre der Wahrheit war in ſeinem Munde und Trug 
ward nicht gefunden auf feinen Lippen, denn er iſt ein Prieſter des Herrn“! 
— Zacharias Frankel wurde im Jahre 1801 zu Prag geboren, und ſchon 
früh dem Studium des Talmud gewidmet. Im Umgange mit großen und 
berühmten Geſetzeslehrern reifte in ihm der Entſchluß, Rabbiner zu 
werden, den er auch ausführte, nicht ohne jedoch vorher auch an der 
dortigen Univerfität die philologiſchen Studien betrieben zu haben. 
So ward Frankel der erſte deutſche Rabbiner in Böhmen und zwar 
in Teplitz. Von da wurde er, dem feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
und ſeine Kanzelberedtſamkeit bald einen bedeutenden Namen ver⸗ 
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ſchafften, nach Dresden als Oberlandesrabbiner berufen, wo er bis zm 


Jahre 1854 gedeihlich wirkte. In dieſem Jahre wurde hier in Bres⸗ 
lau das jüdiſch⸗theologiſche Seminar Fränckelſcher Stiftung begründet 
und das Curatorium wählte Frankel als den bedeutendſten jüdiihen 
Gelehrten Deutſchlands zum Direclor deſſelben. Dieſes Ehrenamtes 
waltete Frankel bis zu ſeinem Tode. Als er vor 4 Jahren ſeinen 
ſiebenzigſten Geburtstag feierte, empfing er von ſeinen Glaubensge⸗ 
noſſen aus allen Welttheilen zahlloſe Zeichen von Liebe und Verehrung, 
vom öſterr. Kaiſer den Titel „kaiſerlicher Rath“ und vom deutſchen 
Kaiſer den Kronenorden. Auch für die praktiſche Emanci⸗ 
pation der Juden war Frankel ſein ganzes Leben lang in 
eifriger Thätigkeit. Und nicht zum wenigſten waren ſeine damals 
in unſerer Zeitung veröffentlichten Unterſuchungen über den Eid more 
judaico Grund der Abſchaffung deſſelben in Preußen. Die Zahl 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Werke ift Legion und es wäre kaum möglich, 
dieſelben hier einzeln aufzuzählen; fie gehören, wie bemerkt, dem Ge⸗ 
biete der Talmudforſchung und der jüdiſchen Geſchichte an und find 
meiſt in deutſcher, zum Theil auch in bebrälfcher Sprache geſchrieben. 
Sie werden auch ſeinen Namen und die Erinnerung an ſein Leben 
und Wirken forttragen in ferne Zeiten. Möge dem hehren Verbliche⸗ 
nen die kühle Erde leicht ſein — ſie deckt diesmal einen der bedeu⸗ 
tendſten und edelſten Menſchen, die ſie je getragen! 

l Friedrich Spielhagen, ] unſer geſchätzter Mitarbeiter, iſt 
heute hier eingetroffen, um der am Montag ſtattfindenden erſten Auf⸗ 
führung ſeines Stückes: „Liebe für Liebe“ beizuwohnen, und ge⸗ 
denkt derſelbe, mehrere Tage hier zu verweilen. Der Verein „Bres⸗ 
lauer Preſſe“ wird dem gefeierten Dichter zu Ehren am Mittwoch eine 
geſellige Zuſammenkunft ſeiner Mitglieder veranſtalten. 

* [Guſtav Freytag! wird im Laufe des heutigen Tages bier eintreffen, 
und hat, wie wir hören, eine ſeitens der beiden hieſigen wiſſenſchaftlichen 
Vereine, denen er als Mitglied angehört, des Vereins für Geſchichte und 
Alterthum Schleſiens und des Vereins für das Muſeum ſchleſ. Alterthümer, 
an ihn ergangene Einladung zu der vereinigten Sitzung am Mittwoch den 
17. c. und dem darauf folgenden gemeinſamen Mahle angenommen. 

** [Verſammlung.] Der Schleſiſche Proteſtanten⸗Verein wird 
in nächſter Zeit in Breslau wieder zuſammentreten, bei welcher Ver⸗ 
ſammlung, nach Angabe des Proteſt. Blattes, Hr. Prof. Dr. Räbiger 
und Senior Treblin über den Verlauf der ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Synode Bericht erſtatten werden. 

[Vom Stadttheater.] Heute Sonntag findet die längſt erwartete 
Wiederholung der Mazart ſchen Oper: „Entführung aus dem Serail“ 
ſtatt und wird damit ein Wunſch der bieſigen Opernfreunde erfüllt werden, 
welche von der trefflichen Beſetzung und Aufführung dieſes klaſſiſchen Ton⸗ 
werkes gehört haben. Sicherlich wird die prächtige Oper auch morgen ihre 
Zugkraft bewähren. Als Zugabe kommt das Luſtſpiel „Im Traum“ wieder 
zur Aufführung, in welchem Herr Director Rapens (deſſen Bild als „Victor 
von Dillen“ eben jetzt im Schaufenſter der Lichten berg'ſchen Kunſthand⸗ 
lung ausgeſtellt und von dem hieſigen Maler Bülow gemalt iſt) vor feinem. 
Wiener Gaſtſpiel zum letzten Male auftreten wird. 

+ el b.] Von Seiten mehrerer hieſiger adeligen Familien 
wurde heute Nachmittag vom Tauenzienplatze aus ein Schlittencorſo unter: 
nommen, welcher nicht verfehlte, eine große Menſchenmenge herbeizuziehen. 
Der impoſante Schlittenzug bewegte ſich längs der Kleinburger Chauſſee bis 
zur Küraſſierkaſerne, wo dem dortigen Offiziercorps ein kurzer Beſuch abge⸗ 
ſtattet wurde, und von da ab wieder nach der Stadt zurück. 

i [Wintervergnügen.] Geſtern Mittag fand ein auf der 
Siegert ſchen Eisbahn von Offizieren veranſtaltetes Concert ſtatt, ausgeführt 
von der Kapelle des 10. Schleſ. Infanterie ⸗ Regiments unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Herzog. Verſchiedene Quadrillen ꝛc., die von Offizieren 
und Damen auf der Eisfläche ausgeführt wurden, boten dem Publikum ein 
anziehendes Schauſpiel. 5 x 

* (Mellini.] Wir machen gern auf die 1 Soireen des 
Herrn Proſeſſors Mellini aufmerkſam, da uns in denſelben, wie wir aus 
verſchiedenen Referaten erſehen, Gelegenheit geboten wird, die neueſten Er: 
findungen in der Phyſik und Optik ſennen zu lernen. Herr Mellini iſt 
bierſelbſt Vielen bereits bekannt, da er vor einigen Jahren unter großem 
Beifall Vorſtellungen gab. Reclame iſt alſo bier überflüſſig und wollen wir 
nur noch hinzufügen, daß Herr Mellini ſeit jener Zeit ſeine Kunſtreiſen 
auf den Orient und Egypten ausdehnte und bereichert mit den neueſten Ent⸗ 
deckungen in der Magie, Alchemie und Chyromantie aus jenen Ländern der 
Geheimniſſe und Zauberer erſt vor einigen Monaten zurückkehrte. f 
ß [Meiſtgebot] Auf die Schwoitſcher Chauſſee⸗Geldhebeſtelle mit 
einmeiliger Hebebefugniß iſt Haben Nachmittag bei dem Magiſtrat ein Meiſt⸗ 
gebot von 9000 Mark, ein Mehr von 580 Mark gegen die bisherige Pacht 
erzielt worden. a 

„[Die Straßen ordnung! auch nur in ihren hauptſäch⸗ 
lichſten Beſtimmungen einzuhalten, muß doch ſehr ſchwer fein, denn 
die Sünden ſind in dieſer Beziehung zahlreich wie der Sand am 
Meere. Trotzdem, daß die Zeitungen jedes Jahr und wiederholt die 
Beſtimmung der Straßenordnung: bei eintretender Glätte mit Sand 
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oder Aſche zu freuen — in Erinnerung bringen, krotzdem die Zei⸗ füllung der Sparkaſſe und die Depoſiten des Vorſchußvereins beweiſen, be⸗ 


tungen Kunde von höchſt bedauernswerthen Unglücksfällen bringen, 
die in Folge der Unterlaſſung des Streuens entſtanden ſind — trotzdem 
ſind Hunderte, welche entweder in der Cultur fo weit zurück find, daß 
ſie gar keine Zeitung leſen, oder welche wähnen, ſie haben das Privi⸗ 
legium, ſich mit dergleichen Lappalien nicht befaſſen zu dürfen — 
genug, die Pflicht des Streuens wird von Vielen vernachläßigt, 
während die Paſſage auf der Straße ſpiegelglatt iſt. So heut. Auf 
dem circa viertelſtündigen Wege, den Referent heut Morgen nach 
8 Uhr zurücklegte, war nur auf einem Drittel der Grundſtücke, die 
Ref. paſſirte, geſtreut. Dazu kommt, daß ſehr Viele unter großen 
Koſten die Stege von Schnee und Eis vollſtändig frei machen laſſen, 
dann aber das Streuen vergeſſen, dadurch aber die Paſſage um ſo 
gefährlicher machen. Allerdings bieten derartig gereinigte Trotoirs bei 
eintretendem Thauwetter die Annehmlichkeit, daß ſie ganz rein ſind 
oder doch mit leichter Mühe in dieſen Zuſtand verſetzt werden können 
— doch iſt hier bei eintretender ſtrenger Kälte das Streuen um ſo 
nothwendiger. Uebrigens macht die Berliner „Voſſ. Ztg.“ auf ein 
Mittel aufmerkſam, durch welches man feſtgefrorene Schneemaſſen mit 
Leichtigkeit von den Trottoirs entfernen kann. Dies Mittel iſt See⸗ 
oder Viehſalz. Wird nämlich der feſtgefrorene und feſtgetretene 
Schnee mit dieſem Salz oder mit einer Auflöſung deſſelben nur ganz 
dünn bedeckt, ſo wird der feſteſte Schnee derartig erweicht, das er mit 
Leichtigkeit gänzlich entfernt werden kann. Verſuche, welche in Berlin 
angeſtellt worden ſind, haben ergeben, daß auf etwa 10 Quadr.⸗Meter 
nur 1 Pfund dieſes Salzes erforderlich. Das Reinigen der Trottoirs 


geſchieht alſo auf dieſe Weiſe weit billiger und weit raſcher 5 
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darf es auch hier nur ein wenig Vertrauen, um das feſtliegende Geld zu 
induſtriellen Zwecken heranzuziehen. Außer den kündbaren Depoſiten von 
ca. 250,000 Thlr., die zum Theil im April aus Auszahlung kommen, wur⸗ 
den beim Beginn des Krachs ca. 300,000 Thlr. Depoſiten vom Kaſſenverein 
verauszahlt, die theilweiſe bei der Sparkaſſe, theilweiſe aber auch aus 
Mangel an ſicheren Papieren feſtliegen. Dazu kommen noch die Erträgniſſe 
der noch nicht verſilberten guten letzten Weinernte, die man auf ca. 150,000 
Thlr. ſchätzen kann. Daher iſt es auch nur eine Frage der Zeit, nur die 
allgemeine Geſchäftslage muß ſich verbeſſern, ſo wird auch Grünberg wieder 
aufblühen. Wir 2 hier eine producirende Sparkaſſe, das ſind unſere 
Weinberge. Jährlich werden zwar große Unkoſten hineingeſteckt, aber dieſe 
werden von dem alljährlichen Verbrauch allmälich beſtritten, während die 
ſehr werthvollen Erträgniſſe der guten Weinjahre geſpart werden. So kam 
es, daß in Grünberg ſo viel Geld zu Gründungen vorhanden war, man war 
ſelbſt hier überraſcht, wie die kleinen Bürger und Handwerker, die hier alle 
zugleich Weinbergbeſitzer ſind, ſich mit großen Summen an den Actien⸗Zeich⸗ 
nungen betheiligten. Theilweiſe war bis zu unſeren Gründungen das ge⸗ 
ſparte Geld gar nicht angelegt, ſondern zinslos aufgeſpeichert. o ſoll hier 
auf dem Lande der Fall öfter vorgekommen ſein, daß der Erlös der 
Weinernten regelmäßig vergraben wurde und zwar abergläubiſch unter der 
Wein⸗Preſſe. Nicht umſonſt hält man hier ſeit 500 Jahren an der Cultur 
der Weinreben feſt. Wie ſchon oft werden auch jetzt einige gute Weinjahre 
den hieſigen Wohlſtand zur alten Höhe bringen. — In dem unter dem Vor⸗ 
ſitze des Probin ial⸗Schulrath Sommerbrodt abgehaltenen Abiturienten⸗Examen 
der Realſchule beſtanden ſämmtliche 4 Examinaden. 


m. Sprottau, 12. Febr. [Verſchiedenes.] Der am geſtrigen Tage 
abgehaltene Kreistag beſchäftigte ſich nur mit drei Gegenſtänden, zuvörderſt 
mit der Berathung des für das gegenwärtige Jahr aufgeſtellten Etats der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe. Die Einnahme und Ausgabe zeigen eine Bilanz 
von 52,766 Mark. Der Etat wurde unter Vornahme einiger geringen Modifi⸗ 
cationen genehmigt. Dem von den Militär⸗Behörden geſtellten Antrage um 
rolongation des Vertrages, betreffend die Ueberlaſſung der oberen Räume 


als mit Picke und Schaufel, denn das Pfund Salz koſtet nur des Kreis⸗Krankenhauſes als Militair⸗Lazareth ertheilte die Verſammlung auf die 


1 Sgr. 8 Pf. 

d. Webb Schueler da 
miſſarius, Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Freitag auf der Realſchule zum heiligen Geiſt die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, 
welcher ſich 3 Abiturienten unterzogen hatten. Von dieſen wurde einer auf 
Grund vorzüglicher ſchriftlicher Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispen⸗ 
ſirt, die beiden anderen wurden für reif erklärt. 

„„Als Ergänzung! zu dem in Nr. 73 d. Ztg. gegebenen Auszuge 


Unter dem Vorſitz des königl. Com⸗ 


ommerbrodt, fand am vergangenen die Wahl von drei Kreis⸗Taxatoren. — 


Dauer von 2 Jahren ihre Zuſtimmung, jedoch mit der Bedingung einer Er⸗ 
höhung der Entſchädigung um jährlich 126 Mark. Zum Schluſſe erfolgte 
n der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten gelangte ein Schreiben des Herrn Geheimrath Dr. Göppert 
aus Breslau zur Kenntniß, worin der Genannte für die an feinem 50jähri⸗ 
gen Doctor⸗Jubiläum von Seiten der hieſigen reſp. ſeiner Vaterſtadt ihm er⸗ 
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſeinen Dank übermittelt und womit der Jubilar 
gleichzeitig die Ueberſendung eines ſeiner neueſten Werke verknüpft. Herr 


aus dem letzten Jahresbericht des „Schleſiſchen Vereins zur Heilung armer Stadiverordneten⸗Vorſteher Laube gab ſeinen Gefühlen der Hochachtung und 


Augenkranker“ muß bemerkt werden, daß die Geſammt⸗Einnahme wohl, wie 
richtig angegeben iſt, 19,822 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. beträgt, aber in dieſer 
Summe ein Beſtand (der zugleich das Vereins⸗Vermögen bildet) von 
15,320 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. a iſt. Ultimo December 1874 betrug, 
wie gemeldet der Beſtand: 16,068 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf., welcher bis auf die 
Baarſumme von 118 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. in zinstragenden Effecten ange⸗ 
legt iſt. Von den Operationen ſind zu erwähnen: Herr Sanitätsrath 
Dr. Viol (der bekanntlich am 30. Mai v. J. ſtarb) operirte noch: 15 nor⸗ 
male graue Altersſtaare, 3 Verletzungsſtaare durch Linearextraction, dur 
Diseiſſion 4, alſo Summe: 22 graue Staare. Iridectomie wurde 25 Ma 
ausgeführt, Spaltung wegen Cornealgeſchwür mit Eiteranſammlung in der 
vorderen Augenkammer 11, Herausnahme des Augapfels 7, Entfernung einer 
Geſchwulſt auf der Hornhaut 1 Mal, Exſtirpation einer Geſchwulſt in der 
Augenhöle 1 Mal, Lidränder wurden 6 Mal abgetragen, das Staphylom 
der Hornhaut 2 Mal. Von den 15 Normalaltersſtaaren wurden 13 völlig, 
dagegen 2 mit geringerem Erfolge geheilt entlaſſen. — Herr Dr. Burchard 
(der Nachfolger Viol's) operirte durch Linearextraction: 32 graue Staare, 
und zwar 28 Normalaltersſtaare, 2 membranöſe Staare, 2 Verletzungsſtaare; 
durch Disciſſion: 3 Schichtſtaare und 5 Nachſtgare. Iridectomie und lrido 
tomie wurde 27 Mal vollzogen. Hornhautgeſchwüre mit Eiteranſammlung 
in der vorderen Kammer wurden 8 Mal geſpalten, Hornhautſtaphylome 
wurden 4 abgeitagen, die Circumciſion der Hornhaut 2 Mal, das Entropium | 
2 Mal, das Eetropium 1 Mal operirt. Verwachſungen der Lidränder und 
Augapfels durch größere Operation wurden 4 Mal operirt, Lidränder 11 Mal 
abgetragen, Gritirpation von Tumoren der Augenhöle 2 Mal, der Heraus⸗ 
ſchälung des Augapfels 1 Mal, einer Geſchwulſt neben der Augenhöhle 
1 Mal, Schieloperationen 1 Mal vollzogen. Galvanokauſtik wurde bei Lider⸗ 
krankungen und Teleangiertaſien in 12 Fällen in Anwendung gebracht. 
Von den 28 Normalaltersſtaaren wurden 24 mit gutem Erfolge geheilt ent⸗ 
laſſen. 1 Auge ſchrumpfte, bei 3 war der Erfolg ein mittelmäßiger. Letztere 
4 Fälle waren complicirt mit chroniſchen Erkrankungen der Augenſchleimhaut 
und mit ſchwereren chroniſchen Lungenleiden. 

1 [Unglüdsfall.)] Der 6jährige Sohn des Bäckermeiſters Haja von 
der Matthiasſtr. Nr. 29a befand ſich vorgeſtern mit einigen andern Knaben 
ſeines Alters auf dem Fahrdamm der Niedergaſſe, um ſich mit Spielen zu 
beluſtigen, als plötzlich von den Magazinräumen der Rechte Oderufer⸗Eiſen⸗ 
bahn her der Hürdlerkutſcher des Fuhrwerksbeſitzer Schönbach langſam 
heranfuhr. Der Weg auf der dortigen Straße führt etwas bergab, in Folge 
deſſen der Kutſcher bei der jetzt herrſchenden Glätte nicht im Stande war, 
den Wagen ſchnell anhalten zu können, wodurch der obenerwähnte Knabe 
unter das Vorderrad gerieth. Leider hat hierbei der bauernswerthe Kleine 
einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines erlitten, und mußte der Verunglückte 
nach der elterlichen Wohnung geſchafft werden. 

bb. [Von der Oder.] Seit heute iſt zwiſchen dem Oderſchlößchen 
und der Villa⸗Zedlitz ein Uebergang über die Oder durch beſondere Bahn, 
die ausgeſteckt iſt, hergeſtellt. — Das Eis hat bei der in den letzten Tagen 
eingetretenen Kälte, welche heute Morgen 7 Uhr vor dem Marienauer Thor 
14 Grad erreicht Des in der Ohle bereits eine Stärke von 8 Zoll erreicht 
10 e ür die Eisteller noch eingekellert, und iſt der größte Theil 
jetzt gefüllt. 

+ [Polizeiliches] Ein hieſiger Pferdeſchlächter beauftragte geſtern 
einen ſeiner Geſellen eine a Steinkohlen vom Rechte Oderufer⸗Bahnhofe 
zu holen, . Behufe ihm eine Summe von 30 Mark eingehändigt 
wurde. Gleichzeitig wurden dem Betreffenden noch 15 Mark von einem 
Collegen zum Ankauf von Kohlen übergeben, die er mit überbringen ſollte. 
Unter dem Vorgeben die Frau Principalin Schlitten fahren zu müſſen, 
korgte er ſich von einem andern Geſellen einen Winterüberzieher und nad: 
dem er noch einige Cervelatwürſte feinem Herrn entwendet hatte, begab er 
ſich mit der Fuhre auf den Weg. Durch einen Packträger ſchickte er das 
leere Geſpann ſeinem Dienſtherrn zurück, während er mit dem unterſchlage⸗ 
nen Gelde die Flucht ergriff. Schon heute iſt es jedoch der Polizeibehörde 
gelungen, den Dieb zu ermitteln und zu verhaften, wobei es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß derſelbe den entliehenen Ueberzieher auf dem Carlsplatze für 
12 Mark verkauft hatte. — Aus unverſchloſſener Wohnſtube des Hauſes 
Gerbergaſſe Nr. 9 wurde geſtern einem daſelbſt wohnhaften Schuhmacher⸗ 
meiſter eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand im Werthe von 24 Mark 

eſtohlen. Der Dieb — ein Schuhmachergeſelle — iſt jedoch heute ſeiner 

hat überführt worden, in Folge das Diebſtahlsobject dem Beſtohlenen zurück⸗ 
gegeben werden konnte. — Einem Fleiſchermeiſter von der Oderſtraße Nr. 1 
wurde geſtern bei einem Fleiſchtransport vom Ringe bis zur Claaſſenſtraße 
eine geräucherte Speckſeite im Werthe von 12 Mark vom Handwagen ent⸗ 
wendet. 

= [Polsniger Chauſſeebau⸗Lotterie.] In Folge der bedeutenden 
Koſten, welche die nothwendig gewordene Chauſſirung der Polsnitzer Dorf⸗ 
ſtraße (von Freiburg nach dem vielbeſuchten Fürſtenſteiner⸗Grunde) erfordert 
und welche trotz namhafter Zuwendungen von Seiten des Kreistages, dem 
Fuͤrſten von Pleß, ſowie von der Actiengeſellſchaft für Schleſ. Leinen⸗Induſtrie 
nicht beſtritten werden lönnen, ſoll ein Beitrag von 5400 Mark durch eine 
zu veranſtaltende Verlooſung freiwilliger Geſchenke gedeckt werden. Das 
Königl. Ober⸗Präſidium von Schleſien bat auf Antrag des Amtsvorſtehers, 
Fabrikbeſitzers Guſtav Becker in Polsnitz, demſelben unter feiner perſön⸗ 
8 i die Genehmigung zur Veranſtaltung dieſer Lot⸗ 
terie ertheilt. 

„% [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien. 
toren wurden ernannt: 1) Amtsvorſteher Poetſch zu Deutſch⸗Zernitz, Kr. 
Gleiwitz, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 2) Pfarrer Wagner zu 
Budkowitz für die katholiſche Schule in Dambinietz, Kr. Oppeln; 3) Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector Pfarrer Sobotta in Repten für die katholiſchen Schulen 
zu Bibiella, Friedrichswille und Rybna, Kr. Tarnowitz. 


$ Grünberg, 12. Februar. [Gute Ausſichten. — Realſchul⸗ 
Eramen.] Statt der bisherigen unerfreulichen Nachrichten über die hieſige 
Geſchäftslage haben wir diesmal günſtigeres zu melden. Der Conſolidirung 


| 


der Janke ſchen Fabrik der Betriebsaufnahme in der hieſigen Actienbrauerei 
durch die Gebrüder Kilian haben wir als Beweis der ferneren Befeſtigung 
des Vertrauens zum hieſigen Platze die Nachricht zuzufügen, daß auch in der 


früheren Stephan⸗Großmann'ſchen Wollwäſche wieder gearbeitet wird und 
SR unter der Firma „Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, Actien⸗Geſellſchaft.“ 
ie Bildung der neuen Geſellſchaft iſt von Breslauer Häuſern ausgegangen. 


Wohl iſt in Grünberg viel Geld verloren gegangen, aber wie die Ueber⸗ 


ch 


I zugenommmen, indem während des bezeichneten Zeitraums die Errichtung 


ſich ſämmtlich zur Annahme der au 
In derſelben Sitzung gelangte zu längerer und eingehender Debatte der Zu⸗ 


Zu Local⸗Schulinſpec⸗ B 


Werthſchätzung in Bezug der bezeichneten eingegangenen Gegenſtände und 
deſſen Einſender entſprechenden Ausdruck und ſorderte die Verſammlung 
auf, zum Zeichen gleicher Geſinnung ſich von den Plätzen zu erheben, was 
erfolgte. — Die beantragte Erhöhung des bei der Waſſerleitung, reſp. 
den betreffenden Privaten geltenden Tarifs blieb in der Minorität, da die 
Anſicht Zuſtimmung fand, daß es bei einem jo nothwendigen Bedürfniſſe, 
wie dem Waſſer, nicht räthlich erſcheine, Beſchränkungen aufzuerlegen, welche 
nur den Intereſſen der allgemeinen Wohlfahrt hinderlich ſeien; zudem habe 
gerade im abgelaufenen Jahre die Benutzung des gedachten Inftinals ſehr 


von 24 Privatleitungen ſtattgefunden hat. — In der heutigen Magiſtrats⸗ 
Sitzung wurde in die an der katholiſchen Stadiſchule erledigte Lebrerſtelle 
Herr Lehrer Wolf in Waltersdorf gewählt. 


H. Hainau, 12. Februar. [Communales.] In der geſtern abgehal⸗ 
tenen erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten erſtattete der ſeit⸗ 
herige Vorſitzende zunächſt Bericht über die Thätigkeit während des verfloſſe⸗ 
nen Geſchäftsjahrs, in welchem 16 Sitzungen, darunter einige geheime, ab⸗ 
gehalten, 179 Vorlagen, 17 mehr als im Vorjahre, erledigt und drei in das 
neue Jahr übernommen wurden. Durchſchnitilich war e Spt, von 17, 
im vorigen Jahre von 18 Mitgliedern beſucht. Hierauf ſchritt die Verſamm⸗ 
lung unter Vorſitz ihres älteſten Mitgliedes, Büchſenmacher Schmidt, zur 
Neuwahl des Bureaus und wurden . Nobiling zum Vorſitzen⸗ 
den, der dieſes Amt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren verwaltet, Apotheker 
Kunſtmann zum Stellvertreter, Gerichts⸗Secrekair Schade zum Protokoll⸗ 
führer und Agent Berner als ua Stellvertreter wieder gewählt, welche 

fie gefallenen Wahl bereit erklärten. — 


Hand unſers Pflaſters, eine der ſchwächſten Seiten unſers ſonſt freundlichen 
Städtchens, das während der letzten Decennien in baulicher Beziehung trotz 
der vielfachen und tiefeingreifenden Verbeſſerungen zugeführt worden iſt. 
Seitdem vor zwei Jahren die Stadtverordneten zum Ankauf, behufs ſofor⸗ 
tigen Abbruchs, des ehemaligen, am Oberringe belegenen, Brauer Heinitz⸗ 
ſchen Hauſes 5500 Thlr. bewilligten, um durch Anlegung einer breiten 
Straße eine directe Verbindung mit der „Gartenſtraße“ reſp. dem Bahnhofe 
herzuſtellen und dadurch gefechg ein enges, Fußgängern und Geſpann zeit⸗ 
weiſe recht gefährlich geweſenes Gäßchen zu beſeitigen, iſt die Ober⸗ und 
Niedervorſtadt nicht mehr der alleinige Verkehrsweg für größeres Fuhrwerk 
durch die Stadt und nach dem Bahnhofe verblieben. Vielmehr iſt ein ſolcher 
nunmehr auch vom Oberringe aus direct hergeſtellt worden und an Stelle 
erwähnten Gäßchens eine ebenſo breite als mit geſchlagenen Granit⸗Kopf⸗ 
ſteinen ſckön abgepflaſterte Straße getreten, die durch einen gleichzeitig in ihr 
aufgeführten größern Neubau, außer der „Gartenſtraße“, als die beſte und 
freundlichſte des Orts bezeichnet werden darf, nachdem dadurch Zuſtände be⸗ 
ſeitigt worden, die lange genug an die berüchtigten „Krimſtraßen“ erinnert 
haben. Indeſſen ließen ſich über die abſcheulich holprigen Stellen und krater⸗ 
artigen Vertiefungen unſers miſerablen Pflaſters noch hinwegſehen und mit 
heiler Haut hinwegklettern, wenn dieſe halsbrechenden Unebenheiten nur 
überall und jederzeit rein gehalten würden. Aber Straßenkoth, Küchenabfälle 
und noch weit ſchlimmere Dinge reihen ſich auf: und nebeneinander, und 
man muß von ziemlicher Körperlänge, gut beſtiefelt ſein und zu den ſtarken 
Naturen zählen, um ohne Gefahr und ſchädliche Einwirkungen für den In⸗ 
halt des Magens ſich durcharbeiten zu können. In geſtriger Sitzung geneh⸗ 
migte die Verſammlung die Pflaſterung mit Granitſteinen der Bunzlauer 
Vorſtadt und der „Burgſtraße“ nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage und 
enehmigte dazu die Summe von 18,000 Mark! Allerdings ein recht er⸗ 
reulicher Anfang zum Beſſern, obſchon der leidige Koſtenpunkt uns noch 
e fühlbar machen wird, wo uns der Schuh dann anderwärts 
noch drückt. 


Schweidnitz, 11. Febr. [Katholiſche Stadtſchule. — Bürger⸗ 
verein. — Gewerbeverein. Zur Tagesgeſchichte.] Die Stelle 
eines Lehrers an der katholiſchen Stadtſchule, der zugleich die Functionen 
des Cantors an der Stadtpfarrkirche verſieht, wird nach der zwiſchen dem 
Magiſtrat und e welche nach einem aus dem Jahre 1715 dati⸗ 
renden Statut dieſe Stelle gemeinſchaftlich beſetzen, getroffenen Vereinbarung 
bei der durch die Penſionirung des Cantor Kopietz eintretenden Vacanz 
durch den Lehrer Bartſch in Reichenbach wieder beſetzt werden. Die 
ſtädtiſche Schulendeputation hatte im Intereſſe der Schule die Trennung des 


Schulamtes und der kirchlichen Functionen empfohlen. Da eine Verein⸗ 


barung zwiſchen den beiden das Patronat ausübenden Behörden nicht erfolgt 
war, hatte der Magiſtrat von der Trennung Abſtand genommen. Die 
Stadiverordneten haben den Magiſtrat erſucht, wenn auch für jetzt die bei⸗ 
den Poſten noch gemeinſchaftlich beſetzt werden, doch das Project der Tren⸗ 
nung im Intereſſe der Schule nicht aufzugeben. Das „Centralblatt für die 
geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen“ im December⸗Heft 1874 ent: 
hält auf S. 709 die Maßnahmen, welche zur Verhütung der durch die Ver⸗ 
einigung von Kirchen⸗ und Schulämtern entſtehenden Verſäumniß des Un⸗ 
terrichts zu treffen find. — Im Bürgerverein hielt am 8. d. M. Forſt⸗ 
inſpector a. D. Hempel einen Vortrag über die Rentabilität der Brett⸗ 
ſchneidemüble im Stadtforſt zu Leutmannsdorf; im Gewerbeverein ſprach 
Gewerbeſchullehrer Ehlert am 9. d. M. über die neueren Verbeſſerungen 
der Zimmeröfen. Am 8. d. M. beging die Geſellſchaft Brumme das Slif⸗ 
tungsfeſt in dem Saale der Braucommune durch ein Souper und einen 
all; an dem darauffolgenden Tage arrangirte die Reſſource in demſelben 
Locale einen Maskenball. — Seit dem Anfange dieſer Woche iſt in Folge 
des Schneefalls die Schlittenbahn wiederhergeſtellt. 


Minken, Kreis Ohlau, 12. Februar [Goldenes Amtsjubiläum.] 
Unſer ehrwürdiger, allgeliebte Pfarrer Br Paſtor A. F. Winkler feierte 
geſtern ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Am Morgen des Feſttages 
begrüßten den 8 mit Geſang die Parochiallehrer, die ihn, wie ſämmtliche 

emeinde⸗Aelteſten und Gemeinde⸗Vertreter unter Ueberreichung werthvoller 
Feſtgaben beglückwünſchten; auch die Schulkinder überreichten ein Andenken 
an dieſen Freudentag. Inzwiſchen langten Amtsbrüder aus der Ohlauer, 
ſowie aus der benachbarten Oelser und Bernſtadter Diöceſe an, und erfreuten 
den theuren Jubelprieſter durch ſinnig⸗ſchöne Zeichen ihrer Theilnahme. 
Gegen 11 Uhr ſetzte ſich unter Glockengeläut der Feſtzug vom e 
aus nach der auf einer Anhöhe thronenden, vor 3 Jahren neu und ſchön 
erbauten, feſtlich geſchmückten Kirche in Bewegung, der größten und ſchoͤnſten 
Landkirche des Ohlauer Kreiſes. Dort hielt der Superintendent Herr Punke 


PPP. KTV 


\ 2.7 


Pe 


vom Altar aus die Hefergreifende Weiherede, überreichte demſelben die 
N ae —.— —. —.— 4. Klaſſe mit 


der Zahl verlas ein die treuen Verdienſte des Jubilars hervorhebendes 
Glu unſchſchreiben des kgl. Conſiſtoriums und ſegnete ſodann unter Aſſiſtenz 
der Paſtoren Winkler⸗Zedlitz und Kolde⸗Jänſchdorf (jener ein Neffe, 
dieſer ein e des Jubelgreiſes) denſelben aufs Neue für ferneres 
Wirken im Weinberge des Herrn. Hierauf folgte der vom Ortscantor Herrn 
Richter dirigirte und trefflich executirte Geſang eines Pſalmen, ſodann 
beſtieg der Jubilar die Kanzel, ſprach unter ſichtbarer Rührung ein Dank⸗ 
gebet für die Gnade des Himmels, die ihn dieſen Tag habe erleben laſſen, und zeigte 
dann unter Anſchluß an Pf. 90, 10 wie auf feine 50 jährige Amtsthätigkeit 
voll Mübe und Arbeit geweſen, wie er aber auch von Oben ſo manches 
köſtlichen Glückes ſich habe freuen können, zu dem er in erſter Linie die ſicht⸗ 
baren Erfolge ſeines Wirkens, die hingebende Liebe feiner Kirchkinder und 
den beglückenden Frieden ſeiner aus Gattin und 10 Kindern beſtehenden 
Familie rechne. — Ein frugales Mahl in dem geräumigen Schulzimmer 
vereinigte während der Nachmittagsſtunden ſämmtliche Feſtgenoſſen in 
heiterſter Feſtesſtimmung. Der Jubilar, welcher wenige Tage vor ſeinem 
ubiläum ſein 77. Lebensjahr angetreten hatte, iſt zu Kempen geboren, in 
rieg für die Univerſität vorbereitet worden, fand ſeine erſte Anſtellung in 
Kaulwitz, Kr. Namslau, welche Gemeinde während einer 13jährigen Vacanz 
ſich ziemlich aufgelöſt hatte. Es gelang ihm, ſie zu ſammeln. Ohne ſein 
Zuthun wurde er in das Pfarramt Reeſewitz, Kr. Oels berufen. Da 
jedoch in ſeiner früheren Gemeinde der Sparatismus in der Weiſe um 19 
griff, daß ihre Auflöſung aufs Neue zu befürchten ſtand, jo unterzog fi 
W. auf ausdrücklichen Wunſch der Kirchenbehörden, der ſchwierigen Aufgabe 
als königl. Commiſſarius für Wiedergewinnung der Abgefallenen zu wirken. 
Indem er ſeiner Gemeinde drei Tage der Woche, die übrigen vier aber ſeiner 
commiſſariſchen Thätigkeit unter viel Beſchwerden durch 21 Monate widmete, 
gelang es ihm völlig ſeine Aufgabe zu löſen. Seit 38 Jahren wirkt er in 
Segen in Minken. Die Erbauung eines neuen Schulhauſes und der 
ſchönen Kirche, deren Bau zu ſeiner beſonderen Freunde einer ſeiner Söhne 
leitete, iſt ſein Werk. Die ſeelſorgeriſche Thätigkeit in Minken iſt jedoch 
abgeſehen von der großen Seelenzahl auch wegen der, eine ſtarke Meile ent⸗ 
fernten Filiale Peiſter witz eine Beſchwerliche und dennoch verrichtet ſie, 
eines Amtsgehülfen entbehrend, der 76jährige Greis allein. Möge ihm bald 
eine unterſtüzende Kraft zur Seite treten, damit der Abend ſeines langen 
mühſeligen Lebens ein ruhevoller ſei. 


O Patſchkau, 11. Febr. [Dreifacher Mord.] In dem etwa 
Meile von hier gelegenen Dorfe Gollendorf, Kreis Münſter⸗ 
berg, wurde heute Vormittag die Entdeckung eines ſchauderhaften Ver⸗ 
brechens, eines dreifachen Mordes gemacht! — Am obern Theile des 
Dorfes in der Nähe der Kapelle mitten unter andern Häuſern liegt 
die Gärtnerſtelle Nr. 19, welche von einem 82 jährigen, beinahe blin⸗ 
den und tauben Greiſe Namens Lux und ſeinen zwei Söhnen Anton 
und Albert, von denen jeder über 50 Jahre alt, ſowie einer 32jährigen 
Tochter zur Zeit bewohnt wurde. Albert hielt ſich nur zum Beſuch 
ſeit circa 8 Tagen auf, da er ſonſt im Waldenburger Kohlen-Reviere 
für gewöhnlich beſchäftigt war. Am heutigen Vormittag gegen 10 Uhr 
fiel es nun Nachbarsleuten auf, daß ſich in dem Gehöfte des ꝛc. Lux 
Niemand ſehen ließ; man fand die Hausthüre geſchloſſen, im Hauſe 
herrſchte Todtenſtille, nur das Vieh brüllte in dem am Wohnhauſe 
befindlichen und ebenfalls verſchloſſeuen Stalle. Eine Frau trat zum 
Fenſter und erblickte den älteſten Sohn Anton mit Blut beſudelt auf 
einer Streu liegend; ſie drückte an das Fenſter, welches endlich nach⸗ 
gab und nun ſtieg dieſelbe im Glauben, daß der Sohn vielleicht nur 
einen Blutſturz gehabt und hilflos ohnmächtig daliege, in die Stube. 
Wie erſchrak ſie aber, als ſie denſelben anſcheinend ermordet ſah, und 
nur der alte Vater lag lebend, ohne irgend etwas von dem Vorge⸗ 
fallenen zu wiſſen, in ſeinem Bett. — Sie verſuchte nun die Stuben⸗ 
thüre, welche nach dem Hausflur führt, zu öffnen, um nach den übrigen 
Geſchwiſtern zu ruſen; ſie konnte aber die Thür nicht ordentlich auf⸗ 
machen, da etwas dahinter lag; mittlerweile hatte man die Hausthüre 
von Außen aufgedrückt und nun erblickte man den andern Sohn 
Albert und ſeine Schweſter ebenfalls erſchlagen im Hausflur liegen. 
Die zerſchlagenen Stücke einer Laterne lagen umher, während in einer 
Ecke ein Beil und ein ſogenanntes Zuber⸗Mittelholz ſtand, letztere 
Gegenſtände die wahrſcheinlichen Vermittler der gräßlichen That. — 
Nachdem der Amtsvorſteher Herr Inſpector Schubert auf Nieder⸗ 
Pomsdorf herbeigeholt, beſichtigte man das Innere des Hauſes und 
fand in den oberen Stuben Alles untereinander gewühlt, das Stroh 
aus den Bettſtellen herausgeriſſen, mit den Betten dagegen die Fenſter 
verſtopft! — Die Behörden ſind vom Herrn Amtsvorſteher telegraphiſch 
ſofort in Kenntniß geſetzt und wird bereits ſchon morgen der Staats⸗ 
anwalt ıc. eintreffen. 


O Trebnitz, 12. Februar. [Zur Tageschronik.] Der Vorſtand des 
Männergeſang⸗Vereins „Concordia“ arrangirte am 8. d. M. einen, — hier 
feit vielen Jahren ſchon nicht mehr dageweſenen, — Maskenball, der 
ſowohl in ſeinem Programm, ſowie in deſſen wohlgelungener Durchführung 
als der Höbe⸗ oder Glanzpunkt des geſelligen Lebens in der diesmaligen 
Carnevalszeit bezeichnet werden dürfte. Der Feige ſche Saal war für dieſen 
Zweck aufs prächtigſte decorirt und konnte die Menge der Theilnehmer kaum 
faſſen. — Seit Anfang dieſer Woche giebt die Theater⸗Geſellſchaft der Frau 
Director Fuhrmann in Winger's Hotel zum gelben Löwen meiſt ſehr gut 
beſuchte Vorſtellungen. — Zu Schloß Priſtelwitz hieſigen Kreiſes erſtickte 
an Kohlendampf die dortige Gouvernante in der Nacht vom 10. zum II. 
d. M. — Der ungeheure Schneefall hat auch in hieſiger Gegend mehrfache 
Verkehrsſtörungen hervorgerufen. So trafen die Perſonenpoſten von Millitſch 
und Breslau in den letzten Tagen meiſt verſpätet ein. 


[Notizen aus der Provinz.] * Hainau. Das hieſige „Stadtblatt“ 
meldet unterm 12. Februar: In 120 des in den letzten Tagen ununter⸗ 
brochenen ſtattgefundenen Schneefalls haben ſich die Schneemaſſen derartig 
angehäuft, daß auf den Chauſſeen und Vizinalwegen nicht unerhebliche Ver⸗ 
l eingetreten ſind. So konnten vorgeſtern die een der nach 
Goldberg und Kotzenau, die ſonſt des Morgens von hier abfahren, erſt Nach⸗ 
mittags ihre Tour antreten, da bedeutende Anſtrengungen 4 werden 
mußten, die Straßen paſſirbar zu machen. Frachtwagen haben bei den 
Wirthsbäuſern an den Landſtraßen mehrere za lang ſtehen bleiben müſſen, 
da an kein Fortkommen zu denken war. eſtern in der Abendſtunde 
wurde bei Petersdorf eine Schaar von ca. 50 wilden Gänſen beobachtet, 
welche nach Samitz zu flog. 3 

Ratibor. Der „Ob. Anz.“ berichtet: Von den Schneeftürmen ber: 
ſchlagen, ließ ſich dieſer Tage ein Steinadler bei Knurow OS. nieder und 
wurde dort durch einen Schmied, der auf den abgematteten und ganz abge⸗ 
magerten Adler Jagd machte, erſchlagen. Die Flügelbreite des Adlers be⸗ 
trug Über 2 Meter. S f 

A Schweidnitz. Die hieſige Zeitung meldet: Vor mehreren Wochen 
wurde ein vagabondirendes Individuum hier ins Inquiſitoriat eingeliefert; 
die Polizeibehörde fahndete auf eine Perſon gleichen Namens, aber weiblichen 
Geſchlechts; nach angeſtellten Recherchen fand ſichs, daß der in Mannskleidern 
eingefangene Vogel dem ſchwächeren Geſchlecht angehörte und ſchon ſeit 14 
Tagen mit 6 männlichen Arreſtanten die Zelle theilte. Die Betreffende hatte 
ihren Dienſt heimlich verlaſſen und ſich in Mannskleidern herumgetrieben. 
———— MH;,d EEE SSEFEREN TEN a CO en ar 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 13. Februar. [Von der Börfe) Die Börfs eröffnete 
zu höheren Courſen für Speculationspapiere. Im weiteren Verlaufe des 
ſehr beſchränkten Verkehres ermattete die Stimmung und war der Schluß 
flau. Einheimiſche Werthe, namentlich Bahnen, rückgängig, nur Laurahütte⸗ 
Actien ziemlich feſt. Creditactien 400-399, 50—401—400 bez., Lombarden 
238239, 50— 238 bez., Franzoſen 528527 bez. Schleſ. Bankverein pr. ult- 
103, 75103 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 142 bez. u. Br. Laurahütte 
118118, 50-118, 25 bez. 


2 Breslau, 13. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günftiget 


Stimmung, welche in der letzberfloſſenen Woche für Speculationspapiere ge 


Fe des ihm allerhöch 


bereicht batte, übertrug ſich auch auf den Beginn unſerer dieswöchentli 
Berichtsperiode. Der Anſtoß hierzu ging von der Pariſer Börſe 1 ver 


durch den glänzenden Erfolg der Pariſer Stadtanleihe in roſige 
ſetzt worden war. Dieſe Beſſerung hielt jedoch nicht lange an; 
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F und Framofen verfolgten von Mittwoch an eine ſtark rü, angige Tendenz] Man erklärt dies domit, daß die ber Gotdtransporte ihren Weg votzugs⸗ 


—— — 
—— — 


* 


und auch Credit⸗Actien vermochten ihren Cours nicht zu behaupten. 


veau, und eine an der heutigen Börſe eingetretene Repriſe war nicht 
häftig genug, die erlittenen Verluſte zur Genüge wieder einzubringen. — 
Von dieſer Bewegung auf ſpeculativem Gebiete blieb der einheimiſche Markt 
böllig unberührt. Auf dieſem herrſchte ununterbrochen Luſtloſigkeit; Bahnen 
und Banken ſetzten ihren Cours abermals herab und nur für Laurahütte⸗ 
Actien zeigte ſich eine etwas beſſere Stimmung. . 

Das Geſchäft hielt ſich in den allerengſten Grenzen. Geld blieb an⸗ 
dauernd ſehr flüſſig. 1 ? 5 ; 7 

Von Speeulalionspapieren waren Credit⸗Actien bei mäßigem Geſchäfte 
ſtark ſchwanken. Nachdem ſie Freitag ihren tiefſtend Stand in dieſer Woche 
bei 396 erreicht hatten, erholten ſie ſich heute um 3 M. und ſchließen wenig 
verändert zum Courſe vom vorigen Sonnabend. Lombarden büßten 7 M., 
Franzoſen 8 M. im Courſe ein. j 

Einheimifhe Bankactien waren völlig leblos. Schleſ. Bankvereins⸗An⸗ 
theile drückten ſich in Folge des Erkenntniſſes des Reichsoberhandelsgerichtes 
um 1½ &; die übrigen Papiere dieſer Kategorie blieben ziemlich unverändert. 

Eiſenbahnactien waren matt. Oberſchleſiſche ſtellen ſich um 2, Frei⸗ 
Bungee um 24%, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um 1% 5 niedriger. 

on Induſtriepapieren erhöhten Laurahütte⸗Actien ihren Cours um 1%. 
Fonds und Prioritäten waren feſt, Loospapiere höher. 
Bezüglich der Coursfluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 


Monat Februar 1875. 
W TEST RT SR TY 

Sur 4%, eos conf.Anei e 105, 75 105, 75 105, 75'105, 75105, 75 105, 75 

l. 3 proc. Pfobr. Litt. A. 85, 75 85, 75 85,75 86, 25 86, 20 86, — 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Lit. A. 96, 15 96, 15 96,15 96, 15 96, 15 96,15 
Schleſ. Rentenbriefe 1 4.6, 50.88, 50 86,59. 96,60| 96,50) 96, 50 
S 0 Bankvereins⸗Anth. 105, 50105, 25 105, 25105, 50105, 15103, 25 
Breslauer Disconto-Bant . 

(Friedenthal u. C.) 82,50 82, — 82, — 82, 75] 82, 25 82, 50 
Breslauer Makler⸗Bank. .. —,—| 76, 20 76, 20 —, — 76, 200 76, 20 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 75, 75] 75, 50 75, — 75, 50 74, — 75, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 93, — 93, — 93, — 93, — 93, — 92,75 
Sberſchl St.⸗A. Litt. A. u. O. 144, 75144, 50 143, 50143, 50141, 75142, — 

eiburger Stamm⸗Actien 93, — 92,25 92,50) 92,50) 92,— 91,25 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 111, 75112, — 111,50 111, — 110, 75109, 75 

do. Stamm⸗Prior. . 1113,50 113, — 113, 15112, 251112, — | —,— 
Lombarde n 243,.— 243, — 240, — 237, — 230,— 1237, — 
Franzoſen 534, — 533, — 532, — 529, — 526, — 526, — 
Numenſſche Eiſenb. Oblig. 35, — 34,25 35.25 34,85| 34,60 35, — 
Ruſſiſches Papiergeld 289,50 283,50 288,50 288,50 283, 45 288, 50 

eſterr. Banknoten 183, 100183, 40 183, 40183, 30183, 100183, 10 
Oeſterr. Credit⸗Actien + - 399, — 399, — 400, — 400, — 396, — 399, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 113, 100114, 75 115, 50115, 50 115, — 116,50 
Silber⸗ Rente 69, 55 69,65! 69, 350 69, 400 69, 20 69, 30 
Italieniſche Anleigßhe . —,— —,—! —, —| — | ——,— 
Amerik. 1882er Anleihe. | —,—| —.— 103, 60 103, 40 108, 30103, 50 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,—] —,— 50, — 50, — 51, — 50, — 

erein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 118, 250119, — 119, 25118, 25117, 50/118, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 89, 50 90, — 89, 85 90, — 90, — 90, — 
Schleſ. Immobilien 7 J, e 70, 70, 


3 0 5 h Bei] weiſe nach Paris fanden, um für die neue Anleihe verwandt zu werden, 
großer Geſchäftsloſigkeit ſanken die Courſe der internationalen Speculations⸗ und daß nun nach erfolgter Repartition der 3 
Süden erheblich unter das am Schluſſe der vorigen Woche eingenommene] Rückfluß von Gold in die Engliſche Bank wahrſcheinlich wäre. 


eichnungen auf dieſelbe ein 
vor Ob dies 

Calcul richtig geweſen, wird man wohl ſchon in den nächſten Tagen erfahren, 
einſtweilen hat, wie telegraphiſch gemeldet, der Baarvorrath der Bank von 
Frankreich um 72 Millionen zugenommen. 

Freitag, den 12. Februar Die Börſe verlief wenig feſt, es ſind zwar 
die meiſten Speculations⸗Effecten als etwas höher im Courſe zu verzeichnen, 
da hin und wieder einige Deckungskäufe vorgenommen wurden, doch blieb 
das Geſchäft engbegrenzt und der Grundton matt. 


Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43 —45 Mark, feine 
47-49 Mark, hochfeine 50—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, hochfeine 
68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. — Ctr., pr. Februar 144 Mark 
Br., Februar⸗März —, Maͤrz⸗April —, April⸗Mai 143—142,50 Mark bezahlt 
u. Gd., Mai⸗Juni 143 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 143,50 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Februar 180 Mark Br., 
April⸗Mai 170 Mark Gd., Mai⸗Juni 174 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Februar 165 Mark Br. 

Hafer 9 1000 wert gr — — Ctr., pr. Februar 156 Mark Br., 
pr. April⸗Mai 158,50 —159 
Juni⸗Juli 161,50 Mark Gd., Juli Auguſt 152 

op (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. Februar 255 Mark Br. 

Rü böl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 53 Mark Br., pr. 
Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 52 Mark Br., März⸗April —, April⸗ 

ai 52 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., September⸗October 
56,50 Mark Br. a 

Spiritus (pr 100 Liter à 100%) feſter, gef. — Liter, loco 54,30 Mark 
Br., 53,30 Mark Gd., pr. Februar, Februar⸗März und März⸗April 55 Mark 
bezahlt u. Gd., April⸗Mal 56 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt 59 Mark bezahlt u. Br., ſchließt 58,70 Mark Br. und 
Bd., Auguſt⸗September 59,80 Mark beyablt. 8 

Spiritus loco pr. 100. Quart bei 80 % 49.75 Mark Br., 48,83 Gd. 

Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


** Breslau, 13. —. 

Anfang der der abgelaufenen Woche trat ein ziemlich bedeutender Froſt ein, 
el N von zeitweiſe ſtürmiſchem Schneewehen, unverändert ange⸗ 
alten hat. 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich weſentlich verſchlechtert und ſomit auch 
das Verladungsgeſchäft bedeutend erſchwert. Die Frachten ſind beinahe 
ſämmtlich nur nominell, per 1000 Klg. Stettin 8, Berlin 9,50, Hamburg 
11,50 M., Stückgut per 50 Klg. Stettin 40, Berlin 50, Hamburg 60 Pf., 
dagegen Mebl feſt, 35 Pf. nach Berlin, Kohlen per 2 Hect. 85 Pf. 

Hat ſo das günſtige Wetter etwaige Hoffnungen der Hauſſiers nicht zur 
Erfüllung kommen laſſen, ſo konnten die Folgen einer faſt überall guten 
Ernte um jo wirkſamer den Geſammt⸗Getreidehandel beeinfluſſen. In Eng⸗ 
land find die Zufuhren einbeimiſchen Gewächſes groß geblieben, und die zu 
erwartende große Flotte hebt alle Bedenken wegen der künftigen Verſorgung 
des Landes. Das iſt es, was Müller ſowie Conſumenten immer zurückhal⸗ 
tender macht, und Verkäufe auch in den letzten acht Tagen ohne Ermäßigung 
der Preiſe nicht möglich machte. In Frankreich ſind nun Courſe auch zu⸗ 
rückgegangen. Die Lieferungen der Landleute ſind größer geworden, während 
Käufer in Folge ſchlechten Mehlabſatzes zurückhaltend geblieben ſind. In 
Belgien war die Stimmung matt. Ebenſo in Holland, wo die Neigung zur 
Veräußerung des Roggenlagers deutlich zu Tage trat und größere Umſätze 


Mark Gd. 


E. Berlin, 12. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Haufe der] nur an der Zurückhaltung der Käufer ſcheiterten. Am Rhein iſt die Tendenz 


Pariſer Börſe, aus Anlaß der Subſeription der neuen Stadtanleihe, welcher 
ich in meinem letzten Bericht Erwähnung that, hatte nicht nur die Renten⸗ 
Courſe, ſondern auch diejenigen der meiſten anderen zum Theil ſogar pro⸗ 


flau geblieben. Sachſen konnte ſeinen etwas regeren Bedarf mit Leichtigkeit 
aus dem größeren Angebot inländiſchen Gewächſes decken. Ruſſiſcher Roggen 
blieb daſelbſt, ſowie in Süddeutſchland vernachläſſigt. Oeſterreich und Ungarn 


blematiſchen Speculationswerthe in ihr Bereich gezogen und dadurch bei den ſandten matte Bericht, blieben übrigens für den Getreidehandel im Allge⸗ 


auswärtigen Börſen den Glauben wachgerufen, daß nun wohl auf eine ſtei⸗ 
gende Bewegung von längerer Dauer zu rechnen ſein dürfte. Dieſe Illu⸗ 
ſion wurde namentlich in Wien, trotz der kläglichen Verhaltuiſſe dieſes Platzes, 
gepflegt, denn ſchon unterm 3. d. berichtete das tonangebende Journal 
bon großen Käufen, die von „mächtiger Hand“ effectuirt wurden und die 
einen namhaften Aufſchwung der Courſe zur Folge gehabt hatten. 

Unter dieſen Umſtänden hielten es denn die hieſigen Faiſeurs für ange⸗ 
meſſen, auch ihrerſeits thätig einzugreifen und am Sountag im Privat⸗Ver⸗ 
kehr eine Hauſſe zu improviſiren, welche ſich nicht nur auf die fremden 
Spielpapiere, ſondern auch, foweit dies möglich, auf die anderen Specula⸗ 
tiongeffecten erſtreckte. ; 

Die Hoffnung, daß die anderen Plätze ohne Weiteres folgen würden, ver⸗ 
wirklichte ſich indeß nicht, bereits am Montag zeigte die Börſe hin und wie⸗ 
der eine bedenkliche Neigung zur Hinfälligkeit und wenn auch an den folgen⸗ 
den Tagen die Verſuche, eine ſteigende Tendenz in Fluß zu bringen, immer 
wieder erneuert wurden, ſo blieb doch deren Wirkung, gegenüber der 


Schwäche und Vertrauensloſigkeit der Speculation immer nur eine vorüber⸗ 


gehende. 

Dazu trat der Umſtand, daß gerade 7 8 welches doch den Anſtoß zur 
Hauſſe gegeben hatte, bald darauf weichende Notirungen ſandte und damit 
bewies, daß es ſich gar nicht um Herbeiführung einer dauernden Bewegung, 
ſondern nur um die geſchickte Ausführung eines längſt geplanten Manöpers 
gehandelt hatte. — Daran war hier gar nicht gedacht worden, indem man 
überſah, daß die Franzoſen nun einmal Meiſter in der Comödie find, gleiche 
viel, ob es ſich um die Bretter handelt, welche die Welt bedeuten, oder um 
die Ausbeutung eines politiſchen oder finanziellen Ereigniſſes. Der Erfolg 
der oben gedachten Subſcription iſt auch geradezu blendend und verräth die 
geſchickteſte Mache, denn daß der größte Theil der angebotenen Beträge nicht 
ernſthaft gemeint geweſen, verſtebt ſich von ſelbſt, ohne daß die bekannte 
Kunſt der Franzoſen, zu ſparen, der bedeutende Geldzufluß in Folge der 


letzten Ernte und der natürliche Reichthum des Landes ſelbſt dadurch ver⸗ 


kümmert werden ſollen. Die nun eingetretene rückgängige Bewegung wurde 
ſelbſiverſtändlich von der Tagesipeculation weidlich ausgenutzt und konnte 
die letztere namentlich geſtern verhältnißmäßig bedeutende Erfolge aufweiſen; 
behufs Orientirung über das Weſen der Tagesſpeculation mochte ich wieder⸗ 


holt darauf hinweiſen, daß dieſelbe nicht, wie man es häufig darzustellen K 


beliebt, lediglich dem Proletariat der Börſe angehört, ſondern daß ſich ihr 
auch die beſſeren Firmen und eine Reihe von Banken zugeſellen, die ſich bei 
dem Darniederliegen des Commiſſionsgeſchäfts genöt aer Br Zuflucht 
zu dem Börſenſpiel zu nehmen. Mit Hülfe dieſes Theils der Börſe wurde 
die letzte Hauſſe gemacht, und da dieſelbe für den Augenblick keine Chancen 
weiter bietet, ſo konnte die Neigung, ſich à Ja baisse zu engagiren, wieder 
ie Oberhand gewinnen. Natürlicherweiſe gebt es bei einem derartigen 
Schaukelſyſtem nie ſehr ſauber zu, eine jede Partei ſucht die andere in dem 
uffinden von Mitteln, ihre Zwecke zu erreichen, nach Kräften zu überbieten 
und ihren Widerſtand lahm zu legen, das Alles aber iſt ſo wenig neu und ſo 
oft dageweſen und wird ſich auch in der Zukunft immer wiederholen, daß die Decla⸗ 
mationen gewiſſer Blätter über derartige Zuſtände eigentlich unverſtändlich 
Par, Die Zeiten ſind nun einmal vorüber, wo es lediglich der Ausgabe der 
arole bedurfte, um ſelbſt Ladenhüter, an denen bisher Niemand Intereſſe 
enommen hatte, zu ſteigenden Courſen an den Mann, d. b. an das Privat: 
ublikum, zu bringen und alle Verſuche, an dieſem Juſtand etwas zu 
andern, müſſen ſich, bevor eine wirkliche Beſſerung unſerer Verhältniſſe Platz 
gegriffen hat, als verfrüht und demgemäß fruchtlos erweiſen. Die bis jetzt 
erſchienenen Geſchäftsberichte einiger Banken find im Allgemeinen nicht un⸗ 
ünſtige zu nennen, doch 5 deren Reſultat noch zu geringfügig, um das 
ublikum, ſoweit daſſelbe überhaupt verfügbare Mittel beſitzt, zu einem Kauf 
von ſolchen Aetien zu veranlaſſen, zumal es für ſein früheres Beſtreben, 
außer den Zinſen noch Coursgewinn einzuheimſen, in jo gründlicher Weije 
beſtraſt worden iſt. 

Von Details iſt nicht ſonderlich viel hervorzuheben, da der eingetretene 
Coursrückgang eben ein ziemlich allgemeiner war. Von den fremden Spiel⸗ 
Papieren hielten ſich Oeſterr. Credit⸗Actien am beſten, während Franzoſen 
und Lombarden auf ungünſtige Pariſer Notirungen hin nicht unerheblich 
nachgeben mußten. Für heimiſche Eiſenbahn⸗Actien bleibt eine matte Tendenz 
vorherrſchend, da das von dem Privat⸗Publikum täglich an den Markt ge⸗ 
brachte Capital eine Erholung der Courſe nicht zuläßt; eine Ausnahme 
machten Chemnitz⸗Aue⸗Adorf Stamm: Prioritäten, welche ebenſo wie Gera⸗ 
Plauen zu erhöhten Preiſeu aus dem Markt gingen. In Oeſterr. Neben: 
bahnen waren die Umſatze ſchwach, Nordweſtbahn⸗Actien, anfangs ſtark 
pauſſirt, mußten ihre höchſten Courſe wieder aufgeben. Bankactien jind an⸗ 
dauernd vernachläſſigt, Disconto⸗Commandit⸗Antheile verkehrten zu weichen⸗ 
den Courſen; letzteres läßt ſich unter den Montan⸗Werthen auch don Laura⸗ 


bütte⸗Actien ſagen, während Dortmunder Union eine Kleinigkeit höher; einige Poſten in 


ſchloſſen. Der Anlagemarkt behält feine gewohnte Stille, die 1 
demſelben bewegen ſich in den kleinſten Beträgen. 


Der Geldſtand iſt überaus flüſſig, Privat⸗Discont 2% pCt. Aus der 
Eugliſchen Bank dauern die Gelvabzüge fort, ohne daß ſich dieſelbe zu der 
ſchon in der vorigen Woche erwarteten Disconterhöhung entſchloſſen hätte. 


meinen ohne Bedeutung. 
5 In Berlin waren in 


mſatze. 

Im Getreidegeſchäft zeigte ſich eine ſtetig weichende Stimmung, welcher 
bald ein völliger Stillſtand des Verkehrs folgte, wie ſolcher ſchon ſeit ſehr 
langer Zeit nicht eingetreten war. Der Conſum nahm von den ſchwach zu⸗ 
geführten Waaren nur das Allernothwendigſte zum Bedarf aus dem Markt 
und wurde für den Export noch ſehr wenig angekauft. 


Roggen und Weizen bei niedrigeren Preiſen ſtärkere 


Weizen war bei ſchwachem Angebot in matter Haltung, und waren ber! 


ſonders die bunten polniſchen Qualitäten gänzlich e Ein Pla⸗ 
cement derſelben war kaum zu ermöglichen, und wurde das Meiſte davon zu 
Lager genommen. Preiſe für feine Qualitäten nur wenig verändert, dage⸗ 
gen mittlere 30 Pf. per 200 Pfd. niedriger. 


höher, per 1000 Klgr. Jane 180 M. Br., April⸗Mai 170 M. G 

Roggen. Feinere Qualitäten behaupteten in Folge ſchwachen Angebots 
die Preiſe, während mittlere und geringe Qualitäten ſelbſt zu herabgedrückten 
Preiſen nicht placirt werden konnten, und ins Geſammt zu Lager genommen 
werden mußten. Die Umſaͤtze waren natürlich äußerſt gering. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 14—15 — 16,10 M., feinfter noch etwas höher. Das Ter⸗ 
mingeſchäft war in Folge matter auswärtiger Berichte und der gedrückten 
Preiſe im Effectivgeſchäft ſtark weichend, jo daß ein Rückſchlag von circa 
3 M. erfolgte. Umſätze waren ſtärken als in abgelaufener Woche, da ſehr 
viel realiſirt worden iſt. gu notiren iſt per 1000 Klgr. Februar 144,50 M. 
Br., April⸗Mai 143—143,50 M. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 143 bez., Juni⸗ 
Juli 143,50 M. bez. u. Br. n 5 

Gerſte blieb in matter Stimmung, und war das Angebot ſchwächer, bei 
faſt unveränderten Preiſen. Feine Qualitäten ſogar etwas mehr beachtet. 
Man zahlte per 100 Klgr. 13,30—14,50—15,50 M., feinſte weiße 16,50 M., 
per 1000 Klgr, per Februar 165 M. Br. 

Hafer Mittlere und geringere Qualitäten etwas ſtärker angeboten, doch 
nur bei einem Rückſchlage von circa 30—50 Pf. verkäuflich, feine Qualitäten 
wenig offerirt und demnach Ei preishaltend. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 15,30 —16,20—17,50 Mark. Das Termingeſchäft war bei gedrückten 
Preiſen doch ziemlich lebhaft. Man handelte an heutiger Börſe ver 1000 
Igr. Februar 156 M. Br., April⸗Mai 158,50 M. Gld., Mai⸗Juni 160 M. 
Gld. Juni⸗Juli 151,50 M. Gld., Juli⸗Auguſt 152 M. Gld. 

Hülſenfrüchte nur vereinzelt beachtet, Koch⸗Erbſen nur gut kochende 
Qualitäten verkäuflich. Zu notiren iſt: 18,50—21 M., Futter ⸗Erbſen 
16,50— 19 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 33—39 M. und darüber. 
Bohnen ſtark e galiziſche 20,75 bis 21,75 M., ſchleſiſche 22—23.— 
24 M. Roher Hirſe wenig verändert, 15 — 16 M., Wicken ferner ſteigend, 
1718,50 M, Lupinen wenig verändert, gelb 14,75 — 15,75 M., blau 
14,50 —15,50 M., Mais wenig verändert, 14—14,75 M., Buchweizen 
gut behauptet, 17,25—17,50 M. Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Roth. Nachdem in vorangegangener Woche Preiſe ein 
Wenig zurückgegangen waren und ſomit die Kaufluſt auch verringer war, 
zeigte ſich in dieſer Woche wieder eine ziemlich rege Nachfrage, die bei faſt 
unveränderten Preiſen, die nicht allzuſtark 8 Waaren leicht aus dem 
Markt nahm. Weiß, welcher Anfangs der Woche ziemlich feſt war, nahm 
bald wieder eine ruhige Haltung ein, 8 nur feine Qualitäten ver⸗ 
käuflich. Thymothe und Gelb unverändert. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
roth 46—48—49—51—53 M., weiß 57—65—77 M., ſchwed. 73—84 M., 
gelb 15—16,50-19 M., Thymothee 30—31—33—35 Mark. 

Delſaaten war das Angebot noch immer ſchwach und Preiſe feſt. Zu 
notiren iſt per 100 Kilgr.: Raps 23,75 — 24,75 — 25,50, Winterrübſen 23 
bis 23,75—24,50, Sommerrübſen 22,75— 23,75— 24,75, Leindotter 22 bis 
23,50 M., Raps per 1000 Kilogr., per dieſen Monat 252 M. Br. 

. we war bei feſten Preiſen leicht zu placiren pro 100 Kilogr. 
Leinſaamen war Angebot ſtärker und Preiſe ſchwach preishaltend. Zu 

notiren f per 100 Kilogr. 24—25,50—27 5 

e in feſter Haltung, ſchleſiſche 8—8,20 M., ungariſche 7,70 — 
5 ar 


Leinkuchen war ſtärker angeboten, ſchleſ. 10,80 —11 M. per 50 Kilogr. 

Rüböl. Umſätze noch immer wenig belangreich und hauptſächlich ſich 
im Neportgeihäft bewegende Preiſe waren niedriger. an handelte an 
heutiger Börſe per 100 0 loco Br., Februar und Februar⸗März 
52 M. Br., April⸗Mai 52 M. bez., Mai⸗Juni 53,50 M. Br., September⸗ 
October 56,50 M. Br. > 

Spiritus. Bei faſt unveränderten Preiſen war die Tendenz beeinflußt 
von Berliner Börſenberichten, in den letzten Tagen ziemlich feſt. Das Ge⸗ 
ſchäft war unbedeutend. Für auswärtige Rechnung wurden per Frühjahr 
Realiſation verkauft. Abzug in roher Waare fehlte voll⸗ 


mſätze an ſtändig und iſt auch der Spritverſandt ein weit geringerer. Durch andauernd 


ſtarke Zufuhren vergrößern ſich die Läger immer mehr und dürften ſolche 
bereits auf 5 Millionen Liter 5 ee ſein. In ſtarken Faſtagen iſt 
Mangel eingetreten. An N 001 örſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 
excl. Faß 54 M. Br., 53 M. Gld., Februar und Februar⸗März 55 M. bez. 


ark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 160 Mark Gd.,] Pf 


[Producten⸗Wochenbericht.] Bald zu 7 M 


€ Man zahlte zuletzt per 100 
Igr. weiß 16—17,70—19,40, gelb 15,70—16,70—18,10 M., feinſter etwas 
ld. 


W Ss ETC Er. 


58,7 M. Br. u. Geld. 

Mehl war nur zu etwas ermäßigten Preiſen verkäuflich. du notiren iſt 
per 100 Klg. Weizen⸗ fein 26,75 —27,25 M., Roggen: fein 25,75 —26,75 M., 
Sausbaden en M., Roggenfuttermehl 12,50—13 M., Weizenlleie 

Starke behielt feſte Stimmung, jedoch waren Umſätze von keinem Be⸗ 
une: u notiren iſt Weizenſtärke 22,50—25,50 M. per 50 Kilo., Kar: 
toffelſtärke 12,50—13, M. per 50 Kilo, je nach Qualität. Kartoffelmehl 
12,75 —13 M. per 50 Kilo. 


Breslau, 13. Februar. [Wochenmarktbericht.] I(Detailpreiſe.) In 
der abgelaufenen Woche waren die verſchiedenen Marktplätze in hieſiger 
Stadt ſehr ſchwach beſucht, und daher der Verkehr ein höchſt unbedeutender. 
Schnee und Kälte trugen am Meiſten zu dieſer Geſchäftsſtille bei. Die Preiſe 
blieben ſo ziemlich unverändert. 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und n Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf., von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Al 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfuͤße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro 1 Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
„Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) vro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
90 ar amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd. Lachs pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 
40 Pf., Elblachs 1 M. 60 Pf., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfd. 
1 M. bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis I M., Seehechte, 
todte, 60 4 5 Pfd., Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf., Spies 
0 1 M. 40 Pf. pro ai Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 
Pfd. 80 Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 
70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch pro 
Pfd. 5 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 
ark. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 7—9 M., Auerhenne Stück 
34 4, M., e n pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 144 
bis 2% M., junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Gänſe pro Stück 5 M. bis 12 M., Enten, pro Paar 3—5 M., Capaun 
pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., geſchlachtete Gänſe 

ro Stück 4—5 M., Gänſeleber Stück 30 Pf. bis 1 M., Ganſeklein pro 

ortion 60 Pf., Hühnereier das Schock 4 M. bis 4% M. 

Wild und Kaninchen. Dam: und Rothwild & 100 
Reh à 35 Pfd. 22 M., Wildſchwein à Pfund 35 Pf., Keiler & Pfd. 20 Pf., 
Haſen pro Stück 3 M. 20 Pf. bis 3 M., Kaninchen pro Stück 30 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch! Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 
Naß 5 5 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 

a 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 40— 
45 Pf., Commisbrot pro Stück 55—60 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 20 Pf., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 15 Pf., Heidemehl pro 1 L. 35 Pf., geſtampfter Sur 
pro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linien 1 L. 50 Rn Graupe 1 
25—50 Pf., Gries 1 L. 35 Pf., Mohn à Pfund 60-70 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholder⸗ 


12.25 Pf. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 


1 L. 25 Pf. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 3 Mark 75 Pf., dgl. 
pro 2 Liter 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Mohr⸗ 
rüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun: und Grünkohl Korb 50 Pf., Blu⸗ 
menkohl Roſe 50 Pf. bis 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 
Mandel 2—3 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% M. 
bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf. Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schnittlauch Schilk 40 Pf., Spargel pro Gebund 2 M., Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 10 Pf. 1 

Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Apfelſinen Stück 20 Pf., Citro⸗ 
nen desgl., digen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Aepfel 12. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen 
Pfund 40-60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
60 112 7 Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 
pro Pfd. 50 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
11. Februar. Der Auftrieb betrug: 1). 312 Stück Rindvieh, darunter 
180 Ochſen, 132 Kühe. Das Verkaufsgeſchaft war bei flauer Kaufluſt ein 
gedrücktes wie in den Vorwochen. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 52-55 Mark. II. Qualität 42—45 Mark, ge⸗ 
ringere 27—30 Mark. 2) 810 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 57—60 Mark, mittlere Waare 45—48 Mark. 
3) 1,428 Stück Schafvieb. Gezahlt wurde für 20 elgr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 7 — 9 Mark 
pro Stück. 4) 474 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


* Breslau, 13. Februar. 988496 des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.] Das Geſchäft zeigte trotz der eingetretenen 
Kälte eine weſentliche Beſſerung. Es wurden uns zwar Lieferungen von ge⸗ 
ringem Umfang abgeſchloſſen, doch machte ſich eine erhöhte Nachfrage be⸗ 
merkbar. Geſucht ſind Ziegeln auf Eintragung. — Es wurde bezahlt en 


Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mrk., Klinker 37—40 Mrk., Mauerziegeln I. 
35—38 Mrk., do. II. 31—34 Mk., Hohlziegeln 35—40 Mrk., Keilziegeln und 
Brunnenziegeln 48—53 Mrk., Chamottziegeln 75—90 Ml., Simsziegeln 0,50 
Cim. lang pro Stück 0,20—0,25 Mrk., Ziegelplatten pr. Q.⸗F. 3—4 Mrk., 
Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche 
Thonflieſen 8— 12 Mrk., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalt böhmiſcher per 


Ctr. 1,20—1,35 Mrk., do. oberſchl. 0,75— 0,90 Mik., Cement, oberſchleſiſcher 


pr. Tonne 10—13 Mrk., do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Etr. 
2,25 —2,50 M., Stuckaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 M., Granit⸗ 
ſtufen pr. lfde. Meter 6—7 Mrk., Pferde⸗ und Wehkrippen von Kunſtſtein 
pr. lfide. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Met. 


* Görlitz, 12. Febr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Wetter: winterlich ſchön. Temperatur: mäßig kalt. Was in den letzten 
Wochen gefürchtet, ja mit unfehlbarer Gewißheit vorhergeſehen wurde, iſt in 
vollen unaufbaltſamen — 5 gerathen, nämlich die heftige Bewegung nach 
rückwärts, welche ganz den Charakter der Panique angenommen. Ruhig und 
unbefangen betrachtet, it die Lage des Getreidegeſchäfts bei den bereits an⸗ 
ſehnlich reducirten Preiſen keine jo verzweifelte, wie ſie ein durch ſchwächliche 
Concurrenz in's Stocken ame Markt erſcheinen läßt. Der Conjum bes 
ſitzt thatſächlich nur das Nötbigite für den Moment, und iſt für die nächſte 
Zukunft aus Furcht vor weiteren Einbußen fait ohne Deckung, dagegen blei⸗ 
den die Communicationswege durch den anhaltenden Schneefall ſchwer practi⸗ 
cabel, daher die an aus erſter Hand ſehr klein, was ſich auch an un⸗ 
ſerem heutigen Markte zeigte. Wenn nun auch im Allgemeinen die Bedin⸗ 
gungen zur Wiedergewinnung des verlorenen Terrains fehlen, und die Preis⸗ 
rückgänge mit den erſt jetzt klar überſichtlichen Ergebniſſen der letzten Ernte 
barmoniren mögen, fo iſt doch aus obigen und anderen, bei dem wechſel⸗ 
vollen Charakter des Getreidegeſchäfts nicht abzuſeheuden Gründen ein Schritt 
jum Beſſeren, oder wenigſtens zu annähernder Stabilität nicht ausgeſchloſſen. 

anz beſonders wären dieſe Factoren dem mit ſehr großen und theueren 
Lägern belaſteten Handel zu wünſcheu. Das Geſagte bezieht ſich auf alle 
vier Haupt⸗Getreidearten, denn auch Hafer beginnt der herrſchenden Richtung 
langſam zu folgen, das überreichliche auswärtige Angebot hierin mußte 
ſchließlich den ſehr anſehnlichen Bedarf überflügeln. Noch feſt im Markt er⸗ 
halten ſich einzelne Futterartikel, beſonders Rapskuchen; Kleien ſind 
ſtärker offerirt als begehrt; Erbſen und Mais finden auch ſchwächere Auf⸗ 
nahme, Dagegen bleiben Wicken, Lupinen geſucht; Raps deckt die Nach⸗ 
frage bei Weitem nicht. 


Bei kleinen Umſätzen wurde bezahlt: Weiß⸗Weizen per 170 Pfd. 


Brutto: 57 — 1 —6 Thlr. = pr. Wopl. von 2000 Pfd. Netto 65% — 687 
bis 71% Ai "Belbmeijen BY KH Thlr. Br. = pr. Wopl. 617 


bis 63 ½ — 65 Thlr. Roggen 4½—5 Thlr. = pr. Wepl. 56½ —59 
Tblr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto, 4—4% Thlr. Hafer per I 12 
Netto 2½—3—3½ Thlr. Rapskuchen per Ctr. 83 Sgr. Geld. Roggen⸗ 
kleie 2½ Thlr. bez. u. Br. Weide g 1% Thlr. bez. Erbin er 
180 Pfd. Brutto je nach Qualität, 6% —6 Thlr. Mais per Ctr. 80 Sgr. Br 
Raps per 150 Yo Brutto 6% Thlr. bez. Saat: Widen pro 180 Pfd. 
6% Thlr. Gd. Angebot fehlt. Saat⸗Lupinen, gelb, 5% Thlr. Br. 


und Gld., April: Dat 50 M. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 59 M. bez., ſchließt 


Di 30 Mark, f 


* 


: Froſt. 
' 1 147, 50 Mit, 


x 8600 Juli⸗Auguſt 145 B. — Spiritus (pr. 10,000 Liter 2) feſt. 


Pofen, 12. Februar. [Börſenberichl det 
Wetter: oſt. — Bes (pr. 1000 Kilogramm) feſter. 
zekündet — Wſpl. Februar 146 G. Februar⸗ 

ärz 146 G. März⸗April 146 G. Frühjahr 146 bez. u. G. ri 
Mai 145 bez. u. G. Mai⸗Juni 145 bez. u. G. Juni⸗Juli 146 B. u. 
Gekündet 

März 5 


x 


Ltr. Kündigungspreis 54, 60 Mrk. Februar 54, 70 G. 


bez. u. B. April 55, 70 bez. u. B. April⸗Mai 56, 30 bez. u. G. Mai 


56, 60 bez. u. G. Juni 57, 30—57, 50 bez. u. G. Juli 58 bez. u. B. 


gend, und bei mittlerer bis zu 8 ſchlank placirt. 


leſen) angegeben ſind, au 


Auguſt 58, 80 bez. u. G. Auguſt⸗September —. — Loco Spiritus ohne 
Faß 54, 20—54, 30 G. 


Berlin, 12. sn: re Mangels jeder äußeren Anregung 
ſchleppt ſich das Geſchäft in Kartoffelfabrikaten trotz der vorherrſchend feſten 
Stimmung von Woche zu Woche mühſam fort, ohne daß demſelben für die 
nächſte Zeit größere Chancen für eine Wendung zum Beſſeren bevorſtehen. 
Die von den fremden Märkten eingehenden Berichte zeigen dieſelbe Luſtloſig⸗ 
keit im Verkehr bei ebenfalls feſter Haltung der Preiſe. So wenig dort wie 
hier haben Veränderungen von Bedeutung in dieſer Beziehung ſtattgefunden. 
Paris notirt Prima trockene Ja. Kartoffelſtärke von der Oiſe und aus dem 
Rayon der Stadt disponibel 30 a 30% Fres., feuchte Prima⸗Kartoffelſtärke 
disponibel und auf 4 Monate 18% Fres. Epinal notirt: Prima trockene 
Stärke aus den Vogeſen disponibel 30 a 30% Fres., auf 4 Monate 30% 
bis 31 Fres., feuchte Prima⸗Kartoffelſtärke 15½ a 16 Fres., Fabriklartoffeln 
3% a 4 Fres., alles per 100 Kilo. Die nominellen Preiſe von Fabrikkar⸗ 
toffeln ſtellen ſich in unſerer Provinz nach Qualität frei Fabrik oder 
Bahnſtation 45—48 Mk. per 1200 Kilo per Kaſſe. Hier bezahlte man für 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke di 1 74 Mk., abfallende Sorten 
674 — „ Febr.⸗März 7%—7% Mk. bez., 7% Br., bahnamtl. Gewicht der 
Abgangsſtation, in Käufers Säcken bei 2% pCt. Tara frei Berlin, die 50 Kilo per 
Rate bei Partien von mindeſtens 5000 Kilo, kleinere Partien entſprechend 
höher. Prima exaquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf Horden 
etrocknet und centrifugirt disponibel 13 Mk., ebenſo per März. Prima 

artoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet 
oder chemiſch gebleicht, disponibel 1244 bis 12% Mk., pr. Februar⸗März 
1271 —12% Mk. Prima Mittelqualitäten disponible 11 —12 Mk., secunda 
do. 10½—11 Mk., tertia 84—9 Mk. Alles in Säcken von 100 Kilo 
Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei hier Netto Kaſſe bei Quantitäten 
von mindeſtens 5000 Kilo. Prag und Wien notirt für trockene Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl loco und kurze Lieferung Ia. 7% a 8% fl., secunda 7 bis 
7% fl. per Wiener Ctr. incl. Sad. 


Berlin, 12. Februar. [Bericht der General⸗Agentur für Hy⸗ 
pothetken⸗Banken.] Der Umſatz in den verſchiedenen Deviſen war ein 
ziemlich lebhafter, und war eine Veränderung der Modalitäten nicht be⸗ 
merkbar. Für erſte pupillariſche Stellen bleibt Geld zu 44 —5% angeboten, 
zweite und dritte innerhalb Feuerkaſſe wurden zu 5 — 7 bei guter Ge⸗ 
In Amortiſations⸗Hy⸗ 
1 75 war der Verkehr ein ſehr reger bei geringen Abzügen und hoher 
eleihung ohne Rückſicht auf Gegend. In ländlichen Hypotheken war das 
Geſchäft ſchleppend. 


G. F. Magdeburg, 12. Februar. [Marktbericht.] Seit Ende voriger 
Woche hat ſich der Winter wieder eingeſtellt, die Elbe treibt hier ſtark mit 
Eis, welches oberhalb hier mehrfach zum Stehen gekommen iſt. Ueber den 
Getreidehandel können wir nur die alten Klagelieder erheben; das Geihäft 
iſt womöglich noch ſtiller geworden als ſeither und die Umfäge ſind gerinofügt- 
ger als je vorher; Preiſe haben fid abermals etwas billiger geſtellt und in 
allen Artikeln überwiegt das Angebot bei Weitem die Nachfrage. 5 

Weizen in guten und beiten Qualität 185 —192 Mk. für 100 Kilo käuf⸗ 
lich, geringere Sorten bis abwärts 165 Mk. für 1000 Kilo bezahlt. 

Roggen ganz geſchäftslos. 168—172 Mk. pr. 1000 Kilo ausgeboten 
ohne Nehmer zu finden. 0 

In Gerſte fanden auch nur geringe Umſätze ſtatt und iſt zu notiren für 
feinſte Chevalierſorten bis 210 Mk., Mittelqualitäten 180 188 Mk., Futter⸗ 
gerſte bis abwärts 165 Mk. per 1000 Kilo. g N ‘ 

Hafer hat ſich in guten Qualitäten unverändert im Preiſe gehalten und 
fand guten Abſatz an Conſumenten à 193—198 Mk. per 1000 Kilo, geringe 
Sorten faſt unverkäuflich troß Ausgebots bis abwärts 175 Mk. per 1000 Kilo. 

Mais ſtill. 155—160 Mk. per 1000 Kilo nach Trockenheit käuflich. 

Hülſenfrüchte ſtill, Rieſenerbſen bis 260 Mk. per 1000 Kilo bez., 

uttererbjen 185—190 
icken 220-240 Mk. per 1000 Kilo. 

AH m Cichorienwurzeln 20 Mk., gedarrte Runkelrüben 18 Mk. 
r o. 

Oelſaaten ſehr ſtill und Preiſe faſt nominell, Rapps 270—275 Mk. 
Leinſaaten 240—270 Mk. für 1000 Kilo. Mohn, inländiſcher 530-540 Mk. 
für 1000 Kilo gefordert, fremde Sorten bis abwärts 350 Mk. zu haben. 

Rüböl 54 Mt. für 100 Kilo. Mohnöl 142—147 Mk. Rapskuchen 
16—17% ME. für 100 Kilo. 

Spirituszſtill und außer zur Stadt kommende Landzufuhren fait nichts 
gehandelt. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 56—56,30, 56—56,50 Mk 
für 10,000 Liter⸗pCi. Rübenſpixitus kurze Lieferung und pr. Februar 
54,25 Ml., pr. Februar⸗Mai 55 Mk. Br., Juni⸗September 58 Mk. nominell. 


Nürnberg, 11. Februar. (Hopfen bericht.]“ Die geſtrigen Abſchlüſſe 
beſtanden meiſtens aus Mittelſorten zu Preiſen von 136—140 fl., geringe 
Auch vernachläſſigt, während dagegen gute 73er zu 60—70 fl. gut ber: 
ufli 
Mittag nicht von großer Bedeutung, wir haben blos einzelne Käufe in guten 
8 zu 142 fl., in Mittelſorten zu 135, 140 —144 fl. zu verzeich⸗ 
nen, welche einen Umſatz von 50 Ballen beziffern. 1873er Waare iſt mehr⸗ 
10 begehrt, aber nicht mehr vorhanden. — Notirungen lauten: Marktwaare 


rima 135—140 fl., do. Secunda 130 —133 fl., Wolnzach Siegel 155—160 
„Aiſchgründer Prima 136—142 fl., do. Secunda 130 —135 fl., Hersbruck⸗ 
ltdorfer 1 136 —145 fl., Hallertauer Prima 152 —162 fl., Se: 
cunda 142—150 fl., Würtemberger Prima 150 —160 fl., do. Seeunda 142 
bis 148 fl., Elſäſſer Prima 136 — 140 fl., do. Secunda 130 —135 fl., 1873er 
rima 60 —68 fl., ältere Jahrgänge 9—18 fl., Oberöſterreicher Prima 126 


bis 136 fl., do. Secunda 120—125 fl., Spalter Stadt 175—185 fl., Spalter 


Land, nächſte Lage 170 —180 fl., do. leichte Lage 150—160 fl., Saaz Stadt 
dortſ. ö. W. per 56 Kilos 230—240 fl., Saaz Bezirk nom. ö. W. per 56 
Kilos 225—230 fl, Saaz Kreis dortſ. ö. W. per 56 Kilos 201—210 fl 

Glasgow, 9. Februar. [Eiſenbericht von Theodor eg ver⸗ 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Lage des Roheiſen⸗ 
marktes hat ſich während der verfloſſenen Woche nicht weſentlich verändert. 
Gemiſchte Nos. Warrants ſchwankten zwiſchen 73 S. und 73 S. 9 P. Kaſſe 
und ſchloſſen geſtern zu 73 S. 
gen fanden Umſatze ftatt zu 72 S. 10% P. und 72 S. 9 P. 

er Vorrath im Store (Warrants) nimmt ſtetig ab und beträgt heute 
31,737 Tons gegen 33,477 oche. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 7548 
Tons gegen 7303 Tons Sale der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 47,641 Tons gegen 37,378 Tons wabrend 
derſelben Periode 1874. 


Mancheſter, 10. Februar. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Frei⸗ 
tage hat ſich wenig ereignet, das einer beſonderen Erwähnung werth iſt. 
Das Geſchäft iſt durchaus ein ſehr ruhiges geweſen, hier und dort zeigte ſich 
mehr Begehr, doch ſind die wirklich ausgegebenen Ordres klein geweſen. 
Die Producenten halten dagegen im Allgemeinen feſt auf ihre Notirungen 
Sa ſich eine Aenderung weder in den Preiſen für Garne noch Stoffe 

en. 


eri 

Coursbuch der deutſchen Reichs⸗Poſtverwaltung. Februar 1875.] 
Salate iſt ſoeben in feiner Neugeſtaltung im Verlage der lönigl. Geheimen 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in bier Theilen, à 75 Pfennige, er: 
ſchienen. Dieſelben umfaſſen die bis zum 1. Februar reſp. mit demſelben 
Tage eintretenden Aenderungen in dem Gange der Eiſenbahn⸗, Boft: und 
Dampfſchiff⸗Verbindungen. Der Geſammtinhalt iſt folgender: 1. Theil: 
Nordöſtliches Deutſchland, Danemark, Schweden, Norwegen und Rußland; 
2. Theil: Südöſtliches Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Türkei und der Orient; 
3. Theil: Nordweſtliches Deutſchland, Niederlande, Belgien, Luxemburg und 
England; 4. Theil: Südweſtliches Deutſchland, Tirol, Schweiz, Italien, 
Fein dei anien und Portugal. Jedem dieſer Theile iſt eine Zuſammen⸗ 
tellung beigefügt, in welcher die Fahrpläne der von Berlin ausgehenden 
Eiſenbahnen, die Rundreiſe⸗Touren, ſowie Tabellen über Wegemaße, Münzen 
und Zeitunterſchiede enthalten ſind. Durch das neue Format in 4 wird 
einerſeits der Vortbeil erreicht, daß die Eiſenbahn⸗Fahrplaͤue größerer Routen 
5 überſichtlich auf einer Seite MY wa werden können, was bei 
dem bisherigen kleinen Format nicht thunlich war, ſo gewährt andererſeits 
das bei Darſtellung der Fahrpläne beobachtete Syitem, wonach die Namen 
der Stationen nur einmal aufgeführt, links derſelben die Abgangszeiten für 
die Tourreiſe und rechts jun für die Retourreiſe (von unten nach oben zu 

er der Raumerſparniß eine wünſchenswerthe Ueber⸗ 


ons zu Ende voriger 


Lewin Ber win 8 ſicht der Ankunft und der Rückfahrt der Züge ur jede Station. 


ſitzende des 


find. Umfab 60 Ballen. Am beutigen Markt war das Geſchäft bis]) 


dargeſtellten Fahrpläne iſt außerdem eine größere Klarheit dadurch erreicht, 
daß die Nachtſtunden (von 6 Uhr 2 Minuten Abends bis 5 2 früh) überall 
durch einen ſtarken Strich unter den Minutenzahlen bezeichnet ſind. Jeder 
Theil des Cursbuches wird auf dem farbigen Titelblatte eine Skizze der 
Eiſenbahnlinien enthalten, deren Pläne den Inhalt bilden. Außerdem ſind 


5 auch an geeigneten Stellen der vier Theile des Werkes Skizzen eingefügt, 


welche die Lage der Bahnhöfe bei bedeutenderen Städten, wie Berlin, Bres⸗ 
lau, Wien ꝛc., anſchaulich machen. Man braucht ſich nur immer denjenigen 
Theil zu kaufen, deſſen man bei der Richtung der Reiſe bedarf. 


u Nr. 13 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Streifereien auf dem Gebiete der Agricul⸗ 
tur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die Verbreitung der Gewächſe auf der Ober⸗ 
fläche der Erde. (Fortſetzung.) — Rationelle Düngung. (Fortſetzung und 
Schluß.) — Grünfütterung oder Trockenfütterung? Stalljütterung oder 
Weidegang? (Schluß.) — Die wichtigſten ſtatiſtiſchen Notizen Schleſiens. 
(Fortſetzung.) — Ueber das Vanillin der Nadelhoͤlzer. — Das Peterſen'ſche 

ieſenbau⸗Verfahren. — Sitzung der Woll⸗Intereſſenten Deutſchlands. — 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Landwirthſchaftlicher Be⸗ 
richt vom Fuße der Schneekoppe. — Aus Gneſen. — Literatur. — Wochen: 
berichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Dresden. — Aus Nürn⸗ 
berg. — Wochenkalender. — Inſerate. 


Ausweiſe. 
Berlin ⸗Görlitzer Eiſenbahn. I 
„Die Einnahmen pro Monat Januar 1875 betragen (proviſoriſch er⸗ 


mittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verke hett 80,998 Mark 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeee rtr 276,735 „ 
Neo en nn ade a nee nalen a ee 1 5 
; Summa pro Januar... 364,333 Mark 
Die Einnahme pro Januar 1874 be: 
trägt (definitiv feſtgeſte llt! 353,430 „ 
{ Mithin pro 1875 mehr... 10,903 Mark 
Einnahme bis Ende Januar 15 een e 364,333 Mark 
. 430 „ 


” ” ” * 


Mithin pro 1874 mehr 10,903 Mark 


hn. 
Die Einnahmen pro Monat Januar 1875 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
aus dem Perſonen⸗Verke rn 74,402 Mark 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗ Verkehr 170,012 „ 
3) aus dem Extraordinariummnm nr 0 00 3,750 „ 
Summa pro Januar. .. 248,164 Mark 
Die Einnabme pro Januar 1874 beträgt (definitiv 
feſtgeſtelßhß d © 0 an ce.o er e 222,471 „ 
Mithin pro 1875 mehr 25,693 Mark 
Einnahme bis Ende Januar 1875 r e ie 
1 1 BET RER en: 222,471 „ 


Mithin pro 1875 mehr 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Nendant Pilz.] In einer am 11. d. ſtattgehabten Sitzung des Auf: 
ſichtsralhs der Halle-Guben⸗Sorauer Eiſenbahn einigte man ſich 
in dem Entſchluſſe, den Vorſitzenden des Directoriums bis dahin, daß durch 
die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, wen etwa eine Verſchuldung bei 
der durch den Kaſſirer Pilz ausgeführten Unterſchlagung trifft, von der mo⸗ 
mentanen Ausübung feiner Functionen zu entbinden. Zu gleicher Zeit be: 
ſchloß man, die von der Henckel ſchen Bank geleiſtete Zahlung der 90,000 
Thaler als in legaler Form geſchehen nicht anzuerkennen und die Rechte 
der Bahn auf eine nochmalige Zahlung in geeigneter Weiſe weiter zu ver⸗ 
folgen. — Die Direction der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
bewilligt nunmehr 5 pCt. von demjenigen Betrage, welcher von den verun⸗ 
ie 92155 wieder herbeigeſchafft wird, mindeſtens aber die Summe von 

r. 


25,693 Mark. 


Mk., blaue und gelbe Lupinen 153—170 Mk., | 1000 


Vorträge und Vereine. 


+ Breslau, 11. Februar. [Verein zur Beförderung der Hand⸗ 
werke unter den N raeliten.] In der am 8. d. M. im Gemeindehauſe 
auf der Graupenſtraße ſtattgehabten General⸗Verſammlung ſtattete der Vor⸗ 
Vereins, Kaufmann Adolf Werther folgenden Bericht über die 
Thätigkeit des Vereins ab. — Die Geſammt⸗Einnahme der drei letzten Jahre 
betrug an Beiträgen von Mitgliedern 1332 Thlr. 28 Sgr. und an Zinſen 
von den Effecten 119 Thlr. 9 Sgr., Summa: 1441 0 7 Sgr. Mit 
dieſen Mitteln war der Vorſtand in der Lage, 4 Schüler nach der Baugewerks⸗ 
Schule zu Holzminden a. W. zu ſenden, welche eine Ausgabe von 379 Thlr. 
5 Sgr. erforderten. — Inbegriffen ſind hier auch 50 Thlr., welche die Ge⸗ 
meinde Beuthen OS. für einen von dort gebürtigen Zimmergeſellen bei⸗ 
ſteuerte. — Ferner wurden ſieben Gewerbeſchülern während ihrer Studien: 
eit in Schweidnitz, 4 und einem auf der Königlichen Gewerbe⸗Akademie 
in Berlin Stipendien in Geſammthöhe von 339 Tl 4 Sgr. 6 Pf. gewährt. 
An Darlehnen hat der Vereinsvorſtand 225 Thlr. an hieſige Handwerks⸗ 
meiſter bewilligt, und mit Einſchluß von Darlehnen aus früheren Jahrgängen 
313 Thlr. 9 Sgr. zurückerhalten. In außergewöhnlichen Fällen, wo ſofortige 
Hilfe nötbig war, ſind an hieſige Meiſter 55 Thaler zur Anſchaffung von 
Handwerkszeug gewährt worden. An 429 durchreiſende Handwerksgeſellen 
find Reiſeunterſtützungen gegeben worden. Der Vorſtand hat, jo oft es nöthig 
war, Sitzung gehalten, und jedes Jahr einen Kaſſen⸗Bericht dem Vorſtande 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde eingereicht. Am 31. December 1874 ent⸗ 
hielt die Kaſſe einen Beſtand von:] in Effecten 978 Thlr. 17 Sgr., 
baar 341 Thlr. 4 Sgr. Summa: 1319 Thlr. 21 Sgr. — Hierauf wurden 
die Bücher, Kaffe ꝛc. ꝛc. einer Durchſicht unterzogen, und dem Vereins⸗ 
Vorſtand Decharge ertheilt. Die zunächſt erfolgte Neuwahl des Vereins⸗ 
Vorſtandes fiel auf die Herren Adolf Werther, Ae Milch, M. Spie⸗ 
gel, J. Z. Hamburger, R. Spiegel und G. Macher. 


Miscellen. 

Was ein Ball für Geld unter die Leute 1 80 Dies zu konſtatiren, 
giebt ſich der „Par. Figaro“, angeblich nach az uellen, die Mühe, und 
zwar unter Zugrundelegung des letzten Opernhausballes. Danach find an 
Entree ausgegeben 145,000 Fr., für Wagen 9% Am Buffet ſind ca. 
2000 Fr. verzehrt. In den vier Reſtaurants Brehaud, Peters, le Helder, 
ra find 7 Fr. verjubelt, eine gleiche Summe in den verſchiedenen 

leineren Nacht⸗Reſtaurants. An Koſtümen und Dominos werden aufgezählt: 

Dominos, das Stück zu 30 Fr. Leihgeld, 75,000 Fr. Für Koſtüme und die 
höchſt eleganten Toiletten einige Hunderttaujend Francs. Der Statiſtiker ift 
aber ſehr penibel, er begnügt ſich nicht mit den äußeren Toiletten, ſondern 
geht „gründlich“ bis auf's chemise. Unter dem Titel Blanchissage du linge 
berechnet er nämlich: 8000 Hemden à 40 Ct. = 3200 Fr. — 8000 Paar 
Strümpfe & 10 Ct. = 800 Fr. — 8000 Taſchentücher à 10 Ct. = 800 Fr. 
— 2000 Unterröcke, im Durchſchnitt & 3 ur = 6000 Fr. — Für unſere 
Damen wird es intereſſant fein, zu erfahren, daß der Pariſer Statiſtiker 
1000 Coiffüren im Durchſchnitt & 5 Fr. — 5000 Fr. anſetzt, an Handſchuhen 
8000 Paare à 6005 dies nur Durchſchnittspreis, da vieſe Handſchuhe 7 Fr. 
koſten; alſo 32, Fr. für die Bekleidung der Hände an einem Abend. Nun 
kommen 8000 Fr. Trinkgelder & 25 Et. mit 2000 Fr., für die Portiers noch 
800 Fr., und endlich diverſe nicht zu berechnende kleine Ausgaben 50,000 Fr., 
macht summa summarum für eine vergnügte Nacht in der opéra: 494,800 Fr. 
Vive le plaisir! 

[Der Geſundheitszuſtand der 8 Bürgerſchaft] war, wie 
es ſcheint, im abgelaufenen Jahre in höchſt betrübſamer Weiſe erſchüttert. 
Der dortige Oberamtsthierarzt veröffentlicht im „Neckar⸗Boten“ eine Weber: 
ſicht ſeiner fleiſchhaueriſchen Thätigkeit im Jahre 1874, und theilt zum Schluß 
die sr Kunde mit: „Bon biefigen 5 mußten, als an un⸗ 
heilbaren Krankheiten leidend, 1 Ochſe, 25 Kühe und 1 Rind geſchlachtet 
werden, wovon das Fleiſch einer Kuh als ungenießbar verlocht wurde!!“ 
h TTT 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Las Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm den An⸗ 
trag Rickert betreffend die Abänderung der Geſchäftsordnung durch 
Einführung der Abſtimmung mittelſt Hammelſprung an. Das Geſetz 


) Wegen Mangel an Raum verſpätet. 


Für die ſo] 


wegen des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes Are 
berg wird in dritter Leſung unverändert genehmigt, ebenſo die Reſo⸗ 
lution Lauenſteins, welche die ſchonende Anwendung des Geſetzes auf 
die älteren Arenberg'ſchen Beamten anempfiehlt. Hierauf wird die 
zweite Berathung des Etats fortgeſetzt. Der Etat der directen und 
indirecten Steuern, der Lotterie⸗Verwaltung, der Seehandlung und 
der Bank wird genehmigt. Kardorff kündigte für die dritte Leſung 
einen Antrag auf Aufhebung der Seehandlung an, welche mit der 
Gründung der Reichsbank im Widerſpruche ſtehe. Betreffs der Bank 
erklärte der Finanzminiſter auf eine Anfrage Miquels, die Vorlage 
über die Umwandlung der Bank in eine Reichsbank werde dem Hauſe 
demnächſt zugehen. Die Errichtung von Bankfilialen in den deutſchen 
Bundesſtaaten deren Regierungen ſolche wünſchen, ſei vorgeſehen. 
Nächſte Sitzung Dinstag. 

Berlin, 13. Februar. Gut unterrichtete Abgeordnete nehmen 
an, daß die Regierung die Commiſſions⸗Verhandlungen über die 
Verwaltungs⸗Reformgeſetze abwartet, ehe ſie zu Beſchlüſſen über 
den angenommenen Virchow'ſchen Antrag kommt, dem fie vorzugs⸗ 
weiſe gegen die Sybel'ſchen Anſchauungen gerichtet, auffaßt. Für die 
Erhaltung der Regierungspräſidenten und Regierungscollegien gemäß 
der Vorlage werde die Regierung ſehr entſchieden eintreten. 

Leipzig, 12. Februar. In der heutigen Generalverſammlung der 
Actionäre des Schönheimer ſchen Bankvereins wurde nach langen Ver⸗ 
handlungen die Liquidation einſtimmig beſchloſſen. 

Paris, 13. Februar. Es heißt, das Cabinet forderte geſtern 
Abend wiederholt ſeine Entlaſſung. Broglie wurde zur Bildung 
eines nenen Cabinets berufen. Die conſtitutionelle Commiſſton tritt 
heute zur Prüfung der von Vautrain und Waddington eingebrachten 
Senatsvorlagen, zuſammen. Bei der geſtrigen Debatte in der Na⸗ 
tionalverſammlung hob Chabaud⸗Latour gegenüber Gambetta die Un⸗ 
möglichkeit für die Regierung hervor, bei dem Verlangen nach der 
Bildung eines conſervativen Senats der Anwendung des allgemeinen 
Stimmrechis zuzuſtimmen, und betonte feine Befriedigung darüber, 
daß das (linke) Centrum betreffs der Senats⸗Bildung neue Vor⸗ 
ſchläge mache. 

Berlin, 13. Febr. Die Concursanmeldung über „Salings Bör⸗ 
ſenblatt“ wurde vom Stadtgericht zurückgewieſen wegen mangelnder 
Koſtendeckung. Die Befriedigung der Abonnenten erfolgt durch Liefe⸗ 
rung der „Neuen Börſenzeitung“. (Letztere Meldung widecſpricht der 
im Inſeratentheile enthaltenen Kundmachung, nach welcher die 
Abonnenten den „Berl. Börſen⸗Courier“ erhalten. Anm. d. Red.) 

Verſailles, 13. Februar. Die geſtrige Sitzung der National⸗ 
Verſammlung war ſehr bewegt. Gambetta trat lebhaft für den Antrag 
Briſſon über die Auflöſung der National⸗Verſammlung ein. Nach 
der Ablehnung der Dringlichkeit des Antrages Briſſon wurden von 
Waddington und Vautrain zwei neue Geſetzentwürfe über die Er⸗ 
richtung des Senats eingebracht, und an die conſtitutionelle Com⸗ 
miſſton verwieſen. Der Antrag, die Geſetzentwürfe betreffs der Or⸗ 
ganiſation der öffentlichen Gewalten bereits Montag zu berathen, 
wurde abgelehni. 

Madrid, 12. Februar. König Alfons iſt in Valladolid einge⸗ 
troffen und ſehr enthuſiaſtiſch empfangen worden. 

London, 13. Februar. Unterhaus. O'Clery kündigt für Montag 
eine Interpellation der Regierung über die ſpaniſche Anerkennungs⸗ 
frage an, namentlich ob die engliſche Regierung, nachdem die aner⸗ 
kannte Regierung Serranos aufgehört und die Alfonſiſten von den 
Carliſten jüngſt ſo ſchwer geſchlagen wurden, es für erſprießlich halten, 
der Königin die übereilte Anerkennung Alfons anzuempfehlen. Die 
Königin hält am 8. März eine officielle diplomatiſche Cour im Buckingham⸗ 
palaſte ab. 

Petersburg, 13. Februar. Die ruſſiſche Regierung beantwortete 
die engliſche Note vom 20. Januar, in welcher die engliſche Regierung 
ablehnt, an der Fortſetzung der Brüſſeler Conferenzen theilzunehmen. 
Die Note vom 20. Januar und die Antwort der ruſſiſchen Regierung 
wurde den an der Brüſſeler Conferenz betheiligten Regierungen mit⸗ 


y In Folge der großen Kälte ift in 
ſämmtlichen Unionsſtaaten der Verkehr vielfach unterbrochen. Seit 
40 Jahren kaum iſt ein ſolcher Kältegrad erinnerlich. 

Waſhington, 13. Februar. Eine Verſammlung von republica⸗ 
niſchen Senatoren und Deputirten nahm den Antrag an, daß dem 
Congreß ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, der den Präſidenten er⸗ 
mächtige, die Habeaskorpusacte zu ſuspendiren und ihm die erforder⸗ 
liche Gewalt verleihe, um Unordnungen zu verhindern und den geſetz⸗ 
mäßigen Gang der Wahlen in den Südſtaaten ſicher zu ftellen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 13. Febr. Ueber die Annahme des Demiffionsgefuches 
Bitto's iſt noch nichts entſchieden; die Krone iſt nicht geneigt, ihn 
ſeiner Pflicht, den Nachfolger vorzuſchlagen, zu entheben. Die Miniſter⸗ 
kriſis wird vorausſichtlich lange dauern, da die Parteien gleichzeitig 
reorganiſirt werden ſollen. 


r er a 


Hamburg, 13. Februar, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig. ⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ 
kaner —. Italiener — Lombarden 298, 50 Gd. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 200, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 657, bez. Gd. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, — Anglo⸗deutſche Bank —, — Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —, —. 
Mind. —, — Laurahütte 117,75. Dortmunder Union —, —. 
diſche Spanier — 1860er Looſe —. Faſt ganz geſchäftslos. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 1 25 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 13. Febr., Nachmitt. 3 U. 8 M. [Schluß⸗Co urſe.] 
Oeſterr. nat 200, 50. Kan ofen 263, —. Lomharden 119, —. Böhm. 
Weſtbahn 170, 50. Eliſabeth 168, 75. Galizier 213, 50. Nordweſt 136, 
50. Silberrente 69%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
311. Amerik. 1882 98%. Ruſſen 1872 101 12 > Ruf. Bodencredit 91%. 
Darmſtädter 142%. Meininger 90%. Frankfurter Bankverein 831%. do. 
Wechslerbank 88%. Hahn ſche Effectenbant 113, —. Oeſt.⸗deutſche Bank 85. 
Schleſ. Vereinsbank —. — Schluß feſt. 0 

Berlin, 13. Februar, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 401, 50. Staatsbahn 529, —. Lombarden 241, —. Rumänier — 
Dortmund —, —. Laura —, —. Discoatocommandit —, —. 1860er 
— t 


taatsbahn 526, 50. Lombarden 239, —. Rumanier 35, 
—. Dortmund 29, — Laura 117,75. Disconto 158, 25. — Wenig feſt. 

Berlin, 13. Februar, 12 Uhr 25 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 400, —. 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 526, — Lombarden 
238, 50. Italiener 69, 10. Amerikaner 98, 75. Rumänen 35, 20. 12 
cent. Türken 43, 70. Disconto⸗Commandit 158, 25. Laurahütte 117, 49 
Dortmunder Union 29, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 108, —. Rheiniſ 
117, 50. dee 79, Galizier 107, —. Still. 

Weizen (gelber): April⸗Mai 177,—, dae 181, —. Roggen: 
Mai 143, —, Juni⸗Juli 141, —. Rüböl: April⸗Mai 53, —, Septbr« 
57, — Spiritus: April⸗Mai 58, 40, Juli⸗Auguſt 60, 40. 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


ril “ 
ctbr- 


des Herzogthumg Arm 


Berlin, N Liang 12 Uhr — Min. i Sons) e.] Credit⸗ | 


7 Zweite Beilage zu Nr. 


Bee 50 15 l 1 a ie’ 
erlin, 13. Februar. uß⸗Courſe. iemlich fe 
Erſte eveſge, 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours vom 13. 8 Cours vom 13. 12. 

Deſt. Credit⸗Actien 400, 50 399, —[Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Deit. Staatsbahn 526, — 527, 50[Laurabmtte „ 

mbarden 239, — 239, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 50, 75 50, — 

leſ. Bankverein 103, 50 104, 900 Wien kurz 182, 75 182, 65 

Bresl. Discontobank 82, 75 82, 500 Wien 2 Monat... 181, 70 181, 65 
Schlef. Vereinsbank 91, 10 91, 25 Warſchau 8 Tage. 283, 30 283, 50 
Bresl. Wechslerbank 75, — 74, 90] Seſterr. Noten. . 183, 20] 183, — 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 283, 90] 283, 60 
do. Maklerbank .. 76, 60 76, 60 

; Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
40 proc preub. Anl. 105, 75| 105, 75RölmDlindener .. 108, 20| 108, 30 
K prc. Staatsſchuld 92, — 91, 90 Galizien 00, 75 107, — 

oſener Pfandbriefe 95, — 95, 20 Oſtdeutſche Bank. 76, 75 76, — 

eiterr. Silberrente 69, 40 69, 40 Disconto⸗Comm. . . 158, 75 158, 60 
‚Deiterr. Papierrente 64, 70 64, 70 Darmſtädter Credit 143, — 142, 10 
Türk. 5 %1865r Anl. 43, 70 43, 75 Dortmunder Union 29, 40! 29, 25 
ya: Anleihe 69, 30] 69, 100Kramſta — 1 89, 75 
e e 

Eiſ.⸗Obli „ — aris kurz a 

Oberſchl. Litt, Ar. 141, 50 141, 75 Morigbütle 40 
Breslau⸗Freiburg. 90, — 91, 25 Waggonfabrik Linkle 48, — 49, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 110, — 110, — Oppelner Cement. 30, — 30, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 111, 25 111, 50 Ver. Br. Oelfabriken 56, 25. 56, 25 
Berlin⸗Görlißzer .. 68, — 68, —Schleſ. Centralbank 59, 40 59, 40 
Bergiſch⸗Märkiſche. 79, 50! 79, 25 


Nachbörſe: Creditactien 400, —, Staatsbahn 528, —, Lombarden 240, 
Disconto 158, —. Laura —, —. Oeſterr. Noten 183, 20. 
Still, bei wenig veränderten Courſen. Franzoſen, gedrückt, Bahnen und 
Banken ziemlich e Induſtriewerthe ſehr ſtill, Anlagen und Loos⸗ 
papiere beliebt. Geld flüſſig. Discont 2% = 
Frankfurt a. M., 13. Febcuar 1 Uhr 45 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 200, —, Staatsbahn 263, —, Lombarden 118, 50, Galizier —, 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Bewegt. 
Wien, 13. Februar. — ß⸗Courſe.] e 


— 
. 


— 


13. j * - 

C 70, 95 70, 85 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 75, 90 75, 75] Actien⸗ Certificate 290, 50290, 50 
1860er Looſe ...- 111, 70111, 200Lomb. Eiſenbahn . 134, 25133, 50 
1864er Looſe .»- 141, —!140, 50 Londons 111, 30/111, 25 
Credit⸗Actien 220, 25/219, 50 [Galizier .. 234, 751235, — 
ordweitbahn +++. 151, 75/152, —|Unionsbant. ........ 104, —|102, 75 
orobahn --......- 195, 50194, 751 Rafrenicheine .-..... 164, — 163, 87 
Na ee 137, 50135, 10 Napoleonsdor .. . 38, 901% 8, 90% 
Ge dd 50, — 49, 751 Boden⸗Credit .... —, — 113, — 
Paris, 12. Februar. Abends. Boulevard⸗Auleihe 100, 85 a 101, 60. 


Türken de 1865 43, 50. Spanier 23%. 

Paris, 13. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 37, 
Anleihe 1872 101, 50. do. 1871 —, —. Italiener 68, 60. Staats⸗ 
bahn 650, —, Lombarden 298, 75. Türken —, —- ; 

London, 13. Februar. Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 93, 01. Italiener 
5 Lombarden 11, 15. Amerikaner 104%. Türken 43, 03. — Wetter: 


on. 
Newyork, 12. Februar. Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 84. Bonds de 1885 ¼ 119%. 5 fun: 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 ½ 119%,—. Erie 28. Baumwolle 
in Newyork 15%. do. in New⸗Orleans 15%. al Petroleum in Newyork 
13½. Raff. Petroleum in Philadelphia 15%. ehl 4, 90. Mais lold 
mixed) 91. Rother Frühjahrsweizen 1, 18. Kaffee Rio 1, 184. Havanna⸗ 
aaa 430 e 10%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck 
ort clear) 10%. 5 4 
Berlin, 13. Februar. E e ee fill, April⸗Mai 177, 
50. Mai⸗Juni 179, 50. Juni⸗Juli 181, 50. gpen matt, April⸗Mai 143. 
Mal⸗Juni 141. Juni⸗Juli 141. Rüböl unverändert, April⸗Mai 53, 20. mern 
53, 80. Sept.⸗October 57. Spiritus matt, Febr.⸗März 57, 40. April⸗Mai 
58, 30. Juni⸗Juli 59, 30. Juli⸗Auguſt 60, 30. Hafer April⸗Mai 167, 50, 
Juni⸗Juli 161, 50. 4 f 
Köln, 13. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
behauptet, ag 18, 75, Mai 18, 20. Roggen unverändert, Don 14, 45, 
Mai 14, 20. Rüböl flau, loco 28, 50, Mai 28, 50, October 30, 20. 
Hamburg, 13. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
. ruhig, Februar 182, April⸗Mai 180, —. Roggen (Termin: 
denz) matt, Februar 148, April⸗Mai 143, Rübol matten, loco 56%, Mai 
55%, Spiritus geſchäftslos. Februar 44%, April⸗Mai 45, Juni⸗Juli 45%- 
* tter: —. 
8 BR em, 12. Febr. Weizen, November 270. Roggen, Mai 178, 
etober r 
Paris, 13. Februar. [Broductenmarkt.]. (Anfangsbericht.) Mehl 
matt, pr. Februar 51, 250 pr. März⸗April 51, 50, pr. Naas Aug. 53, 25, 
pr. Mai⸗Juni 52, 50. Weizen feſt, Februar 24, 50, pr. März⸗April 24, 50, 
pr. Mai⸗Auguſt 25, —, Mai⸗Juni 24, 75. Spiritus feſt, pr. Februar 
53, 75, pr. Mal Auguſt 54, 50. — Wetter: Bedeckt. 4 2 
Stettin, 13. Februar. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill, 
per April⸗Mai 179, 50, per Mai⸗Juni 179, —. Roggen ſtill, per Februar 
149, —, per April⸗Mai 142, —, per Mai⸗Juni 138, 50. Rüböl: per 
re 50, per April⸗Mai 50, * per Herbſt —. Spiritus: feſt, per 
oco 55, 6, per Febr. 57, —, per April⸗Mai 58, 5, per Juni⸗Juli 59, 5. 
Petroleum: per Herbſt 13, —. Rübſen per Februar —. 


Frankfurt a. M., 13. Febr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 200, 51. Oeſterreichiſche 


franz. Staatsbahn 262, 63. Lombarden 119, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —- 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Par 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 


Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, —. Feſt. 


Paris, 13. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 


Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 10. Neueſte öpct. Anleihe 1872 101, 
30. do. 1871 —, —. Ital. Spt: Rente 68, 50. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 646, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 300, — do. Prioritäten 
245, 50. Türken de 1865 43, 65. do. de 1869 293, 75. Tixkenlooſe 
127, —. Spanier exterieur —, interieur —. Matt. 

London, 13. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 9%. Ital. 5%. Rente 68%. Lombarden 11%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 101. dito. de 1872 100. Silber 57. Türkiſche Anleihe de 

1865 43½. 6pCt. Türken de 1869 57%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
Silberrente 68 . Papierrente 63%. Berlin! —, —. Hamburg 
3 Monat rr Franlfurt a. M. 8 Wien N Paris n 
Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont — Bankauszahlung 48,000 
Pfd. Sterl. Glasgow, Nachmittags, —, —. 


„Die ſchöne Helena“. 


NN 8 
„Wir Unterzeichneten bitten Herrn Director L Arronge um die Aufführung 
dieſer Operette und verpflichte ich mich zur Abnahme einer Anzahl Billets. 
\ 5 vo K. im Namen einer Geſellſchaft. 
Meine Adreſſe binterlege ich im Billetverkaufslocal. [2563] 


Sämmtliche Arbeitgeber, 


brikanten und Handwerksmeiſter, werden Montag, den 15. Februar d. J., 
achmittags 4 Uhr, zu einer Verſammlung im Schießwerderſaale eingeladen. 
Herr Brandes aus Berlin wird über gewerbliche Zuftände Vortrag halten. 
Der Verei 11619] 


n 
zur Wahrung der Intereſſen des Handwerkerſtandes. 


Das beliebteſte Mufitjtüe der diesjährigen Berliner Saiſon ift, das Ne⸗ 
pertoirſtück aller Capelle „Vielleb en“ von Fliege 9 [639] f 


—. 
5 


75 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. Februar 1875. 


Berlin W., den 10. Februar 1875. 
Bekanntmachung. 
Vorausbezahlung der Beſtellgebühr für frankirte Poſtſendungen. 
Nachdem durch die Poſtordnung vom 18. December 1874 die Beſtellge⸗ 
bührenſätze für das Reichspoſtgebiet einheitlich geregelt worden ſind, kann 
beim Verkehr innerhalb des Reichspoſtgebiets: 

a. für Poſtanweiſungen, für frankirte Briefe mit Werthangabe bis 1500 
Mark und für frankirte Packete obne Werthangabe nach dem Ortsbeſtell⸗ 
bezirke der Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt, und 

b. für diejenigen frankirten Sendungen nach dem Landbeſtellbezirke, deren 
Abtragung den Landbriefträgern beſtimmungsmaßig obliegt, 

die B 5 leich mit dem Franco vorausbezahlt werden. Wo 
in einzelnen Ober⸗Poſtdirectionsbezirken weitergebende Beſtellungseinrichtungen 
beſtehen, kann innerhalb dieſer Bezirke auch für die hierher gehörigen Sen: 
4 1 — die Vorausbezahlung der verordneten Beſtellgebühren ſtattfinden. Soll 
die Beſtellgebühr vorausbezahlt werden, ſo ſind die Sendungen auf der 
Adreſſe mit der Bezeichnung: 
„frei einſchließlich ... Pf. Beſtellgeld“ f 
zu verſehen. Bei Poſtanweiſungen und Poſt⸗Packetadreſſen iſt dieſer Vermerk 
auf den zugehörigen Abſchnitten zu wiederholen. [2505] 
Kaiſerliches General-Poftamt. 


Schlefiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


Montag, den 15. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 
6. Vortrag. Herr Paſtor Dr. Schimmelpfennig über: „Ein 
Stück ſchleſiſcher Kirchengeſchichte.“ [2504] 


Turn-Verein „Vorwärts.“ 


Sonnabend, den 20. Februar er.: 


Grosser Carnevals-Ball 
im Liebich'ſchen Saale. 


Eröffnung des Saales 7½ Uhr, Concert 8 Uhr, Beginn 
des Aufzuges 9% Uhr. 
Entree für Mitglieder à 3 Mark, und für durch ſolche eingeführte 
Säfte, Damen à 3 Mark, Herren à 6 Mark. Logen 15 Mark. 
Anmeldungen für Billets und Logen werden ausſchließlich bei den 
Herren: 2322 
W. Klose, Schmiedebrücke Nr. 4, 
L. Priebatsch, Ring Nr. 10/11, 
E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
F. Kirsch, Reuſcheſtraße Nr. 48, 
von heute ab angenommen. 
Die Liſten werden am 17. d. Abends geſchloſſen. 
Breslau, den 4. Februar 1875. 


Der Vorſtand. 
Turn- Verein „Vorwärts.“ 


Die für das Carneval ⸗Feſt eingezeichneten Billets m von 
heute ab bei den betreffenden Zeichenftellen in Empfang zu 
nehmen. 2555 


Der dies jährige Feſt⸗ Ball 


des Vereins „Schleſiſcher Gaſtwirthe“ findet Montag, den 
22. d. M., Ab. 8 Uhr, im Llebich'ſchen, vom Decorateur 
Herrn Paul Rispler auf das Geſchmackvollſte neu aus⸗ 
eſtatteten Saale ſtatt. Eintrittskarten für Herren a 3 Nm., 
ſowie Souper⸗Billets à 3 Am. find bei den 3 Labuske, 
Ohlauerſtraße 75, Gebauer, Tauenzienplatz 13, Schö- 
ayahn. Kloſterſtraße 90 und Kunicke, Breiteſtr. 42, 
bis zum 20. d. Mis. zu haben. Gäſte, durch Mitglieder ein ⸗ 
geführt, willkommen. 2557 


Das Hoſpiz 


im Evang. Vereinshauſe, Holteiſtr. 6/8, nahe bei dem Freiburger⸗, 
Berliner: und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof empfiehlt ſich Reiſenden, welche eine 
ſtille Hauslichkeit lieben, für kürzeren oder längeren Aufenthalt, namentlich 
Geiſtlichen, Lehrern und allein reiſenden Damen. [2439] 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haar⸗ 
Arbeiten befindet. ſich nach wie vor in meinem Haufe 


Weidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Suhl. 


Familien, die ihre Söhne fern von den Einflüssen einer grösseren 
Stadt, in ländlicher Zurückgezogenheit erziehen lassen wollen, werden 
auf das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filchne aufmerksam gemacht, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, die seit 25 Jahren ihre Schüler mit 
nachweisbarem Erfolge von Septima bis Prima (in Gymn, u. Realabth.) 
führt. Sie nimmt Zöglinge jedes Alters auf, am liebsten junge Knaben, 
die in Folge gewissenhatter Aufsicht, Ueberwachung der Schularbeiten 
und zweckmässiger Nachhilfe geistig sicher gefördert werden und in 
stärkender Landluft auch körperlich. ausgezeichnet gedeihen. — Für 
überälterte und wissenschaftlich zurückgebliebene Zöglinge sind Special- 
Lehreurse à 12-15 Mitgl. mit besonderer Lehrverfässung eingerichtet, 
in welchen Versäumnisse früherer Jahre ausgeglichen werden können, 
damit sie noch rechtzeitig wenigstens die Berechtigung zum einj. Frei- 
willigendienst erwerben. Die Anstalt ist zur Ausstellung von Zeugnissen 
zum einj. Freiwilligendienst berechtigt. Näheres besagen die Prospeete. 


Bei der Centralkaſſe der hieſigen Suppenvereinr gingen ferner ein 
an Geſchenken: f 

Geldbeiträge: Hermann Auerbach 5 Thlr., Frau Worthmann 1 Thlr., 
Profeſſor Dr. Heinrich Schröter 3 Thlr. 10 Sgr., Gräfin Rittberg 3 Thlr., 
Frau Vogt 5 Thlr. Hauscollecte 3. Suppenverein 79 Thlr. 6 Sgr., Frau 
Regierungsräthin Rogali 5 Thlr., Frau Regierungsräthin Frey 5 Thlr., Frau 
Louiſe Mücke 2 Thlr., Hauscollecte I. Suppenverein 165 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., 
Siegfr. Berliner 2 Thlr., B. u. K. 10 Mark, Hauscollecte 3. Suppenverein 
48 Thlr., durch Herrn Polizei⸗Präſidenten Freiherrn v. Uslax⸗Gleichen 100 
3 — Hr. Hauptmann v. Goſſow 20 Mark, Frl. Stenger 2 Thlr., Frau 


ark, 0 

erbürgermeiſter v. Forckenbeck 5 Thlr., Frau Stadträthin Landsberg 1 Thlr., 

Ertrag der 2. Sammfung des 1. Suppenverein 86 Thlr. 6 Sgr. 9 Bi durch 

Schiedsmann Hrn. Martin Littauer 1 Thlr., Frau Director Schulze 3 Thlr., 

Ungenannt 1 Thlr., Hauscollecte 3. Suppenverein 73 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 

Naturalien: Gebrüder Molinari 2 Ballen Reis, Bäckermeiſter Nake und 

Bäckermeiſter Bernhard diverſe Brote, Fleiſchermeiſter H. Meinhold 25 Pfd. 
Schweinefleiſch, Kaufmann Goldemund I Sack Erbſen. 

Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 

ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 12534 

Die Centralkaſſe 
Moritz Sachs, Ring 32. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 

a) Für den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe: Durch Herrn Schiedsmann 
Auguſt Goldſchmidt (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 6 Mark. 

b) Für einen armen 74jäbrigen Familienvater: Aus einer Spar: 
büchſe von Kindern 50 Pfge., Ungenannt 7 Mark 50 Pfge., R. L. 6 Mark, 
K. 3 Mark, B. 3 Mark, Ungenannt 5 Mark, N. N. (Poſtſtempel Saarau) 
1 Mark 50 Pfge., X. N. Z. in Peiskretſcham 5 Mark; zufammen 31 Mark 
50 Pfge.; mit den bereits veröffentlichten 18 Mark, in Summa 49 Mark 


ge. 
ern ſind wir zur Annahme fernerweiter Beiträge bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


Guhrau. [Anerkennung.] Mit großer Bereitwilligkeit wird con⸗ 
ſtatirt, daß der von bier aus in Nr. 69 der Breslauer Zeitung veröffentlichte 
„Fromme Wunſch“, Betreffs der Entbindung derjenigen emeritirten Lehrer, 
die keine penſionsberechtigten Angehörigen beſitzen, von der Beitragsverpflich⸗ 
tung zur evangeliſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe ſchon vor Abdruck 
deſſelben bereits im vollſten Umfange, laut Publikation des Amtsblattes der 
Breslauer Regierung vom 5. Februar, ſeine Erfüllung gefunden hatte. Muß 
darin die volle Berechtigung des Wunſches erkannt werden, ſo findet die un⸗ 
berechtigte unzeitige Veröffentlichung deſſelben ihre Entſchuldigung darin, daß 
dem Verfaſſer zu ſpät die betreffende Publikation der Königlichen Regierung 
bekannt wurde. 2525 


illard-Fabrik 


A. Wahsner, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Anerkennung. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, uns wieder gefl. für 5 Thlr. 
Geſundheits⸗Seife ſchicken zu wollen. Den Betrag bitte ich durch 
Poſt⸗Nachnahme in a zu nehmen. Dieſe Seife iſt wirklich 
ein ausgezeichnetes Mittel für rheumatiſche Leiden. [2511] 
Frauſtadt im Kloſter, 2. Februar 1875. 
Hochachtungsvoll: Maralla Pohl, graue Schweſter. 
Nachdem ich ſchon 4 Jahre an Kr Krampfadern gelitten, 
wurde mir, da ich verſchiedene andere Heilmittel vergeblich angewandt 
batte, die Univerſal⸗Seife des Herrn J ſchinsſ in Breslau, 
Carlsplatz 6, als gut empfohlen. Nach Verbrauch von 3 Krauſen 
dieſer Seife bin ich von meinem Uebel vollſtändig befreit worden, wofür 
ich dem Erfinder Herrn J. Oſchinsky hiermit meinen Dank ausſpreche 
und dieſe Univerſal⸗Seife jedem Leidenden beſtens empfehle. 
Neiſſe, den 15. Januar 1875. Charlotte Chriſten. 


Warm, nahrhaft und billig. 


Es iſt durch Erfahrung und Wiſſenſchaft längſt nachgewieſen, daß warme 
Speiſen ein unbedingtes Geforderniß zur menſchlichen RR rn Kräf⸗ 
tigung ſind. Verbinden ſich dieſelben mit Nahrhaftigkeit und Billigkeit, ſo 
wirken ſie um ſo wohlthätiger; ſie unterſtützen Gedeihen und Wirthlichkeit. 
Dieſe wohlthätigen Eigenſchaften beſizen in hohem Grade die von Rudolf 
Scheller in Hildburghauſen erfundenen und fabricirten condenſirten 
Suppen, welche ſehr raſch in⸗ und außerhalb Deutſchland ein vielbegehrter 
Conſum⸗Artikel wurden. Aus dem beften Suppenmaterial, wie Reis, Gräupchen, 
Gries, Erbſen, geröſtetem Mehl und Aehnlichem hergeſtellt, geben ſie, in 
Waſſer einige Minuten lang aufgekocht, eine gute und ſättigende warme 
Koſt, und zwar ſehr billig; denn man kann aus einer Tafel, welche 2% Sgr. 
koſtet, ſechs Portionen guter Suppe zubereiten. Die condenfirten Gun 
find demnach nicht nur für das bürgerliche Hausweſen, ſondern auch für 
Speiſewirthſchaften und öffentliche Anſtalten mit Verköſtigung von großer 
Bedeutung, indem ſie es ermöglichen, ohne Mühe und Zeitaufwand eine 
warme, billige Koſt zu bekommen, deren 


12538] 


28 läßt. 
en Engrosverkauf für Breslau und Umgegend hat die Firma C. J. 
Bourgarde übernommen. {2518} 


Keine Hühneraugen und Froſtleiden mehr! 


Die von der rühmlichſt b eo; W . 5 Eliſab 

ie von der rühmli ekannten Berliner Fußärztin abeth Keßler 

erfundene giftfreie Hühneraugen⸗Salbe, die jedes, auch das Pane 112 

nerauge ſchmerzlos austilgt, in Schachteln à 2 und 1 Mark, E. Keßler 's 
oſtmittel, à 2 Mark, Ballen⸗, Heil⸗ und Flechten⸗Salbe, à 4 und 2 
ark bei Härtter & Franzke in Breslau, Weidenſtraße Nr. 35, in Hirſch⸗ 

berg bei Paul Spehr, in Ratibor bei Petak & Kander zu haben. 2527 


Hanfcouverts, Geschäftsgrösse, mit beliebiger Firma 
bedruckt 2 Mk. 500 Briefbogen mit Firma 3% Mk. 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier, glatt und 
hell, pr, Ries 2 Mk. 75. und alle Schreibmaterialien zu 
Fabrikpreisen. [1652] 

Jos. Schönfeld, Papierhdlg. en gros, Ring 18, 8. 


— nn 


Patentirter Leder Filz, 


anerkannt beſtes Material für Dampf, Waſſer⸗ und 
llein zu beziehen bei [ 


Oscar Schneider Go., Kloſterſtr. 13. 


Gewächshäuser, 


[1369] Glas - Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch mie deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. d. Schott, "ia, ® 2 


und 28a. 
SET MAL 4 4 7 TE ra 1 ad rau 1.5. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Februar. 


Bar. Abweich. Wind: ; 
Ort. Par. Iberm.“ vom richtung und Allgemeine 
E Reaum.] Mittel. war Himmels-Anficht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 338,4 — 451 — N. ſchwach. bedeckt. 
e 343,4 — 9,5 — SO. ſchwach. beiter. 
iga — — — — — 
8 Moskau 340,1 — 15,80 — S. ſchwach. bewölkt. 
8 Stockholm 339,4 — 2,7 — ONO. ſchwach. bedeckt. 
8 Skudesnäs] — — — — — 
8 Gröningen 339 5 — 6,1 — O. ſtille. ſchön. 
Helder 338,9 — 1,90 — O. z. NO. ſchw. — 
8. Hernoſand 34/4 — 5,1 — IND. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. — — — — — 
8 Paris 338,6 2,6 — NNW. ſtille. Nebel. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 340,3 — 5,6 vi id ©. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 339,7 — 5,8 — 1,8 |SD. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 339,6 — = 3,7 — bedeckt. 
J Cöslin 341,0 — 13,0 — 10,0 !SD. ſ. ſchwach. Nebel. 
6 Stettin 338.0 — 4, — 18 |DND. ſchwach. bedeckt. 
6 Puttbus 337,9 — 4, — 2,1 NW. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Berlin 338,2 — 6,4 — 48 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Poſen 337,1 — 8,1 — 4,3 SO. mäßig trübe. 
6 Ratibor 331,7 — 15,7 — 11,5 S. ſchwach. trübe. 
6 Breslau 333,9 — 13,7 — 109 Sd. ſchwach. völlig heiter. 
6 Torgau 3360 — 10,2 — 8.7 O. mäßig. heiter. 
6 Münſter 336,3 — 3.3. — 2,0 SO, ſchwach. trübe. 
6 Koͤln 336,8 — 0.9 — 0,8 SSW. mäßig. trübe. 
6 Trier 331.9 — 1,00 — 0,2 SW. ſchwach. trübe, Nebel 
6 Flensburg 339,6 — 43] — N. schwach. beiter. 
7 Wiesbaden 338,9 — 2,81 — Sd. ſchwach. bedeckt. 


ohlgeſchmack nichts zu wünſchen 


a 


Vally Min ern: Die Entbindung meiner geliebten 
Albert Eckersdo grau Flora geb. Kuhn von einem 
Verlobte. " [1672] naben, zeige Verwandten 17 17 Be: plötzlich unſer 
Kattowitz. rieg. kannten an. 4 78] [der Uhrmacher⸗ 
Heute Nachmittag 2 Uhr wurde] Breslau, den 12. Pant e 


meine liebe Frau Louiſe, geb. Förſter, 
von einem kräftigen Knaben glücklich 


entbunden. 
Grünigen b. Brieg, 
den 12. Februar 1875. 


m N 
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Die geſtern erfolgte glückliche Ge⸗ 
burt eines Mädchens 8 7200 


hierduch anzuzeigen: 
. Heinrich und Kran. 


— 5] Ernſt Gäbel. 


Breslau, den 14. — — 1875. 


| Reits-Änzeixe, ef 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, das Ableben 


meines lieben Onkels, 
Directors 


Dr. Zacharias Frankel, 


im Namen der Familie anzuzeigen. 


des Ober-Rabbiners Seminar- 


1711] 


Leopold Haber. 


Breslau, den 13. Februar 1875. 


Todes-Anzeige, 
Durch den heut Nachmittag 2 Uhr erfolgten Tod des Herrn 


Dr. Zacharias Frankel, 


Königl. süchsischen Oberrabbiners, 
Kalserl. österreichischen Raths, 


Ritters des rothen Adler - Ordens ete. ete., 


hat das der Leitung desselben anvertraute, unter unserer Ver- 
waltung stehende jüdisch-theologische Seminar, Fraenckel'sche 


Stiftang, einen schweren und unersetzlichen Verlust erlitten. 
Mit uns betrauern zahlreiche Schüler von Nah und Fern den 


Heimgang des Mannes, welcher ihnen während ihrer Studien- 
zeit und über dieselbe hinaus jederzeit ein geistiger Führer, 
ein väterlicher, opferbereiter Freund, ein leuchtendes Vorbild 


ihres Berufslebens gewesen ist. 


Wie daher der Ehrenname Frankel’s durch dessen hervor- 
vorragende Leistungen in Schrift und Wort sich einen rühm- 
lichen Platz in der Geschichte unserer Glaubensgemeinschaft 
erworben, so wird die Stätte seines hiesigen fast 20jährigen 
Wirkens, die seine geistige Schöpfung genannt werden darf und 
die er mit unermüdlicher Hingebung bis zu seınem letzten 


Lebenstage gefördert hat, 


dem unvergesslichen Dahingeschie- 


denen ein dankbares Andenken für alle Zeit bewahren. 


Breslau, den 13. Februar 1875. 


Das (Curatorium 


er Commerzienrath e ue 


5 Geſtern Nachmitag 4% Uhr 
Verſchied plötzlich an Gehirnſchlag 
Ag unjer innigſtgeliebter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und 
Onkel, der Kaufmann [2532] 
Carl Heinrich Herdtmann, 
im Alter von 73 Jahren. 

Dies zeigen allen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nabme ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 13. ee 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Einſegnung der Leiche 
findet zes: den 15. d., Mit: 
tags 1 an 105 Traueihaufe, 
Ring Nr. 6 


Gestern Nachmittag 4 Uhr 
verschied zu meinem tiefsten 
Bedauern nach nur kurzem 
% Krankenlager der Disponent 
meines Hauses C. T. Löbbecke 
& Co., Herr 2530] 
Carl Heinrich Herdtmann. 
Von seiner Jugend an hat 


0 1 derselbe während des langen 
Zeitraumes von 57 Jahren 


nem Berufe mit sich immer 


A obliegend. 
Aber er war auch ausser- 


M Dankbarkeit erworben hat, 


werden, 
Breslau, d. 13. Febr. 1875. 
Hugo von Löbbecke. 


Toäps-Anzeige: 
0 Am 12. d. M., Nachmittags 
147 Uhr verstarb plötzlich an 
Gehirnschlag unser lieber Col- 
lege, der Disponent Herr 


Carl Heinrich Herdtmann. 


Wir betranern in dem Ver- 
storbenen einen treuen Freund, 
welchem wir wegen seines 
biederen Charakters, seiner 
#9 Pflichttreue und Herzensgüte 
immer das ehrendste Anden- 
ken bewahren werden. [2531] 
Breslau, d. 13. Febr. 1875, 

Das Personal 


"Germenihunge: Perg. 


Montag, 7% Uhr: 
Aus Breslau's Vergangenheit. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


seine Dienste gewidmet, sei- 


5 gleich bleibender Pflichttreue 0 


# dem mir und meiner Familie 
ein allzeit bewährter und er- 
gebener Freund, der sich ge- 
rechte Ansprüche auf unsere 


welche wir diesem Ehren- 
manne immerdar bewahren 


; des Hauses C. T. Löbbecke & 1 


Fräul. Hall: 


ER 
Verſp ätet. 
Am 9. Februar Früh 7 7% Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden Herr 


Louis David, 


Prediger bei St. Trinitatis. 
Wir verlieren in dem ar 
ein Mitglied, welches durch treue Pflicht⸗ 
erfüllung, religiöfe Duldung und per⸗ 
ſönliche Liebenswürdigkeit unſere Her⸗ 
zen gewann. 7 
Sein Andenken wird von uns Allen 
in Ehren gehalten. 
Breslau, den 12. 

Die weltlichen 
des Gemeinde ⸗Kirchenrathes zu 

St. abet. 


ebruar 1875. 
itglieder 


3 Heute früh BY, Uhr ver- 
schied an Gehirnschlag un- 
sere innig geliebte Schwä- 
gerin, Tante und Grosstante 


Frau Caroline Garn, 
; geb. Barchewitz 
Lieben Verwandten und 
4 Freunden theilen dies tiefbe- 
trübt mit 1682] 
Die Hinterbliebenen 
Breslau, d, 13. Febr. 1875 


Heut Mittag 3 Uhr verschied nach 


langem, schweren Leiden unsere 


frre zet ash 
[1729] 
ee 2 F. z. 
f a F. 
[1682 
[656] 
14 
M. 
A 8 
875, ; 
U 
[2569] 


geliebte Gattin, Mutter, Tochter 


und Schwester, Frau 


Agnes von der Pollen, 
geb. Müller 
Dies zeigen wir tiefbetrübt allen 


lieben Verwandten und Freunden 


ergebenst an e 
Die Hinterbliebenen 


Ihlau, Breslau, Altwasser. Liegnitz, 


den 12. Februar 1875. 


Entfernten Ver randten und Freun⸗ 


Iden die Anzeige, daß unſer guter 


— Groß- und Schwiegervater, der 
emer. Lehrer und Cantor [644 


Carl Ern. Auguſt Petran 


in Neudorf bei Liegnitz, am 5. d. 
nach kurzem Todeskampfe zur ewigen 
Ruhe eingegangen iſt im Alter don 
74 Jahren, nachdem er länger denn 
51 Jahre als Lehrer — meiſt in 
Röhrsdorf bei Bolkenhain — treu ge⸗ 
wirkt und 2 
lebt hatte. 
Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl., 
den 12. Februar 187 
J. Petran, Lehrer, 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 


Jahre als Emeritus ge⸗ 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 15. Februar 1875: 
Abends 8% Uhr, 
Vereinsabend bei Beck, 
Neuegasse 8. 

Thema: 
Ueber die Abhängigkeit des Blut- 
druckes von der Slutmenge. 


. 


2 re 


Todes- Anz 
Heute Nachmittag 3 


ehülfe 


Oswald Putzke 


im blühenden Alter von 23 Jahre 
6 Monaten. 


r frei 
Dieſe Nachricht widmen tiefbetrübt J. Peplow, Capellneſſter 11. Regts. 


Verwandten und Freunden, um ſtilles 
Beileid bittend. 1712 
7 1 Februar 1875. 
errmann Putzke, 
Albert Putzke, | als Brüder. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Kaiſerl. Marine⸗ 
Ingenieur Herr Weispfenning in Dan⸗ 
zig 17 5 Fräulein Marie Sarre in 
erlin. 
Verbindungen: Premier⸗Lieut. 
im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment Herr 
von Heſſentbal mit Fräulein Eliſe 
Hoſſauer in Berlin. 

Geburten: Eine Tochter: Dem 
Major a. D. Herr v. Beuſt in zes 

Todesfälle: Verw. „Frau General 
von Schack in Berlin. Frau Superin⸗ 
tendent Annecke in Konitz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 14. Februar. Zum 4. 
Male: „Im Traum.“ Komödie in 
2 Akten von W. Anthony. Hier⸗ 


auf: „Belmonte und Con⸗ 
ſtanee“, oder: „Die Entführung 
aus dem Serail.“ Oper in 2 
Akten. Muſik von Mozart. 
Montag, den 15. Februar. Zum 1. 
Male: „Liebe für Liebe.“ „Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von F. Spiel⸗ 
hagen. 
Dindtag, den 16 Februar. Abſchieds⸗ 


Vorſtellung des Königlichen Kam⸗ 
merſängers Hrn. Theodor Wachtel. 
Auf Verlangen: „Die weiße Frau 
im Schloſſe Avenel.“ Oper in 
3 Akten nach Scribe. Muſik von 
Boieldieu. (George Brown, Herr 
Theodor Wachtel 19 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 14. Februar. „Der 

Poſtillon von Müncheberg.“ 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von Jacobſon und Lin⸗ 
derer. Muſik von Conradi. [2561] 


Lobe -Theater. 


Sonntag. „Die Fledermaus.“ 
un Auf Verlangen: Kr 


Angot. J 
Dinstag. „Die Fledermaus.“ 


Eröffnung 5 


Mellini - Theaters 


Dionnerstag, 18. Februar. 18. Februar. 
H..46. IE 7 55 F Lal. 


TE 


Rec. V. 
Vetreig Kei, 1. . 
. B. A L 
Verein A. 17. II. 1%. NM. 
Br. M. 
F. z. G Z d. 16. II 7 
M. Conf. 


Entomologische Section. 
Montag, den 15. Februar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr C. Fickert: Ueber einige 
seltene und neue Spinnen. 

2) Herr Engert: Ueber interessante 
ormen einiger Chrysonoelinen- 
Arten. [2523] 


Vereinigte Sitzung 

des Vereins für Geschichte und 
Altertnum Schlesiens 

und des Vereins für das Museum 
schlesischer Alterthümer. 
Mittwoch, den 17. Februar, 
Abends 7 Uhr: [2524] 
Dr. Reimann: 
Ueber den Frieden von Huberts- 
burg mit besonderer Rücksicht 
auf Schlesien. 
Herr Rector 


Herr Director 


Dr. Luchs: Be- 
sprechung einiger neueren Er- 
werbungen des. Alterthums-Mu- 


te 
— 


sums. 

Darauf gemeinsames Abendessen, 
Couvert 3 Mark 50 Pf. Meldungen 
bei Castellan Reisler bis Dinstag 
Abend, 


e NER 


Börsenkränzchen ; 


Sonntag, den 21. Februar. 
GU . N 


28 


& 
& 

& 
“ 
D 


Gesellschaft der | 
Freunde. 


Donnerstag, d. 25. Febr. 1875: 


Carnevals-Ball 


im Liebich’schen Saale. 
Gesuche um Gastbillets bit- 
ten wir direcet an das Ver- 
gnügungs-Comit& zu richten. 


— Direotion. ' 


Dr. Jany's Angenftini 


befindet ſich jetzt [1625] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der 2 Karaſſter⸗Kaſerne. 


n 


755 he * sn Brei . 


De lieber Bruder, 


Heute E 


Großes Coneert. 
Anfang 4½ Ubr. [2529 
Entree à Berfon 25 Mrkpf. 


Heute Sonntag, den 14. Februar: 


Großes Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Capelle . Leitung ihres Directors 
ren Trautmann und 
Letztes Auftreten 
der Feingiger Eouplet: Sänger 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
* 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
tree für Herren 50 Pf., 
Damen 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Künſtlerleben, Quartett v. Neumann. 
Cavatine aus der Oper „Der Barbier 
von Sevilla“, Parodie. Der Treuen⸗ 
brietzeneur. Fricaſſirtes Trompeten⸗ 
Pros Leipziger Allerlei mit Bei⸗ 
lage 
Form eines Quodlibets für vier ge⸗ 
dämpfte Trompeten und eine 
gedämpfte Poſaune. 
Breslauer Genrebilder, Burleske. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Concert 


der Preslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
Donnerstag: Sinfonie⸗Coneert. 
Freitag: Salon Concert. 
Sonnabend, den 20. Februar: 


Künſtler⸗Ball. 
[2567] Bilse. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Montag, den 15. Februar: 


Abſchieds⸗Concert 


der Leipziger Couplet-Sänger 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Ae und Hoffmann. 


eh 74 Uhr. [2574 
Entree . 5 Br 1 25 Pf. 
Kinder 1 


Zur Auff übrung a * 
Duett aus der Oper „Beliſar“ von 
. Der Poſtillon. Die muſi⸗ 
kaliſche Haushälterin, Soloſcherz mit 
acht 1 paliesegen Inſtrumenten. Die 

Meiſterſinger von Scheppenſtädt. 
aße 1 und ungi 75 
aſſepartouts ſind ungiltig. 
Bei unſerer Abreiſe nach Ratibor 


verfehlen wir nicht, einem geehrten A 


Publikum den beſten Dank auszuſpre⸗ 
chen für die außerordentliche Auf⸗ 


J. nahme, welche uns wiederum zu Theil 


wurde, und verbinden damit zugleich 
die Bitte, uns ein geneigtes Andenken 
bewahren zu wollen. f 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 14. Februar: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
25601 


8 


Auftreten der Chanſonnet⸗Sängerin 
Miss Lillie Allistom. 
Im Tunnel: Concert 

der Leipz. Quartett⸗ u 
N Heinig, 
Gipner, elow und Hanke. 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 14. Febr. 1875 
Großes Concert 


von der . des 1. 8 
Gren.⸗Regts. Nr. 10. 

Nach dem Concert: Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Concert⸗Entree à Perſon 25 Pf., 

Kinder 10 Pf. [1706] 
Anfang des Tanz⸗Kränzchens 9 Uhr. 


2 Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Von 11—1 Uhr 


Frei⸗Concert. 


Nachmittag von 4½ Uhr: 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [2570] 


we Großes Concert und ſionat für junge 
u 


15 1 Liebich's 1 


Mufikali fiber Carnepalsſcherz in]! 


Coupletſänger 
‚Sole, Stahlheuer, 


iR 


uw 


Pale Ind Rosenthal Breslauer Gewerke. 
232 Ute de des wage an bat 


Heute Sonnt 


Tauzmu 


Morgen 3 5 findet die 


Flügel- Unterhaltung 


beſtimmt ſtatt. Während des Colll⸗ 
lons ſcherzbafte Ueberraſchungen. 4 
Omnibusfahrt vom Wäldchen von 
2 Uhr ab. 116681 


Hotel zum Schwert, 


Reuſche Straße 2, [2583] 


Uhr 
ak Gewerbeſchule zu Brieg 
Ulfers über die Urſachen der 
der Körper. Verſchiedene i 
lungen. 2510 


E. Morgenstern, 
Breslau, Öhlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


[789] für 
deutsche, „ale 


verbunden mit ‚Reftanration, empfiehlt 

jih einer Pan Ger en 

| Restauration i 
zum Vergkeller 


4 vis-a-vis der Oswitzer Barriere 


are ar mae 


Lrufforderung. 
2000 habe eine Forderung von ca- 
Thlr. an einen in Wien in guter 
Stellung lebenden Mann, der in 
Oberſchleſien wohlhabende und ſehr 
wohlhabende nahe. Verwandte hat. 

Ueber meine Forderung, die aus 
für ihn geleiſteten Nabend herrührt, 
habe ich von ibm Wechſelaccepte. 

Ich beabſichtige dieſe Forderung 
zu verkaufen und erſuche etwaige Er⸗ 
werbungsluſtige darüber mit mir in 
Unterhandlung zu treten. il 23] 

Gogolin, den 4. Februar 1875 

Kuntze. 


empfiehlt ſeine elegant eingerich⸗ 
teten Localitäten nebſt Saal 
einem hochgeehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. [2544] 


Morgen 755 
Eisbein. E ſſen. 


orchester verein. 
Dinstag, den 16. Februar 1875, 
a 7 Uhr, 
[2523] 


Springer’schen Concertsaal| mem 


IX. Abonnement-Concert. Visitenkarten. 


1. Ouverture zu „König Stephan“ in ganz neuen Schriften, auf 
Beethoven. den feinsten Carton werden 


2. Violinconcert. Max Bruch. (Herr | auf's Schleunigste angefertigt. 


Concertmeister Himmelstoss.) 

3. (Z. I. M.) Marsch der heiligen 31 
Könige. Liszt, 

4. Adagio aus dem 6ten Concert. 
Spohr. (Herr Himmelstoss.) 

5. 5. Sinfonie (C-moll). Beethoven. 


Die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Alhreehtsstrasse am. 


Numerirte Billets & 3 Mark, und 
Stehplätze à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 
.... TR RERTHETENT TER] 

Das Verkaufslokal für 


Flügel 
Pianino’s 


von [1443] 


Viſt tenkarten 


in neueſter Art angefertigt. 


100 auf weiß Glacee 15 SE 
auf gelbem Carton 20 
100 auf marmor. Carton 25 Sgr., 
auf Sſarb. Sammetcart. 1 Thlr. 
Für Damen 
zu Geſchenken empfehle ich nette Schreib⸗ 
Photo für 1 Thlr. u. 2 Thlr. 


Photographie⸗ Albums, 


1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobuugs⸗ Anzeigen 
und Hochzeits⸗Einladungen werden 
ſchnell und ſauber angefertigt. 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 


„ben, 15. Sehen empfiehlt in ſchönſter Ausführung 


e e e N. Raschkow jr 
Schweidnitzerſtraße 51. 2 


Kindergärten⸗Verein. 
Cartonnagen⸗Fabrik von 


Anfang April beginnt ein Curſus 
A. Ruprecht 


zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
en er [1707] 


nerinnen. Dauer ein Jahr. Nähere 

Mittheilungen re Frau A1 

Am Freiburger Babndofe 
Königlich Niederländiſcher 


Circus Oscar Carre. 


> Weiten 
Heute Sonntag, den 14. Februar: 


Zwei Extra⸗Vorſtellungen, um 4 u. 7 Uhr, 


in jeder derſelben andere komiſche und equeſtriſche Nummern. 
U. A.: Zum dritten Male: 


a Vorführung der 8 rate ner⸗Rapphengſte 


durch den Director. Die hohe Fahrſchule, fund 8 vom Director, 
mit den arabiſchen Vollblutpferden Ben Zarif und Don Carlos. 
Das Springpferd Muſtafa. Virgilius als Apporteur, vorgeführt von 
Herrn Adolf Carré. Fantuisie equestre mit 2 Schul⸗ 
pferden, geritten von Frl. Hermine und Herrn Hüttemann. 
Aan muſikaliſche Vorträge der Komiker, Herren Gebr. Price. 
Auftreten ſämmtlicher erſten Künſtler 7 5 Künſtlerinnen. 
N Montag, den 15. Februar, Abends 7 Uhr, Gala-Borftellung 
mit zum 125 und e letzten Male: „ogeppa z, De" 
bannung in die Ukraine.“ 64] 


H. Brettschneider 


befindet sich: 


karienstt.92 5, 1. Biage. 


m Montag, 


Oscar 8 Bier 
Haumfmänmischer Club. 
Schlussfest (Souper und Ball) 
Sonnabend, den 20. Februar, 1875, im Saale. des 

Hötel de Silesie. 


3 für Mitglieder und deren Gäste Dinstag im Club-Lob zal und 
i Herrn Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6/7. [2299] 


Der Vorstand. 
Penſionat in Dresden, 


Nach mebrjäbrigem Aufenthalte in Frankreich se 9 ſoeben zurück⸗ 
gekehrt, beabſichtigt Unterzeichnete am 1. Mai 1 1 eß den ein Pen⸗ 
ſädchen zu errichten. Wiſſenſchaft icher Un terrich, fran 


ftreten des Profeſſors und engl. Converſation, Ausbildung in Muſik und Malerei, Anleitung zu 
80 eph Duſchnee in ſeinen mimiſch⸗ häuslicher und wirthſchaftlicher . gemüthliches Far nilienleben mer? 


phyſiognomiſchen Charakter⸗Darſtel⸗ bo 


ungen. 


Handwerker Verein. 
Donnerstag, Hr. Prof. Dr. Palm 
Walther von Aquitanien, Deal 
älteſtes Heldengedicht. [2507] 


ugeſichert. Näheres durch Profpelte. — Gütige Auskunft ertheilen: 
ie Schulvorſteberin 12 Eitner, Albrechtsſraße 16; Herr; Senior Treblin / 
Prergerzens zu St. Bernhardin. [1697] 


Mathilde Horst, sure 7 
Herrmann Thiel & Co., ic ue ui Same Pond 
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3 Breslau, den 11. Februar 1875. 
Bekanntmachung. 
Eis iſt noch eine große Anzahl der neuen Coupons⸗Serie IV. zu den 
Schleſiſchen Rentenbriefen unabgehoben. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 11. September vor. Jahres 
werden die Rentenbrief⸗Inhaber daher aufgefordert, dieſe Abhebung, im 
eigenen Intereſſe, nunmehr ungeſäumt zu bewirken, weil der Ausreichungs⸗ 
en Ip nur auf einige beftimmte Tage im Jahre . 
en muß. 
Formulare zu den Einlieferungs⸗Verzeichniſſen der Talons befinden ſich 
bei den königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen der Provinz, ſowie bei der Renten⸗ 
bank⸗Kaſſe hierſelbſt und werden von dieſen unentgeltlich verabreicht. 


Königliche Direction 
der Rentenbank für die Provinz Schleſien. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Unter Hinweiſung auf unſere am 12. und 16. Januar cr. durch den 
„Deutſcheu Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ und die „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ in Berlin, durch die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ in 
Leipzig und die „Schleſiſche und Breslauer Zeitung“ in Breslau veroöffent⸗ 
lichte Bekanntmachung vom 8. Januar cr. bringen wir wiederholt zur 


Kenntniß, daß . 
vom 15. bis 27. Februar d. J. f 
die Zeichnung auf 12,606,000 Mark oder 4,202,000 Thlr. Nominal unferer 


neu creirten Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien Littr. E. ſtattfindet. 
Breslau, den 4. Februar 1875. 2509] 


Königliche Direction. 


Kupferstiche, 
N Photographien, 455 
IIlustrirte Pracht werke 
in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


m * 


Sowohl im Intereſſe unſerer Mitglieder als der Herren Principale 
machen wir zum bevorſtehenden Kündigungs:Termine_ darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das von Hexrn Paul Strähler hier geleitete Central⸗Bureau 
für ſtellenſuchende Handlungsdiener, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36, 
zu beſetzende Vacanzen völlig koſtenfrei vermittelt und wir daſſelbe, 
als ſeine Aufträge gewiſſenhaft erledigend, empfeblen können. 
y Mitglieder, welche ihre Stellungen und ihr Domicil wechſeln, er⸗ 
ſuchen wir dringendſt, uns davon jederzeit prompte Mittheilungen 
zu machen, damit zu deren eigenem Nachtheile nicht die Einziehung der 
J Beiträge unmöglich gemacht wird. [2568] 
5 Zugleich machen wir bekannt, daß die Redaction der „Neuen Han⸗ 
dels⸗Zeitſchrift, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine“ 
in Berlin, das Abonnement von 3 Mark pro Quartal ſchon bei Ab: 
J nahme von nur 10 Exemplaren auf den ſehr billigen Preis von 
1% Mark zu redueciren ſich bereit erklärt hat, es alſo nur der Be: 
theiligung von 10 Miigliedern bedarf, um zu dem billigen Vezuge 
iener empfeblenswerthen Lecture zu gelangen. 
0 Breslau, den 13. Februar 1875. 


Der Vorſtand 


Noch 2 junge Mädchen finden Aufnahme in einem bewährten Penfionat, 
wo der Geſammt⸗ Unterricht im Haufe ertheilt wird. Näheres durch Herrn 
Oberpfarrer Nichter, Agn'sſtraße 14. 1666 


Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
und Realſchulen beſuchen, finden Aufnahme 
in meinem Penfionat, Anmeldungen nehme 
in meiner Wohnung Blücherplatz 8 und alte 
Börſe Parterre rechts entgegen. Hencke. 


Handelsſchule und kaufmänniſche 
Hochſchule zu Gera. 


EN ſeit über 25 Jahren.) 

Am 5. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres ſowohl auf der 
dandelsſchule (für Zöglinge von 13—17 Jahren), als auf der damit als 
öbere Abtheilung in Verbindung ſtehenden kaufmänniſchen Hochſchule 
jortbildung für Aeltere; akademische Einrichtung; für ſolche, die kein Reif⸗ 

eitszeugniß beanſpruchen, Auswahl unter den Collegien und halbjährige 

erpflichtung geitattei). 8 

„Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11, 

1870, und Centralblalt für das deuiſche Reich Nr. 5, 1874, als Qualiſica⸗ 

Aensatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt in der en 

3 


rmee. 
Näheres über Lehrgang, Koften, Unterkunft ꝛc. durch die Proſpecte. 
era, am 10. Januar 1875. 


Director Dr. Ed. Amthor. 


Landwirthſchaſtliche Ausstellung 


„ Oüstrin 
vom 26. bis 30. Mai 1875. 


Programme und Anmeldeformulare durch den Unterzeichneten 
530] M. v. d. Borme auf Berneuchen bei Wuſterwitz NM. 


Zweite Schleſiſche Pferdeſchau 


Ko zu Breslau 


am, 
= 3% 4. und 5. Juni er., 
verbunden mit Markt, Prämiirung und Verlooſung. 
Die Prämien. beftehen aus: 2552 
Dienten Geldpreiſen, ſilbernen Anerkennungs⸗ Medaillen reh 
Es wird dringend um recht baldige Anmeldung der auszuſtellenden 
ferde erſucht, die Anmeldungs⸗Formulare hierzu find gratis im General⸗ 
ecretariat des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, zu haben. Anmeldungen nach dem 15. April 
können möglicherweiſe nicht mehr berückſichtigt werden. 
Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 
Das Comité. 


[ 


EEE EEE NE 
* 


ger Merz; 


Die 

Waaren⸗Beſtände 
der M. Schweitzer zr. ſchen Coucurs⸗ 
Maſſe, beſtehend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Tüchern und fertiger 
Damen Garderobe werden im bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Local Nr. 6, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum, 
bis auf Weiteres ausverkauft. 

Der Verwalter. 


reer 
n 
r 


[1705] 


Das Waarenlager der II. Feder’ihen Concurs-Maſſe 


wird von heute ab, im bisherigen Geſchäftslokale Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 39, ſowohl im Einzelnen als auch in Poſten ausverkauft. 


General⸗Verſammlung 


des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfleſſeln. 


Dinstag, den 2. März d 


+ + 


Nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale des Hotel de Sileſie in Breslau. 
Tagesordnung: 
1) Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Rechnungsjahr. 
2) Bericht des Vereinsingenieurs. 
3) Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr. 
4) Ergänzungswahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. 
Als Legitimation ſind die Mitgliedskarten oder Vollmacht mitzu⸗ 


bringen. 


2539] 


18002 


Der Vorſtand: &. Mehne. 


Oscar Nattge's Bierhaus, 
63a. Nicolaiſtraße 63 a. 
im Hotel „Lohengrin.“ 

Eröffnung 

Sonntag, den 14. Februar, 

F. Gneruccei, aus Italien, 


; empfiehlt fein großes Lager von Florentiner Marmor⸗ und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 


egenſtänden, als Figuren, Vaſen. Kannen, Frucht-. Blumen ⸗Schalen, 


tickerei · G 


egenftände, Briefbeſchwerer, ſowie auch 
in⸗Maſſe zu günſtigen Preiſen und reeler Bedienung. 
Auch übernehme ich alle in meinem 


Figuren in Elfen⸗ 
2533 


N. 


Fache vorkommenden Reparaturen. 


F. Gnerueei, 
Nr. 1. Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). 


Das leiſtungsfähigſte | Theater = Engagements 


1e 
Juſtitut Deutſch 


ſucht in allen Orten Herren und Damen, 
welche ungekannt bei hoher Proviſion 
als Mitarbeiter thätig ſein wollen. 
Man adreſſire vorläufig P. G. 1865 
poſtlagernd Berlin Poſtamt Nr. 15. 


Ein noch junger Förſter, in guter 
lebenslänglicher Stellung, pen⸗ 
ſionsberechtigt, ſeit drei Jahren Wittwer 
mit 2 Kindern, ſucht, da er nicht Ge⸗ 
legenheit hat Damenbekanntſchaft zu 
machen, auf dieſem Wege ein gebil⸗ 
detes, einfaches, ſittſames ev. Mäd⸗ 
chen von angenehmen Aeußeren, 
mit, ſanfem Charakter zur Lebens⸗ 
gefährtin. [655] 

Vermiitlern wird ein Honorar von 
100 Thlr. zugeſichert, wenn Vermitt⸗ 
lung zum Ehebündniß führt. 

Offerten mit Photographie unter 
G. H. 81 durch die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. Strengſte 
Discretion wird unbedingt bewahrt. 


Univerſität Heidelberg. 

Um den Herren Studirenden den 
geſchäftlichen Verkehr mit dem hie⸗ 
ſigen Publikum zu erleichtern, denſelben 
namentlich die richtige Beſchaffung 
preiswürdiger Wohnungen zu ver⸗ 
mitteln und ihnen gute und preis⸗ 
würdige Koſthäuſer nachzuweiſen, iſt 
durch Beſchluß des engeren Senats 
der Univerſität, im Univerſitäts⸗Ge⸗ 


bäude en „Wohnungs⸗ 
Commiſſariat 4 exrichtet und 


der Leitung des Unterzeichneten unter⸗ 
ſtellt worden. I: 

Wir erſuchen demnach diejenigen 
Herren Studirenden, die ihren Auf⸗ 
enthalt in Heidelberg nehmen und von 
unſerem Anerbieten Gehrauch machen 
wollen, ſich mit ihren, derartige An⸗ 
gelegenheiten betreffenden Wünſchen 
an das 

Wohnungs⸗Commiſſariat 
der Univerfität wenden zu wollen. 


Heidelberg, im Februar 1875. 
Dr. Adolph ‚Stengel, 


Vermittelung von Grundbeſi 
und Hypotheken [2571] 
E. Lewy, Breiteſtraße 3. 


Vermittelungs⸗Bureau 


ands Gebr. Bach in Kaſſel. 


Jungen Leuten, welche die Abſicht 
haben, zur Bühne zu gehen und 
Anfängern geben wir Gelegenheit, 
ſich auszubilden und Engagements 
zu erhalten. 659] 


„Gechrte Directoren, 
Sommertheater 


übernehmen, bitten wir um gefällige e 


RB einigen: 


Ein Herr 


wird freundlich erſucht, einer anſtän⸗ 


digen 
Ge 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


45,000 Thlr. 
ſind auf gute 
zu vergeben. 


j. Frau 50 Mark zu leihen. 
"on 
[1705] 


ewy, Breiteſtr. 3. 


aler 


3 0 \ ! Thale ſuche 3 


zu 5 pCt. pupill. ſichere 
ich auf mein gut gebautes, in ſch 
Lage befindliches Haus. [2577] 
Gef. Offerten sub H. 2521 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 


13 14,000 Thaler 
1. Hypothek 


auf ein Gut bei Leobſchütz mit dem 
30fachen Grundſteuer⸗Neinertrage 
ausgehend, iſt per 1. April e. zu 
cediren. Näheres unter Adreſſe L. 
P. 194 durch das Stangen'ſche An: 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [2554] 


für höhere Beamte und 
Gel 


Officiere auf Wechſel oder 
Lombard iſt immer bei ſtrengſter Dis⸗ 
cretion zu haben. 1677 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Geld auf Werthſachen große 


Poſten billig bei [1683] 
A. Pohl, Hummerei 32. 


Geld für hohe Beamte und 


Offiziere iſt ſtets ſofort 


tz unter Discretion zu vergeben durch 


[1721] Oscar Natay, 


Meſſergaſſe 7, 1. Etage. 


N rer 


— en nn nenne 


ferten P. P. 77 im Briefk. 5 


Hppotbe gn durch mich 


7 


Berlin. Hotel Dresdener Hof, verun. 
Friedrichsſtraße 56, neben der Leipzigerſtraße. 

Alt renommirtes Hotel im Mittelpunkt der Stadt, für Kaufleute günſtig 
gelegen, empfiehlt ſeine Zimmer mit guten Betten zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Hypotheken 


in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden ſtets unter ſoliden Bedin⸗ 

gungen untergebracht und lombardirt durch (H. 2287) [19171 

Siegf. Silbermann in Breslau, Goldene⸗Radegaſſe 23. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Für ein am 1. Juli c. am hieſigen Platze zu errichtendes Confections⸗ 
Geſchäft en gros wird ein tüchtiger Fachmann (gleichviel ob mit oder 
ohne Capital) als Socius geſucht. Offerten erbittet man unter L. H. 

Nr. 51 in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. [1558]. 


ET ee 


2) 
* 


Eine renommirte auswärtige Brauerei ſucht für 


Breslau eine geeignete, bemittelte Perſönlichkeit, 


welche den alleinigen Biervertrieb — ſowohl en gros, 
wie event. durch Flaſchenverkauf — übernehmen 
könnte. 

Offerten erbeten sub „Bierverlag“ Nr. 74 durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 16520 


Alle Froſtſchäden und dicken Hals beſeitige 
ich durch ein Radical⸗Mittel. Ausw. brieflich. 
[1679] Kliesch, Albrechtsſtraße 17. 


r Mein Magazin für Damen 


bietet eine überraſchend reiche Auswahl fertiger Damenkleider, über 1000 


Stück, dar. i . [1685] 
gas“ n Stoffe. Neueſte Facon. BG 
uffallend billige Preiſe. ag 
um Anprobiren ſeparate Salons. 


Marianne Brieger, Fr. Wllhelmſtraße 71, Schwert. 
Einzelne Oberhemden, 


vom Dutzend zurückgeblieben, verkauft billigſt die 5351 


Wäſche⸗Fabri von L. Loewenthal, Ning 10/11, 


Eingang Blücherplatz. 


Vortheilhafte Kaufs⸗Gelegenheit 
für Juweliere, Gold⸗ u. Silberwaaren⸗ 
Geſchäfte und Private. 


Wegen gänzlicher Aufgabe eines Tangjährig beſtandenen renommirten 
Geſchäfts ſoll das noch vorhandene Lager: } 

Brillantwaaren mit feinen Brillanten und bunten Edelſteinen 

feine goldne Brochen u. dergl mehr, ca. 60 Karat Blut⸗Nubine 

von ſchöner dunkler Farbe, eine Partie Halb⸗Edelſteine, ſowie eine 

Partie div. Silberzeug { { 2542] 
zu außergewöhnlich niedrigen Preiſen im Ganzen oder Einzeln verkauft 
1 und wird auf dieſe günſtige Offerte noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. 

Näheres auf Ane Aufragen unter 8. 4094 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Nudolf Moſſe in Dresden. 


Wichtig für Haushaltungen! 
Erſparniß an Zeit, Mühe, Geld! 


Als das bequemſte, beſte und billigſte Förderungsmittel häuslicher Rein⸗ 
lichkeit und E K hat ſich das echte 15 
erwieſen, 


Dr. Linck sche Fettlaugenmehl wache 


bei vollkommenſter Unſchädlichk tit für Wäſche, Seide und alle weißen und 
farbigen Stoffe, wie für die Hände der Waſchenden alles Dageweſene 


an uni⸗ Reinigungskraft bei äußerſter Schonung der Gewebe 


verſeller weit übertrifft. Bei Anwendung dieſes 

Fettlaugenmebls iſt jeder andere Zuſatz zur Wäſche, als: Soda. Aſchen⸗ 

auge, Seifenbrei, Schmierſeiſe ꝛc., ſowie das Kochen derſelben gänzlich 

überflüſſig. Alles vortheilhaft Nähere ſagt die Gebrauchs⸗Anweiſung. 

Sie ia werden zu errichten geſucht durch das Haupt⸗Depot für 
eſien 


Handlung Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


2 Nr ö 
Stationäre und transportable 

. m 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, I—50 Pferdekraft. 
Kköhner & Hunty, 
BRESLAU. 


— — RMaſchinenbau⸗Anſtalt — 


4 le kit 


RFurchenzieher a 


für den Anbau der Kartoffeln, 


Breit Säe⸗Maſchinen 


mit Netallflägel, 4 [2389] 
Flachs⸗Brech Maſchinen, 
Prämiirt: — Dan Anerkennungs⸗ 
e Ne Diplom 

Ae e Wien 1873, 


10. Mai 1870, 


Goldne Medaille 
Oels 1874, 


x 


Poſen, 
17. Mai 1872, 


F. 


empfiehlt 


Warneck, 
Maſchinen Fabrik, 
dDels in Schleien. 


W. 


a 


4 
5 


94 


Annoncen⸗ Expedition, 


Breslau , Schweidnitzerſtraße 13. 


Tägliche Beförderung 
von Juſeraten ni kin Zeitungen 
er 


Es werden lediglich diejenigen Preiſe in Rechnung geſtellt, welche die Zeitungen ſelbſt notiren, Speſen und Porti's werden nicht liquidirt, bei Chiffre⸗ Inſeraten die Offerten entgegengenommen und ſofort 
an die reſp. Inſerenten befördert. 


aussi — den — — der Bocl. Auctions⸗ Anzeigen. — Bei größeren Ordres 2 et [2546] 
Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz nnd -Dzteditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. -Vossowska. Vom 1. Jun! 1873 ab, AR re 


i. Kl. 2. KIs. Ki. EK 1 Cal. Nr, 1: 3. . . 6 . 8. 9. 10. 11. 12. 11. J 12. 18. J 14. Die bisherigen Abonnenten 
Be RR, on. Klasse, Liv. LIV. III V. u- Iv. LIV. Av. IIAv. IIIV. LIV. IIA V. Liv. II- IV. IIV. Iul- Iv. 2 


„sallng’s 


| Vm. Vm. Nm Nm. Nm. h Vm. Vm. „Vm. vm. | Nm. Nm, 
Schmiedefeld Abf. — — —— 27 — — edit ...0. 0 Ab I — | — 7 35 10 10 2 35 7.30 » 
3,00 Mochbern ee 1 B: Bad Goczalkowitz. 8 e Bi irsenblatt* 
CHR. In 5 * 5 0 * — ‚G— Kο * * — — * } lt 
0,40 FHRAN E 1 "Ouerthorbahnkaf. 1 310 | — Kobier, Tichau, ri e 9 240 1 1 4 38110 16 anstatt diehen Blattes den 
| | Breslau, Stadthahnbef Abf. | 6 25, 9 45 — | 2 5 5 30) — | 8 20 || Sohoppinitz (Rosdzin).. 4 Abt. al 445 121 4 5210 380 — 
4 0,400, 20 0,200, 10 Bresiau, Oderthorbahnhof . . . 6 405 57 — 2215 45 — 8 35 Saurahite, Ebenen. 11er | er. er 
ER 2 +, Sibyllenort f, Bobrau . e l Beu re — 5 25 3 5 5 2301 4% 5 
31, 2,10 1,40 0,0 Dels 4 4 4 „ „ 7 210 44 — 5 Ei 33 — 110 0 Schorle“, Nadziontan ff, Kalte. 8 - - ; - Nm g 
2088 ga t. . . | Nm. Ank. | — | 5'451 7’28l10 350 3 40 5 40 Ank. 
45,4 | 3,60 2,70) 1,80| 1,20] Bernstadt 740111 6 — — 655 — Ank. I TarnowW itz Abf. 215 10 4114 Wa ihr 151 
58,8 4,80 3,60 2,40 1,60 e ee eee 8 211 290 —— 7 18 — — Wien bat ; . ! . - K. ' 
oldau. . . . . . . en 6 8 3145566 — 
83,1 6,30, 4,90 3,30 2, 10 Kons tall. 8.3212 .11,— | — 1754 #1 = 
95,3 7,10 5,300 3,60 2,30 Kreuzburg. + +: 8 4812 210 4 280 — 8 10 — — Kellſch Zandowitz“, Zawad Br „ 5 155 Se 
Klein e den ene . Vossowska............ Dr 6 56 — 6 52 — Tärh sö lk geliefert. Sie | 
3 777 9 33 1 17, 6 20 — 857 —— Sa Zembowiß *. . . - . 2. haben hierzu bei der nüchst- 
132,3] 8,70 6,60| 4,40, 2,80] Vossow ka +... Abt. 9 40 1 24 6 44 _ 9 4 * Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. . . gelegenen Postanstalt den 
4 * 15 * Kreazbwg l . ebe — 7 4711 18012 49 — 7 41 — einmonatliehen Abonne- 
ra Zandowitz“, Keliſch, ® . - |Vm.| . . Konntadti nt. zus. casa: 8 — 7 55 — ments-Betrag von 2 Mark 
162,3] 9,80 7, 10 4,80 3,200 Torge 10 19] 2 10 8 35 5 25 9 461 — | — x { x i eee rend | 
Griebrasapie As 10 80 3 81 8 6 DARM IE F 8 1838| — 8 29 — die Postquittung der Expe- 
177,0 | 10,00 7,0 5,00 3,30 Tarnowite 1. 10 42 2 36 Nm. Nen * 1 g le nn s 55 155 — 8 45 x 1 Ben Dee ea, Börsen- 
Serge 0 Berben Hear. |. „ Abf. 41918 — 2 10% — 5, 518 1 strasse 24, einzusenam wer. 
191,3 | 10,60] 7,90 5,30] 3,50 Beuthen 0-5. +... 11 83 8 i 42 7 32110 380832 — aer SibnlcnncSanoh 18 8 5 5 5 . e e e 
Chorzow, Laurahütte. a 1 84 8 Bee e Breslau, Qderthorbahnhof ..... 71210 0 3 3 — |944| 920 Börsen - Courier“, welcher 
208,6 11,30 8,40 5,60 3,800 Schoppinltz (Rosdzin)... J Abf. 11 480 3 48 6 3 Vm. 11 18 Nm. — Breslau, Stadtbahnhor . Ank. 9 53 Nm, zweimal täglich er- 
Emanuelſegen, Tichau, Pr x. 1 17 5 23 8 1 2 45. — h | 10 50 scheint, sofort bis zum 1. 
249,0 | 12,80 9,60) 6,4 4,30 Ples . Abf. 1 27 5 33 8 11 >4 5 1. 2 — Nm. Abd. März gratis u. franco direct 
2 5 — | unter Kreuzband, von die- 
257,2.| 13,20] 9,90) 6,60) 4,40 9215 N Ank. 1 46 5 50 8 30 128 Mochbern 310 sem Tage an aber durch 
„60 4,40| Dzieditz................. Su E 5 — r die p 
„213,209, „ 5 r 2 2 | 5 3.46 15 Br: 1 ie Post zugehen wird. 


Es wird bemerkt, dass 


Statlon Col. Nr. | Station Col. Nr. 18. ö 19. | 20. die Kar er nach 9 
. 2 . 5 N ti 3 1 3 „ 
hunt ap de, denden e e af nen dee, I Seren a den für e 
Vm. |Mttg.| Nm. ſtationen Malapane m. | Nm, * ftationen Epronſtau selbe pro I. Quartal c. er- 

VosS0WWS²¹Hi ii nenn . . 9 50111 50 6 49] und Chronftau Oppeln e r and ziei 8 375 33 8 3] und Malapane legten Abonnementsbetrag 

VOSS d ka anee 9 35 6 34 8 58 dbalten alle Zuge. theilweise zurückzahlt, so 


Vm. Nm. Nm. dass neue Kosten aus dem 
erwähnten Arrangement nicht 


entstehen. 1650] 


31,7| 2,70] 2,10 we P 10 47112 5107 1 halten alle Züge. 


—— — — ſ— —— — — 
In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, auf den mit 1 bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit t bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 
1 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. \ 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. [1371] 


Grund Credit Verein 


zu Zobten a. B. 
Sechſte ee een 
Yreslan-Shmebniß-Breibnrger Eiſenbahn. Sonntag, den 21. Februar er. Nachmitags 2 Uhr 


Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Frankenſtein⸗ 7 Wee ee 3 


Frankfurt a. O.⸗Berlin via Neppen. 1) Rechenſchaftsbericht und Antrag auf Decharge für 1874; 


2) 5 der Dividende; 
Richtung Breslau: ‚Berlin, Nichtung Berlin⸗Breslau. 4) Antrag: Zur Veröffentlichung feiner Bekanntmachungen bedient ſich det i 
B 


Das i 
L. Stangen’sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen e. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


Neu! 


3) Wahl von 4 Mitgliedern des Verwaltungsrathes (§ 17); 
Verein in Zukunft nur „Schleſiſchen Zeitung“ und des „Zobtener! Wider erschien in use 


slau Abfahrt 9 U. sm Bm, SU. om Nm. Berlin Abfahrt 8 U. 45 M. Bm, 1 U. — M. Nm Gensttenihattgblaties 6 0 Verlag und iſt durch alle B 
Gleaun tab. 7 1 U. 27 M. 5 U. 39 M. Frankfurt 10 U. 15 M. 3 U. 21 M. Zobten, den 11. Februar 18 Handlungen # 11 die 30 
Grünberg = 12 U. 46 M. 6 U. 35 M. Reppen = 10 U. 56 M. 3 U. 55 M. = Der Verwaltun 8. Rath Aufl. des berühmten B 

2 12 39 M. N 5 U. 16 M. - 
Neyppen 2 Ul. 42 N. Nm., TU. 59 N. Abd Grünberg Ankunft 12 U. 39 M. Nm., 5 U. 16 M. Dr. Airys Haturheilmethode 
eau Ynbunfe f. 4 =" 0 fl 0 M. Sie, A 3 f. 5 fl vd des Grund⸗Credit⸗Vereins u 30 Zobten am Berge Aae dere ld 
Richtung rantenftein Liegnitz⸗ Nichtung 8 aden e in er. Boeken der. | Sauter ea de: 
peng erlin. ankenſtein. währte Mittel. — Trotzdem das 
C. D. em Werk um 8 Bogen Text und 
ane Abf. - 5 29 Vm. 1 U. 10 M. Nm. Berlin Abfahrt 0155 45 M. Vm., 1 U. — M. Nm. Bilanz vom 81. . Dee ber 18 74. viele neue Illuſtrationen N | 
2 — : 8 ra ö s mehrt worden iſt, wird ſelbes do 
2 U. 5 10 Am. 7b. 10 N. Abd zip" s 10 U. 5 U. 56 N. 3 3 U. 55 N. ; 0 Thlr. Sgr. Pf. 1 — Sreiserhähun 0 | 
rantfurt Ankunft 3 U. 2 8 U. 23 M. : ö Liegnitz Ankunft 3 U. 50 M. Nm., 7 U. 45 M. hi 1) Sypolhelen:-Conto....-.+------rr-nenn nen. 74908 1. AA 
erlin 1 % M . 10 fl. 4 M. Frankenſtein⸗ 10 U. 3 M. Abd., 10 Ul. 25 M. 3 ke taste — 2 —ͤ— 8 ee eee ee 
Mit den a gen C. und D. werden Perſonen in I., II. und auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau ib ene eee — ſäumen, ſich dieſe neueſte Aus⸗ 
Berlin, mit den Zügen A. und B. in III. Wagentlajle nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert? die Züge Summa: 74,978 20 3 9 anzuschaffen. 
C. und D. führen einen Dur gang wagen J. und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während den 3 2 13 Passiva. Nichter's Verlags Anfall 
Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. [1642] , 1 — Sgr. Pi. Leipzig. 55 
In Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhofe der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in 1) Meeder dar dt ee _ © 
Berlin auf dem CCC 3 e ce 12 507 % 0 8 


Vaterländiſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaftt W = 


Mitglieder waren am 1. Januar 1874: N. 


zu Elberfeld. Davon ſchieden aus Ben 


Zobten, den 1. Januar 1875. 


Mit Bezug auf den jo Ulgemein beachtenswerthen Artilel ve Garten- Grund ⸗Eredit⸗ Verein zu Zobten am Berge 
laube Ur. 3 „Ein vaterländifches J nftitut“, erlauben wir uns be⸗ A. Gühmann, J. Hirsch. Hössler-Naselwitz. 


br u maden b, Capitals, Renten⸗ und Ausſteuer Verſicherungen, tel Die N eſtb eſt and e meines Se 
General⸗Agentur Breslau, Junkernſtr. 5 Wein Lagers Nouveaute's 


fehlt i össter A ahl 
und ſämmtlichen Haupt und Special⸗Agenten bier und in der Proving. verkaufe, um damit mögliht ſchnell zu e au e ano dee nen e ene 
e 
Preiſen, und mache beſonders die Herren Reſtaurateure und Wi 12 8 Graetzer, 


Für ſchiefwachſende Damen und Kinder ( "Gari Potyka, Onfauerftaie 64. dere €. & b 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


nürmieder 1 Gradehalter, wodurch der e wieder einen völlig gefund. kräft. Wuchs bekommt M HF, eee Ring Nr. 4. 
a EEE on (onen: Ga, "alas nen een e ana Lairktz, hen altwol-Babrifate ae Se 
mieder. — — r Fr — en 
Beine und Fü — Durch 15 ja & raxis und gemachte Erfahrungen können das Beſte leſſten 5 690) gegen Rheumatisrund and Gicht find für Breslau nur allein echt zu haben bei unter Garantie des Gutsitzens 


Bam verger & Tochter, Weidenſtr. 20, Breslau. , a, Hel dan, Henfomann, L 


e 5 ee 1 R eee FE ra 2 D NN N n * N. E * „ e = gi; N u — 
8 n 8 5 5 * 1 \ 7 * 
U * 0 * er 5 


Dritte Beilage zu Nr. 75 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 14. Februar 1875. 


N be Oberschlesische 
Eisenbahn-Stamm-Actien Lit. E. 


(auch andere Familien- Anzeigen,) 
Das Bezugsrecht auf obige Aetien kaufe g [1534] 


EZ Schlennlee Räumung] 
Die letzten Neſtbeſtände 


Visiten- und Aaress-Karten, 
Re Einladungen, Menu, 


der von den 8 Ehren- Bürger- Briefe, . 
| Mr D. sämmtliche hiesige Wechseihandlun en 
zwei Engtändern| e denn, 8 n 
übernommenen Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslan. Seit 12 Jahren ift dieſes 
ET... NE NE Präparat beliebt und popu⸗ 


BRUST. KRANKHEITEN. 
ſchwindſucht liefert dieſer 


19 GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS Gn Messud 2 


A. Karb ftein. 
tate; unter jeinem Einfluß vermindert ſich der qualen ge Huſten, die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
Damen! erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wohlſeins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
inden zur Haltung ſtiller Wochen gute der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die 


Feinſte Ausführung von 


Namen Stickerei 
zu ſoliden Preiſen. 
f 39, 14 1. Treppe, 


lär gegen Huſten, Katarrh, 
Grippe, Keuchhuſten und 
andere Bruſtübel. Haupt⸗ 
ſächlich gegen die Lungen⸗ 


Leinenwaaren 


im Hauſe des Herrn "Neddermänn, 
Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite, 


im Laden, 


um den Rücktransport, den hoben Eingangszoll in England und die Mi 
Unannehmlichkeiten einer Auction zu erſparen, zu noch geringeren als 
den bekannten Taxpreiſen verkauft. Beſonders mache ich auf Leinen in 
allen Breiten aufmerkſam: 1 
Damaſt⸗Tiſchdecken mit Franzen, das Stück von 1 Thlr. an. 
0 leinene Battiſttücher zu verſchiedenen Preiſen. N 
00 Damaft-Gedede in den reellſten und beften Geweben, das Gedeck 
mit 12 Servietten von 6% Thlr. an. 5 
110 3° quard-Gedede mit 12 Servietten, das Stück von 4 Thlr. an; 
iſchtücher in allen Größen, das Dtzd. von 6% Thlr. an. 
500 DD. Servietten, das Dtzd. von 2% Thlr. an; Handtücher in 
allen Qualitäten. 55 
Alle dieſe obengenannten Artikel unter geſetzlicher Garantie 
für reines Leinen. 8 
800 Paar Bettdecken, das Paar von 1 Thlr. 25 Sgr. 
600 Dtzd. iriſche Battiſttücher mit den ſo beliebten bunten Rändern, 
das Ditzd. von 1% Thlr. an. [2526] 


Sonntags kein Verkauf! eg 


23 Verwalter. 


Norddeutscher Lloyd. 


- Posidampischliffährt 


von Bremen nach Newyor K und Baltimore. 


nach nach 
Weſer 20. Februar Newport . 24. März Baltimore 
Nürnberg 24. Februar Baltimore | Moſel 27. März Newyork 
Hermann 15 ebruar Newyork [Weſer 3. April Newyork 
Ode 6. Marz Newyork Leipzig 7. April Baltimore 
Ohio 10. März Baltimore Rhein 10. April Newyork 
Banfa 13, März 3 Main 17. April Newyork 
eckar 20, März Newyork 


Paſſage⸗Preiſe 55 Newport; Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
300 75 Zwiſchendeck 90 Mark. 
I Bi age» Preife nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 


„ Bremen d Meworleans, 
Havre und Havanna anlaufend: Köln 9. März. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 165 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und Da 
Inländifche Agenten, ſowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Sec 


Holz verfaufs-Befanntmahung. 


Aus dem diesjährigen Einſchlage in den Forſten der a 


Gr. zen find im Reviere Czarnoſin: 

= Stück Kief. Klötzer N 14,33 Feſtm. 0,51—1,0, 
[7 Ficht. " mit 18,07 „ 1 A 5, 
0 1722 „ 1,51—2,0, 
23 „ Kief. Bauhölzer 9,86 s „ 0,0 10,8, 
205 „ Ficht. „ 5 19 „ 0,511, o, 
37 1,01 —1,6, 
mit 35,77 „ 1851-20 
12% „ über 30 

6, 33 


’ 


3 ſreier Hand zu verkaufen. — Hierauf Reſlectirende wollen ſich an mich 
Biene * Gr.⸗Strehlitz, den 10. Februar 1875. 


5 Graf Nenard'ſche Wildmeiſter 


gez. wie. 


Erbtheilungs halber Ben 


ollen die beiden Güter 


Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau 


im gen Sachſen nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. 
freier Hand verkauft werden. 

Die Güter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der 
ena Eiſenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 
Naarn alſo auch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 

* ur * verladen werden können. 


163 


üter haben eine Geſammtfläche von 565 ee! ſächſiſch (nach 
neuem Maße: 156 Hectar 33 Ar) durchweg Weizenboden. 

Nähere Angaben über die Erträgniſſe der Güter, ſo wie der Ziegelei er⸗ 
theilt mündlich, auch ſchriftlich der Unterzeichnete, welcher auch jede weitere 
Auskunft, namentlich bezüglich der Zahlungs bedingungen c. giebt. 

Gro 105 bei Zittau, . e den 12. Januar 1875. 

G. 3645 bm Ru dolph Pohlenz, Bevollmächtigter. 


Wich für Dampffeſſel⸗Beſitzer. 


Nachdem wir im Laufe des vorigen Jahres durch Vermittelung unſerer 
Herren Vertreter und uns befreundeter Firmen oft Gelegenheit 7612030 15 
conſtatiren, daß unſer Fabrikat: 090] % 


eroy’s (1865) patentirte, nicht leitellde. 
Compoſition 


zur Bekleidung der Dampfkeſſel, Rohrleitungen, Locomotiven, 
Spritapparate ꝛc. 


vielfachen Nachahmungen unterworfen iſt, ſehen wir uns im 


Interefje der Herren Induſtriellen und in unſerem veranlaßt, dieſes zu 


veröffentlichen. 
er im Februar 1875. F. Leroy & Co. 
Leroy’s patentirte Sompofition. 
Das durch zahlreiche Atteſte in Europa, Amerika ꝛc. anerkannt beſte 
8 „are Dampfverluſt und Condenſation, iſt für Deutſchland, 
Deiterreih und Rußland nur echt ab unſeren Fabriken — Commiſſions⸗ 


Lager unterhalten wir principiell nicht — zu beziehen. 
Posnansky & Strelitz, 


Berlin 0. 
Klein Töln, St. Petersburg. 


= Aufnahme bei Frau 


OD 


25 


eee 


2 


eee 


Falkenhain, Vorwerksſtraße; in 


Hebamme 
drüperitraße 3, 2 Tr. 1702] I Grimault & Co. 


eee 12 > 


= Trauben Sent. Honig 4 5 


wenn jede Flaſche auf dem Kapſelverſchluß neben⸗ 


ex 


& ſtehenden Fabrikſtempel trägt. Zu haben in ½ Fl. #2 2 
& (God) d Mark , % Fl. oth) a Mark 1%, 4 51 \ 5 
; & (weiß) Mark 1 in Breslau in dem 12 


An 


Haupt⸗Depot des denn S. G. Schwartz, : 
Ohlauerſtraße 21; ferner bei den Herren Stör mer * Mohr, & „8 
Schmiedebrücke 54; T. R. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 5 


| 2 Feldſtraße; 0. Blumensaat, Reuſcheſtr. 12; R. Jahn, 
a & Tauenzienplatz 10; A. Gusinde, Roſenthalerſtr. 4; Erich; 


OA 


12 


El Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße; Adolph & 
Neumarkt va v. 
Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf bei ern, 
> stian & Jaeckel; in Waldenburg bei Adolph & 


A Kadenz; in Hirſchberg bei Paul Spehr. 1548] 
ede de o aten en 


Wiederum erlauben wir uns im Interesse der guten Sache und zum 
Wohle aller Leidenden ein neues, wahrheitsgetreues Document von 
hochgeehrter Hand über unsere, seit 30 Jahren bei allen Beschwerden 
der Athmungsorgane höchst wohlthätig bewährten 


* 

Eduard Gross’schen Brust-Caramellen, 
in den echten Packungen, chamois Cartons, à 1 M: 50 Pf., blaue à 75 Pf. 
und grüne & 35 Pf., sowie Prima-Qualität in Gold-Cart. à 3 M., 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniss zu bringen. 


Herrn Eduard Gross, Breslau, am Neumarkt 42, 


Guttentag, 12. Januar 1875. 
In höflicher Entgegnung Ihrer geehrten Zuschrift vom 7. December 
v. Jahres bestätige ich Ihnen hiermit recht gern die sehr gute Wirkung 
Ihrer Brust-Caramellen. 
Gleichzeitig ersuch e ich Sief für inliegende 2 Thlr. mir von den- 
selben ebenso wie bei letzter Sendung zugehen zu lassen, 
Hochachtungsvoll 
[2581] L. Sachs jr., 
Königl. Hof-Commissionsrath, 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


OT 


Mit dem Original gleichlautend. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Maroccaner Datteln, Maroneif: 
Feigen, ah nen nen 


uessspvollsd pun uaseemjeju0j09 ehhonazpgg 


— —— Kerzen- u. Theelager. 


Chocoladen von Suchärk. Punsch. Essenzen, Cognac, Nane 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Limbur B Käse. [2556] 


Hermann Sia er 


Ring, Riemerzeile N Nr. 10 UM. 2 Kreuz). 


BRESLAU 
Erdölgasanstalten 


von 40 Flammen an. 


Kosten pro Stunde 
; und Flamme : 
1% Pfennig. 


Große Auswahl von VBillards 


der neueſten und beiten Conſtruction, ſowie Bälle, Queues, franzöſiſche Queues⸗ 
leder, beſtes Tuch und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel unf je 
zeitgemäß billigen Pieiſen 


Letzner, Billard: Fabrikant, 


Kloſterſtraße 81. 


‚Reiche Auswahl v von Modellen 7 den Ent 


Obſt, genügen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungen ſicher zu fein, — 5 6 man auf die Ctiquette 
Depot in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke. #3 7081 


Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗ Pfeifen 


mit Auto sad des Fürſten, 

u. lange, vom Erfinder Böger, Oberhauſen, Al, 1%, 525 AR 
anz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen 
achten Röhr ren ſind wieder vorräthig; ſogenannte une 17 er Pfeifen, 
wie ſchon mehrfach hier als echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei 
J. Neumann, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, Cigarren⸗ Nieder age Hotel 
zum weißen Adler. 


G. Gülllich & A. Berg, 


Unternehmer für Waſſer⸗ 
und Gas ⸗ Anlagen, 
Breslau, 


Comptoir: Alte Sandſtraße Nr. 7. 
Reparaturen werden ſofort gut und billig ausgeführt: 


Annahme von Beſtellungen: 


Alte Sandſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 
Alte Taſchenſtraße Nr. 13, im Cigarren⸗Geſchäft (H. Wollſtein.) 
Mühlgaſſe Nr. 8. [2584] 


Ed. Puls 
Bauſchloſſerei und Fabrik 
s ſchmiedeeiſerner Ornamente, 
Berlin O., Holzmarltſtraße 13, 
nahe der Brückenſtraße, 


fertigt in ſeinen bedeutend 3 5 und neu fänger 


Werkſtät 

Einfache und verzierte Anker. Treſor⸗ Einrichtungen. Gar⸗ 
ten-, Balcon⸗, eee Thür: und Fenſterbeſchläge. 
Eiſerne Schaufenſter. Firſt⸗ und Fenſtergitter. Meſſing⸗ 
und Bronce Garnituren. Eiſerne Treibhäuſer. Treppen⸗ 
eländer. Kandelaber. Ventilationsfenſter. Glasdächer, 
berlichte. Wetterfahnen. Kronenleuchter. Eiſerne Kaſſen⸗ 
thüren. Perronüberdachungen. Schmiedeeiſerne Treppen. 
Eiſerne Fenſterläden. Eiſerne Haus⸗ unb Gartenthore. 
r Schiebe⸗Jalouſien nach eig enen oder gegebenen 
Zeichnungen zu billigen Preiſen und Finzeften Lieferfriſten. 


SHolzmarktſtraße 13. 
Für Schuhmacher! 


Zu meinem ſeit 10 Jahren beſtehenden und beſtrenommirten at 
ma Gamaſc habe ich mir noch eine 


Gamaſchen⸗ und Lacklappen⸗ Fabrit 


beigelegt und empfehle den Herren Schubmachermeiſtern außer meinen 
vo ee Nähmaſchinen aller Syſteme: 
Sämmtliche Schuhmacher⸗Artikel, wie: Serge, Gummizug, Wiener 
Reh er, Strippen, Kappen, Luxus⸗ Leder, alle Sorten Seide, Chappes, 
Zwirn ꝛc. im Detail zu wirklichen Engros⸗Preiſen. 
Bei tellungen auch für einzelne Paare Gamaſchen werden nach Maß 
auf das Schnellſte und Sauberſte effectuirt. ; 


Alexander Mandowsky,. 
227 43, 1 Treppe, 
Nähmaſchinen⸗, 
Gamaſchen⸗ u. Lackkappen⸗Fabrik⸗ 


L bk. 


würfen der renommirteſten Architecten. 


Suns 


Geübte Kappen⸗ und Ga⸗ 
maſchen⸗ Stepper können ſich 
melden. 


Die größte Mus wahl 
— — beit 

conſtruirter 

Villards! 


Da ich mein Lager jetzt wieder vervollſtändigt, ja ſogar bedeutend 
vergrößert habe, ſo offerire ich Billards mit beit conſtruirten Stahlfeder⸗ 
mantinels und ganzen Marmorplatten, zu den allerbilligſten 12247 
und unter den Wien Bedingu 


Rippa, Billardfabrilant, 
1 14 und Meſſergaſſe 27. 


Wagen⸗ und Schlitten⸗ Verkauf, 


Auswahl elkanter Wagen in den neueſten Facons, einen gut erhaltenen, 
wenig gebrauchten Fenſterwagen mit patent. Achſen, einen dito einſpännigen, 
1 kleinen Plauwagen und 2 halbgedeckte im beiten Zuſtande, 8 ee 
zu ſehr billigen Preiſen empfehlen 2537 


R. Dressler & Sohn, 
Hof⸗ Wagen Fahr Fabrik. 


 Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, 8 Cached Fe Ra entlaſtet, 


Hütten ⸗S eee en, Krahnwaagen, + entwaagen, Dre 
65 debmotiv Nb ab en der⸗ ebehäde liefern — und Eu 
[479] —— — % Dimse; Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


öl gun Andand 9 ach 


auf der Königl. Domaine 


einreicht, 


ach unter Anga 


Bekanntmachung. [166] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a) 
bei Nr. 432 der Uebergang der Firma 
oh. Päzolt durch Vertrag auf den 
aufmann Amandus Päzolt hier, 
b) unter Nr. 3892 die Firma Joh. 
äzolt und als deren Inhaber der 
aufmann Amandus Päzolt hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [167] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1206 die von 

1) dem Kaufmann Theodor Beyer 
zu Breslau. 

2) dem Kaufmann Carl Klöſel 


daſelbſt, e 
am 5. Februar 1875 hier unter der 


Firma: 5 
Beyer & Klöfel 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. [168] 

I. Ueber das Vermögen des Friſeurs 
und Kaufmanns Arthur Schott, in 
Em: Arthur Schott jr. hierſelbſt, 

weidnitzerſtraße Nr. 27, iſt heute, 
Nachmittags 12% Uhr, der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 11. Februar 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Sen einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg 
ne hier, Blumenſtraße Nr. 1, bes 

e 


II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Februar 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius: Stadt⸗ Richter Dr. George, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
3 ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
er ellen, und welche Perſonen in 
felben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu Agen, vielmehr von dem 
ee ie egenſtände 

8 zum 24. März 1875 

Pre 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe — — zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
5 zur Concursmaſſe abzu⸗ 

ern 


einſchl 


Sen 


George, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. 23 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 

5 eine Abſchrift derſelben 

und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 

und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 

Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 

Anwälte Zenker und Geisler, Ju⸗ 

ſiz⸗Rath Winkler und Rechts⸗An⸗ 

walt Wiener zu Sachwaltern vorge⸗ 


en. 
Breslau, den 13. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Der unbekannte Eigenthümer und 
Verlierer der am 12. Juni 1874 in 
dem 1 — Poſtgebäude gefundenen 
Note der Breslauer Bank über 50 Thlr. 
wird n ſpäteſtens in dem 

am 20. April 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗Richter 

Dr. Uſchner, in dem Termins⸗ 

5 Nr. 18 unſeres Gerichts⸗ 

ebäudes 

anſtehenden Termine ſeine Eigenthums⸗ 
anſprüche an die Banknote geltend zu 
machen, widrigenfalls er mit dieſen 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und die 
Banknote dem Finder, eventuell dem 
Königlichen Fiscus zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 363 

Oppeln, den 9. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Die Milch von 50 Kühen nebſt 
nebſt gut eingerichteter Käſerei, iſt 


iebnig, 
Kr. Brieg, vom 1. April c. zu ver⸗ 
2433] 


geben. . 
Cantine fig ier Käfer wollen 
e 


anuar 1875. 
l. Abth. 


Bekanntmachung. [407] 

Ueber den Nachlaß des 1 22. No⸗ 
vember 1874 verſtorbenen Pfarrers 
Joſef Hildebrandt zu Heinrichswalde, 
hieſigen Kreiſes, iſt der gemeine Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär 
Fiebach zu Reichenſtein beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 22. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreisrichter Freytag, im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 11 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Auen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben des Pfarrers 
Hildebrandt zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 5 

bis zum 10. März 1875 
einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
curs⸗Gläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 20. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 2. April 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreisrichter Freytag, im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 11 des hieſigen Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

end Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten ar 
zeigen. 

Derienigen; welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Faſſong und 
Rechts⸗Anwalt v. Wedell und Ur⸗ 
ban zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Frankenſtein, den 9. Februar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung [376] 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
zu Steinau a. O., 
den 4. Februar 1875. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft „§. Carſtädt's Erben“ 
zu Mittelwalde iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Habel⸗ 
ſchwerdt vom 2. Februar c. der Con⸗ 
eurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
n 

auf den 17. December 1874 
ſeſtgeſetzt worden. 

Die verehelichte Ober⸗Steuer⸗Con⸗ 
troleur Emilie Tſchöpe zu Steinau 
iſt als Geſellſchafterin jener Handels⸗ 
Geſellſchaft im Handels⸗Regiſter ein⸗ 
getragen. Deshalb iſt auch über das 
Privat⸗Vermögen der verehelichten 
Frau Ober⸗Steuer⸗Controleur Emilie 
Tſchöpe der gemeine Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung gleichfalls auf den 17. Decem⸗ 
ber 1874 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Herr Rechts⸗ Anwalt 
Tepfer hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Herrn Kreis⸗Richter Rei⸗ 

mann im Terminszimmer 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei: 
ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verab 5 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitze der Gegenſtände 

bis zum 2. März 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige u machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer 1 Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
tefern. * 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben glei berechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin Erbe bon den in 
ihrem Bei befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Für Geſchlechts krankheiten ie. 


rer Gebote melden. Wundarzt Lehmann, Albrechisſtr. 19, J. [1569] Oſchaß, 


Nothwendige Subhaſtat ion. 

Das dem Gutsbeſitzer Julius 
Nocht gehörige Rittergut Hengwitz 
ſoll im Wege der Zwangsvollſtreckung 
am 27. Februar 1875, Nach 


ad: 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gaſtwirth und Brauer 


Joſef Bannert zu Katſcher gehörigen 


Beſitzungen Blatt 71 Katſcher, Pof⸗ 
ſeſſion 48, 282 und 326 Katſcher ſollen 


u 4 Uhr, in dem herrſchaft⸗ im Wege der nothwendigen Subha⸗ 


lichen Wohnhauſe zu Hengwitz 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 2. März 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 87 Hectar 
34 Ar 80 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 603,62 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 95 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hppothekenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 11195 

Wohlau, den 26. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gor ke. 


Wilkau, 

2) die Wieſe Nr. 15 pom Hoſpital⸗ 

Vorwerk zu Namslau, und 

3) die Wieſe Nr. 71 von der deut⸗ 
ſchen Vorſtadt, ebenda 

ſollen im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation 

am 1. April 1875, Vormittags 

10 Uhr in unſerem Gerichtsgebäude 
verkauft werden. 

Von den Grundſtücken ſind, das 
Bauergut Nr. 9, zur Grundſteuer 
mit einer Fläche von 19 Hectaren, 
95 Aren Q.⸗Mtrn. und nach 
einem Reinertrage von 412 M. 17 Pf. 

Zur Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 M., die 
Wieſe Nr. 15 zur Grundſteuer mit 
ihrer ganzen Fläche von 81 Aren 
20 Q.⸗Mtrn. und nach einem Rein⸗ 
ertrage von 23 M. 85 Pf. 

endlich die Wieſe Nr. 71 zur 
Grundſteuer mit ihrer ganzen Fläche 
von 37 Aren 30 Q.⸗Mtrn. und 
nach einem Reinertrage von 15 M. 
33 Pfennige 

veranlagt. 

an aus der Steuerrolle und 
dem Grundbuche, und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der tan in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
N wird ſofort nach dem 

chluße des Verſteigerungstermines 
verkündet. 262 

Namslau, den 9. Januar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das I dem 1 
Fürchtegott Leberecht Nitſchke, jest 
deſſen Erben gehörige Hausgrundſtück 
Nr. 380 Brieg, ſoll zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung der Miteigenthümer im 
Wege der not ae Subhaſtation 

am 4. März 1875, 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

on Gebäude, Parteienzimmer 

2 
verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
100 Thlr. veranlagt. * 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtck betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit ph ie 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
chufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 3 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 5. März 1875, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Barteien-Simmer Nr. I., 
von dem unterzeichneten Subhaſtationä⸗ 
Richter verkündet werden. 

Brieg den 21. December 1874. 

1 85 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Richter. 
gez. Urban. [115] 


VBandwurm 


entfernt (mit zo) a ar Set 
rünſtr. 21, part. 


Vormittags C 


ſtation 
am 8. April 1875, Vormittags 

Uhr, vor dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude am Ringe im Käm⸗ 
merer Anderſch'ſchen Hauſe hierſelbſt 
verkauft werden. [406 

Zu der Beſitzung Blatt 71 Katſcher 

ehört ein Wohnhaus, Hinterhaus, 
Brauhaus und Stallung mit einem 
jährlichen Nutzungswerthe von 519 
Mark. Das zu dieſer Poſſeſſion ge⸗ 
börige Haus, in welchem ſich ein gro: 
ßer Tanzſaal und eine große Bierhalle 
befindet, liegt am Marktplatz und iſt 
ein Eckhaus in beſter Lage der Stadt. 

Die Beſitzungen Blatt 48 und 282 
Katſcher, Acker mit je 10 Ar 30 Qua⸗ 
dratmeter, bilden einen Geſellſchafts⸗ 
garten mit Obſtbäumen, Zieranlagen, 
Lauben ꝛc. und befindet ſich auf Blatt 
48 Katſcher eine Kegelbahn, ein Gar⸗ 
ten im Flächeninhalt von 10 Ar 30 
Quadratmeter und ein großes maſſives 
Eishaus mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von 36 Mark. 

Die Beſitzung Blatt 326 Katſcher 
beſteht aus einem Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und 1 Ar 70 Quadratmeter 
Garten mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von 60 Mark. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der e in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. , 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 10. April 1875, Vormittags 

9 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 

am Ringe hier 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Katſcher, den 28. Januar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Schober. 


Bauverdingung. 


Zum Neubau einer Augenklinik hie⸗ 
ſiger Univerſität ſollen in öffentlicher 
Submiſſion die Asphalte, Dachdecker⸗, 
Klempner⸗, Schmiede » Arbeiten und 
Eiſenconſtructionen incl. Materialien 
von einander getrennt, verdungen 
werden, wozu Termin auf 

Sonnabend den 20. Februar er. 
g Vormittag 10 Uhr 

im Baubureau, Siebenhufenerſtraße 
Nr. I, anſteht. 

Qualificirte Unternehmer werden zur 
Abgabe ihrer Offerten, welche ver⸗ 
ſiegelt und gehörig adreſſirt ſein müſſen, 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, 
daß die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen in den Dienſtſtun⸗ 
den zur Einſicht ausliegen und Abſchrif⸗ 
ten gegen Copialien zu beziehen ſind 

Breslau, den 12. Februar 1875 

Der Königliche Bauinſpector. 

Knorr. [410] 


Lehrer⸗Vacanz. 


An der hieſigen ſimultanen Stadt- 


ſchule iſt vom 1. April cr. ab eine 


evangeliſche Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt beträgt 900 Mark 
und wird nach Maßgabe der darüber 
beſtehenden Beſtimmungen aufgehöht. 
Bewerbungen, welchen Zeugniß und 
Lebenslauf beizufügen, auch von ſolchen 
andidaten, welche die 2. Prüfung 
noch nicht gemacht haben, ſind an den 
Magiſtrat zu richten. Probelection 
erwünſcht, Koſten derſelben werden 
ſpäter erſtattet, 411 
Coſel OS., den 12. Februar 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das im Jahre 1870 in biefiger 
Vorſtadt neu erbaute dicht an der 
Chauſſee nach Tarnowitz belegene 
Garniſon⸗Stallgebäude nebſt Reit⸗ 
bahn mit maſſiven Umfaſſungswänden 
und Pappdach, ſich der Lage und 
Bauart nach zu Fabrikzwecken beſon⸗ 
ders eignend, iſt aus freier Hand ohne 
Vermittelung von Unterhändlern zu 
verkaufen. Neben dieſen Gebäuden 
werden auf Verlangen auch mehrere 
daranliegende Morgen Land mit 
verkauft. 408 

Offerten werden mündlich, ſowie 
ſchriftlich franco bis Mitte April cr. 
entgeg g ankrat von dem 

agiſtrat in Lublinitz. 


Die Stelle [658] 


eines Schuldieners 


beim hieſigen Lehrer⸗Seminar, 78 
welche nebſt freier Wohnung jährlich 
132 Thlr. ausgeſetzt ſind, iſt zu be⸗ 
ſetzen. Darau N haben 
binnen 14 Tagen ihre Zeugniſſe bei 
dem Unterzeichneten einzureichen. 
Civilverſorgungsberechtigte Militär⸗ 
Anwärter erhalten den Vorzug. 
Zülz, den 13. — 1875. 
Dr. Volkmer, 
Königl. Seminar⸗Director. 


An der hieſigen ſtädtiſchen, ſimul⸗ 
tanen Realſchule erſter Ordnung ſoll 
vom 1. April cr. ab 57 


ein katholiſcher 
Religionslehrer 


angeſtellt werden. 
ie Höhe des zu gewährenden Ge⸗ 

haltes wird von der Befähigung, auch 
anderen Unterricht zu ertheilen, ab⸗ 
hängig gemacht. ewerber wollen 
ihre Zeugniſſe unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche baldigſt an uns ein⸗ 
ſenden. 

Tarnowitz, 10. Februar 1875. 

Das Nealſchul Curatorium. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 16. Febr. er., Vorm. 10 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude ſollen 
aus einem Nachlaſſe 1 eiſerner Geld⸗ 
ſchrank, 1 neh andere Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, Wäſche und Möbel, 

Am 19. Febr. er., Mittags 12 
Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
ein Kreuz⸗Poſtament von Marmor 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Cigarren⸗Auction. 
Am 17. 


Febrnar er. Vorm. 10 

Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ Ge⸗ 
bäude in der Kaufmann Reszka'ſchen 
Concurs⸗Sache 2521] 

61 Mille Eigarren, 
verſchied. Marken, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗-Rath Piper. 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 15. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 

4 prachtvolle Nußbaum⸗Garnituren 

in feinſten Pküſchbezügen, je mit 

1 Buffet, 1 Vertikow, 6—12 Stüh⸗ 

len, 1 Tiſch, 1— 2 Trumeaux, zwei 

Tiſchchen ꝛc., mehrere Mahagoni⸗ 

Garnituren in Plüſch⸗ und Rips⸗ 

Bezügen, ein⸗ und zweith. Nußb.⸗ 

u. Mahag.⸗Schränke, Ausziehtiſche, 

2 Dtzd. geſchweifte Nußb.⸗ und 1% 

a gebog. Wiener Stühle mit 

efl. Lehne, 3 Mabag.-Rollbureaur, 
piegel mit Conſolen ꝛc. (ſämmt ; 
liche Möbel und Polſterungen 
von reellſter Beſchaffenheit), ferner 
ei Original⸗ wie copirte Oel⸗ 
emälde, u. A. Se. Majeſtät der 

Kaiſer, 1 Madonna u. ſ. w., 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 2464 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


NB. Die gekauften Mobilien ꝛc. wer⸗ 
den auf Wunſch ſachgemäß 
emballirt verſandt oder auch 
gegen Zahlung geringer Aſſer⸗ 
vationsgebühren auf Lager ge⸗ 
nommen. 


Große Auction. 


D 


in erſtes Hamburger e 
E port⸗Geſchäft ſucht einen tüchti⸗ 
gen Vertreter am bieſigen Platze, 
namentlich für Privat⸗Kundſchaft. 

Referenzen erforderlich. [1655] 

Adreſſen erbittet unter P. 67 die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Jo beabſichtige inmitten der Stadt 
ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft zu kaufen und bitte um 
gefl. Offerten unter B. B. 68 im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [1687 


Eine gut renommirte alte 
Wein⸗Großhandlung, welche in der 
Provinz Schleſien und einem Theil 
der Provinz Poſen zahlreiche ſolide 
Kundſchaft beſitzt, iſt beſonderer Ver: 
hältniſſe wegen zu verkaufen. Es 
wird einem oder zwei Reflectanten 
bierdurch Gelegenheit geboten zu vor⸗ 
theilhaftem Eiabliſſement, da die 
Verkaufs ⸗ Bedingungen geeigneten 
Falles ſehr günſtig geſtellt werden. 

Unter Chiffre [1671] 

P. St. 34 poſtlagernd Breslau 
beliebe man ſich zu melden. 


Für Haut- u. Geſchlechtskrank'n 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [1703] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechts krankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. [1996] 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. (2415 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieffich 
der Specialarzt Dr, Killisch, 
Dresden, Wilhelmsplatz 4 
früh. Berlin). Erfolge nach Hunderten! 


Allen Leidenden 


an Gicht, Rheumatismus, Muskel⸗ 
und Gelenk⸗ Rheumatismus iſt die 
weltbekannte und bewährte Rheuma ⸗ 


Dinstag, den 16. Februar, tismus ⸗Pommade von J. Brauſe, 


Vormittag von 9% = und Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, 


Neue Graupenſtr. 


17: nie beziehen in der Parfümerie⸗Fabrik von 


Berlin, ſelbſt in den beraltetiten Fällen 
als ſicher wirkend zu empfehlen, zu 


wegen Aufgabe des Wein⸗Geſchäfts Hugo Großmann, Graupenſtraße 4. 


des Herrn Max. Caſſel hier, 

1) age Fl. ee Bun 
weine (von P. J. enberg in 
Worms), 150 Fl. verſchiedene 
Ungarweine und Muscat⸗Lü⸗ 
nell, 105 Fl. Champagner 
Lambert de Soulinac, ca. 200 Fl. 
echte 1 Portwein, Ma 
deira und herry, 

1 Doppelpult, Seſſel, 1 Laden⸗ 
tafel, 1 eiſerner großer Geld⸗ 
ſchrank, 1 Copirpreſſe, 1 Repoſi⸗ 
torium zu 40 Orhoft in Flaſchen, 
Leitern, Schrotleitern, Kentner 
Lager, 1 eiſerner Ofen ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Ang 


verſtei 8 
der bn 8 Auctiond-Esimmiffer 


Der Königl 
. Hausfelder. 
Für Techniker. 


Zur Errichtung eines techniſchen 
Bureaus in Breslau für die Maſchi⸗ 
nen⸗Branche, ſowie Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Heizungsweſen wird ein befähigter 
Theilnehmer geſucht. Offerten unter 
Bezeichnung „Techniſches Bureau 
Nr. 70“ franco an die Sebi 


2 


— 


Bresl. Zeitung. 
in allein ſtehender Mann wird für 
ein kaufm. Geſchäft mit 6—800 Thlr. 

Einlage, als Theilnehmer geſucht. 

Fachlenntniß nicht erford. Gef. Off, b. 

u. T. 80 Briefkaſten d. Be 

niederzulegen. [1701 
ür eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
Fabrik wird ein tüchtiger Ver⸗ 

treter für Breslau gefucht. Gefl. 

Adreſſen werden unter Nr. 65 an 

die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein routinirter Kaufmann, gut 
ſituirt und mit der oberſchl. Kund⸗ 
ſchaft beſtens betraut, der ſein bishe⸗ 
riges Waarengeſchäft aufgegeben und 
ſich jetzt nur mit Waaren⸗ und Fa⸗ 
brikationsartikel⸗Agenturen beſchäftigt, 
wünſcht noch in Colonialwaaren, He⸗ 
ringe, Obſtwein und Seife ® 
tungen zu übernehmen. 19 

Af Chiffre T. 


ertre⸗ 


erten werden unter 
61 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Ein junger tätiger Kaufmann mit 
beſten Referenzen wünſcht die 
Vertretung auswärtiger Häuſer für 
Breslau zu übernehmen. [2576 
Gefl. Offerten werden sub A. B. 43 
poſtlagernd Breslau erbeten. 


Wichtig für Kranke! ® 
Damit alle Kranken ſich von WW 5 


der —.— 
es Dr. A 


betriebenes Specerei⸗, 
Farben⸗, Droguen⸗ 
und Polſterwaaren⸗ 
Geſchäft unter äußerft gün⸗ 
ſtigen Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen. dien 
sub E. 1080 beförd. Rudolf 
Mosse, Breslau. [2493] 


Gi im beiten Betriebe befindliche 
Gerberei, drei Grundſtücke um⸗ 
faſſend, ſoll baldigſt aus freier Hand 
preiswürdig verkauft werden. 
Näheres wird mitgetheilt auf ger 
fällige Anfragen unter Chiffre F. K. 


Nr. 50 Annoncen⸗Expedition A. 
Meerz, Oels Schl. 1616 


Ein maſſives Haus 
in einer Provinzialſtadt, im nörd⸗ 
lichen Theile Schleſiens mit 9 
Zimmern u. Beigelaß, dicht an 
der Hauptſtraße zur 14, Meile 
elegenen Bahn, zu jedem Ge⸗ 
Haft ſich eignend, iſt verände⸗ 
rungshalber billig 90 verkaufen, 
durch Bureau „Germania“, 

Breslau, Neuſcheſtraße 52. 


sa 


er: Gin Mn mit Garten 


in der Bahnhofſtraße, mit wenigen 
und feinen Miethern, iſt bei ſolidem 
Ueberſchuß ilch 6 Mille 
1 verkäuflich 
Nabenſtand vorzüglich. 
Näheres theilt der Beſitzer mit auf 
Nragen unter H. 2502 durch die 
nun wi pedition von vo u 
Vogler, Ring 29. 15] 


Dresden 


In der ſchönen u bei 
Dresden habe ich eine große Auswahl 
de prachtvollſten Beſitzungen mit herr⸗ 
fer Ausſicht über das ganze Elb⸗ 
wal u. der ſächſiſchen Schweiz von 
den billigſten Preiſen bis zu 600,000 
blr. zu verkaufen. [2432] 

Jede nähere Auskunft koſtenfrei. 

Friedrich Niebe, 
Bank und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtraße 20. 


E. ſtark maſſiv Pa Eckhaus 
in Bunzlau (Schleſien) mit 13 
heizbaren Zimmern, hellen Kellern, 
froßem Garten und Hofraum, zu ver⸗ 
chiedenen Geſchäften ſich eignend, ift 
anderweitigen Unternehmen 1 
ald zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 72 an d. Gh 
der Brest. Zeitung, 


Ein in einer 9 en 
Stadt des Herzogth. Poſen ge⸗ 
legenes Kohlen⸗ Don Kalte 
u. Speditions⸗Ge chäft iſt mit 
dem dazu gehörigen Grundſtück, 
Wohnhaus, Remiſen, Stall⸗Ge⸗ 
bäuden, alles maſſiv, und einem 


Hofraum von 22 Ar, Verhält⸗ 
niſſe halber bei einer Anzahl. 


von 2000 Thlr. J m Preiſe von 
7500 Thlr. zu verkaufen. 77 5 
el. ihre Adr. sub P. 1065 a 
Rudolf Moſſe, Breslau, 10 
eee [2468] 


Eine Reftanration 


in von Sommergäſten giebt beſuchtem 
Gebirgsorte, ſchöͤnſte Lage des Nie: 
engebirges, iſt ſofort zu berfaufen. 
Haus: und Stallgebäude maſſiv, 
ehr gut und feuerfeſt gebaut; Colon⸗ 
haben, Garten und Inventar für den 
billigen Preis von 6000 Thlr. An⸗ 
zahl. nach Uebereinkunft. [641] 
Auch eignet ſich dieſe Beſitzung als 
berrſchaftlicher Sommerwohnſitz. 
Nur ernſtliche Reflectanten erfahren 
äheres durch v. Mejer's Central: 
ureau in Hirſchberg i. Schl. 
Das längſt als vorzüglich anerkannte 


Schutz mittel gegen K d [ te und 
Feuchtigkeit der Füße ſind die 
fngl. pat. Fußſohlen mit Kork⸗ 


inlage, welche im Damenſchuh auch 
anpaſſend find. * Dutzend 8 u 


Bundig 1 Ed. Gross, 


am Neumarkt 42. 


Conto-Bücher, 


mit Mark- und Piennig-Liniatur, in 
allen gangbaren Schematas. 
Extrabeſtellungen werden ſchnellſtens 
angefertigt. 


Copir-Bücher, 


1000 Folio mit Rest ter, 
b. St. 3 M. 50 Pf., 4 M 50 Pf. 


Beste Breslauer 
Copir-Dinte, 


1150 Flaſche von 25 Pf. bis 3 Mrk., 
owie alle übrigen Sorten, Schreib, 
rothe und bla ue Carmin-Dinte. 


Hanf-Couverts 
mit Firmadruck, 


1 „Dualitat p. Mille 8 Di, 
N 6 Riek 75 Pf 


Tackpap pier, 


N allen Sorten, Größen u. Gewichten. 


* Sammtlicher 
Comptoir - Utensilien. 
Notizbücher und 
Brieftaschen 


in größter Auswahl. 


Visitenkarten, 


in den 1 Schier von 1 Mrk. 
Stück an. 

amtlicher Materialien für 

ulen, Bureaus und Zeichner 

empfiefilt [2553] 


Gunter Steller, 


erhan 
Papierhandlun. 


1Möbel!! 
Spiegel n 
!! Polſterwaaren !! 


hr n nur Pen e Arbeit und bekannt 
illigen Preiſen empfiehlt [2566] 


iegfried Brieger, 
en 2M. 


728 


Thlr. Anzah⸗ Zeich empfiehlt 


Garten äune, 


ore, Grabgitter ꝛc· von Schmiedl. und 


in 


eſchmackvoller 
ang Dan das N 0 


Saat von 
Nronbinihnge 900 u. 28a. 


Gewüchshäuſer, Kuhlbare d 


Glasdächer, 
Vorhallen, 


Gartenzäune, 


Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 
Treppen ꝛc. 


bewährteſter Conſtruction 
und Ausführung 


in Schmiedeeiſen 


empfiehlt zu den 


hilligſten Preifen 


die 


Kunfl- u. Bauſchloſserei 


„Meinecke, 


Breslau, Mauritiuspl. 7 
und Albrechtsſtr. 13. 


Keine Familie 


braucht mehr ohne 


| | 
Sinple Nähmaschine 
er 


8 in de Nähmaschinen- 
Fabrik von Th. Stiehr & Katz 
Brüderstrasse 2, Berlin, für 
15 Rmark. zu haben ist. 


Delgemälde 


in Golvrabmen zu ſehr billigen 
I in der [2559] 


Perm. Induſtr.⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Re 2, parterre. 


Geſangskäſten, Thonneſter, Käſige 
Harzer Canarienvögel nic 


[1695] 


Flügel und ns 8, al 


anoforte : 
4. Scholtz s Nachfolger c. anena), 


r. 60. Tauenzienſtraße Nr. 60. 


Kasper. 
abrik 


[1400] 
abrikat, mehrjährige Garantie. 


Es iſt mir ſeitens der Herren Zimmer & Co. in i 


Staß 


Ranges anerkannten concentrirten 


furt der alleinige Verkauf ihrer von Autoritäten erſten 


[2268] 


FKali⸗Salze und Dünger SE 


für Sachſen, Schleſien und die Lauſitz übertragen ger. und ich i 


empfeble A zu Fabrikpreiſen: 
a. 18 bis 
Aalbünge 


0 % ſchwefelſaures Kali enthaltenden calc. und gem. 


b. Kl ke (80 bis 85 5), ſogenanntes fünffach concentrirtes 


Kaliſa 


0. Salibaffiges Einſtreuſalz für Ställe und zur . 


d. Kieferit mit (70—75 %) ſchwefelſaurer Ma 
Der Proeentgehalt der offerirten Salze und 
Proben und Preis ⸗Verzeichniſſe auf Wunſch gern zu 


Franz Darre in Breslau, 


tirt. 
Dienſten. 
1 * 


e a. 
ünger wird garan⸗ 


1 Tauenzienplag Nr. 3 a., par terre. 
NB. Vorſtehende ten ſind nicht mit dem jetzt vielfach in den! 


Handel gebrachten | 


g. Kainit zu verwechſeln, 
Mengen von ſchädlichem Chlormagnefium enthält. 


welcher große! 


Die 9 
gewüchſe zur nächſten Beſtellung, 
1 ſe und Futterkräuter, 1 


Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall 
Aectiengesellschaft 


in Leopoldshall-Stassfurt 
d deren Filiale 
otent-Kali- - Sabrih A. Frank in Stassfurt 


beſonders für 
ür Culturen auf Bruch⸗ und Moor⸗ 


ackfrüchte, Handels⸗ 


oden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ und Verbeſſe⸗ 
rungsmittel ſaurer und vermoo er Wieſen und Weiden ihre 


Kali-Dün 


mittel 


u. Masnesia-l räparate) 


unter Garantie des on und unter Controle der l 
lichen Verſuchsſtationen. 66 
Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und a: 


) Unfere Düngeſalze find nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 
ausgebotenen |. g echten Kainit — einem rohen Bergproducte — 
welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält. 


Algier. Blumenkohl, 
Französischen Salat, 
Astrachaner Zuckerschoten, 


Pianinos und Flügel * Fepargef n Suchen 


zum Verkauf und zur Miethe bei 
B. Langerhahn, 2 5. 


Flügel, Piauinos 
und Harmoniums 


wieder in großer Auswahl vor⸗ 
räthig. Ebenſo ſind 1 
Inſtrumente von Blüthner ꝛc 


zu haben in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ansitellung, “ 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Natenzahlungen genehmigt. 


Eiſerne Geldſchrä nle 


ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſehr billig zu verk. 
2540] 


reslau, Kloſterſtraße 82. 
E. Berger's Schloſſerei 

Fir Ausftattungen find div. ae 

Einxicht. neu u. gebr., 


ree 
allerb. Reufcheftr. 58/59, II. 1689 


von 9 Thlr. an, Spiegel 
Sophas auch mit Unterſa Ei 
Marmor von 15 Thlr. an, gebr. Bettſt. 
mit Sprungfedern, Matratzen, Stühle, 
Tiſche ꝛc. am ei ausverk. 1 


platz 6/7 1. Et. 


Brennftempei 


jeder Art von Schmiedeeiſen, ſowie 


Waldhämmer 


von Stahl mit erhabenen Buchſtaben 
fertigt H. Klingert, Hummerei 17. 


Feine 


Vanille-Block- 
Chocolade 


das Pfd. à 15 89 ger, bei 5 Pfd. 


Gesundheitschocolade 


ohne Gewürz das Pfd. à 11 Sgr., 


Eichel-Kaffee 


das Pfd. 4 Sgr., 


Entöltes Cacaopulver 


in 4-Pfd.-Packeten, das Pfd. 18 Sgr. 
empfiehlt [2550] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 47. 


— 


Ein kleiner, noch gut er 1 5 0 
ſtehender 20 5 


Dam pfkeſſel 


wird zu kaufen ft 
R. Z. 71 an die Exped. der 


Carotten in Büchsen, 
Früchte-Compots 


in Gläsern und Büchsen, 
Zwerg-Pfeffergurken, 
Senfgurken, 


Preiselbeeren 
in Zucker, 


Lebende u. todte Auerhühner, 
Capaunen, 


Marinirte Heringe 
mit Pickles in Milchsauce, 


Feine Holländ. Salzheringe, 
Geräucherte Lachsheringe, 
Geräucherten Aal und Lachs, 
Roquefort- und Chesterkäse, 
Mont d’or und Malakoff, 
Parmesankäse, 


Macaroni neapol., 
frisch, in den feinsten Qualitäten, 


Punsch-Essenzen. 
885 unseren feinen Dampf-Kaffee’s 
empfehlen wir als etwas 135487 
liches unsere [2548] 


Mocca Melange 


à 20 Sgr., 
Messina Apfelsinen, 
15 bis 40 Stück für 1 Thlr. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


| Liebig’s 
San Antonio 
Fleisch- Extraet. 


Verdienstmedaille Wien 1873. 
Vorzüglichste Qualität. 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 


1 Pfd. L Pid. % P Pfd. % Pid. % Pfd. 
2 N 1% M 22 80 12 5 
Haupt- -Depöt: 

L. Weyer & Co., Berlin. 
Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
M. Thamm. 123] 


Rectiſicirkohle, 


doppelt geglüht, . 533] 
—Kaſſel in Oppeln. 


Zwei Neitpferde 


Offerten sub | find in Rawicz beim Oberſt nr 
resl. Ztg.] mann zu verkaufen. [623] 


Wegen Auflöfung einer Weinhand⸗ 
ung iſt mir das ganze Wein⸗Lager 
zum Ausverkauf übergeben und ver⸗ 
kaufe ſämmtliche Sorten 40% 1 
Koſtenpreiſe. 1915] 


Roth⸗ und Rheinweine 
& Fl. 9, 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Ungarweine, herb u. ſuß, à Fl. von 
15 Sgr. an. 
Tokayer⸗Ausbr. à Fl. v. 15 Sgr. an. 
Muscat Lünel ( N ) a Fl. 11 Sgr. 
Champagner à Fl. 25 Sgr. 


Bowlen⸗Weine werd, 


a Fl. 6½ u. 7% S 59 
Biſchoffeſſenz à Fl. 5 
Feiner Cognac, die große Fl. engen r. 
Chartreuse: 25 Sgr. Benedictiner 25 Sor 
Punſcheſſenz à Liter 20 = 


Berl. Getreidekümmel 12 Se. 
Stonsdorfer Bitter à Fl. 12 Sgr. 
Uralter Rorohäuf er Korn d 186 15 Sgr. 

in bekannter 
Major' 8⸗ Rum F 
die große Flaſche 12% S 
Franzbranntwein mit Salz ir 15 Sgr. 
e 


A. Gonschior, Nr. 22. 


Alizarin⸗Dinte 
55 Aug. Leonhardi in Dresden, 
n Kasche, a 2, 3%, 6 und 
0 Sgr., [2514] 
in Steintruten à 16 Sgr. 
und 1 Thlr., 
Tiefſchwarze eG 


Documenten⸗Dinte 


in Flaſchen a 50 Ar 6 und 


empfiehlt i in! bene Qualität 


5 Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 


Für Holzhändler. 

Mehrere Millionen Cubikfuß beſtes 
Fichten⸗ und Schnittmaterial (Bretter 
und Pfoſten) werden von einer neuen 
Dampfſäge bis franco Oderberg (Oeſtr.⸗ 
Schleſien) geliefert. Größere Abneh⸗ 
mer von mindeſtens 8 
Cubikfuß per anno wollen mit An 
gabe der zu wünſchenden Dimenſionen 
in Längen, Stärken und Breiten ihre 


Gebote in öſtr. Währung pr. Cubikfuß B 


unter 977 — Dampffäge 561 an A. 
Oppelik's Annoncen⸗Expedition in 
Wien, Wollzeile 29, gef. einſenden. 
Es konnen auch zwei Mil- 
lionen Eiſenbahnſchwellen aus 
Föhrenholz geliefert werden. [596] 


Ein Coupe, 


4 fast neu, 8 a 
ſteht zum Leda 
5 res —.— res Salvatorplatz 8. 8. 


Ein 5jähriger kräftiger Fuchs⸗ 
Wallach ſofort zu verkaufen. [1700] 
Berlinerſtraße Nr. 26. 


Für 


EN 
122 s Pferden üchter 


ſteht eine eine ele ge „Pferde 8 
Happitute Oderthor NT, 801 
zum Verkauf. 8 


Auf dem Dominium 
SJupia 


bei Kempen ſtehen 


tück 
Maſtvieh 


zum Verkauf. [2547] 


6 dreijährige 
kernfette Ochſen 


ſtehen auf der Erbſcholtiſei 15 Loß⸗ 
witz, Bahnſtat. Wohlau, zum Verkauf. 


— 


Donnerstag, 
den 11. Mir 1875, 


Mittags 12 Uhr, 
verkauft das N Dominium 


in öffentlicher Auction 
Stück 
Rambonillet⸗Böcke. 


Programme werden auf ae 
überſandt. 


Shorthorn⸗ und Hol⸗ 
länder Bullen im Aller von 
8 Monaten, ſowie Lincolnſhire 
Eber und Säue eben bier 


jederzeit zum Verkauf. 
Nächſte Poſtſtation Wi ek, % Meile. 
Nächſte Eiſenbahnſtation Weißen- 
höhe, 14, Meile. 


Dom Czaycze, 


den 15. ER 1875. 


Ritthausen. 


F NET 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Hauslehrer geſucht. 


Zur Beaufſichtigung 900 vier Kna⸗ 
ben, welche das Gymnaſium einer 
Provinzialſtadt 1 wird alsbald 
oder zum Termin Oſtern bei hohem 
Salair und freier Station ein Philo⸗ 
loge oder Theologe geſucht. Da der⸗ 
105 keinen Unterricht zu ertheilen hat, 
bleibt ihm für eigenes Arbeiten völlig 
freie Zeit. Candidaten, welche gute 
Leihen e und Empfehlungen aufzu⸗ 
weiſen haben, wollen dieſelben nebſt 


kurzer Angabe ihrer e a 


an mich einſenden. 
Brechelshof, den 11. 


Februar 1875. 
Fh. v. 0 


ichthofen. 


Zum 1. April 


wird ein gebildetes Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie, evangeliſch, mit 
Maſchinennähen und weiblichen Hand⸗ 
arbeiten vertraut, zur Beaufſichti⸗ 
ung von Kindern und Stütze 15 
Dausfrau auf's Land geſucht. 

ſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts 
Anſprüchen frei einzuſenden unter 
N. N. poſtlagernd Möͤrſchelwitz, Kreis 
Schweidnitz. [2406] 


tige 11596] 


Eine tüchtige 


Direetrice, 


moſaiſcher Confeſſion, die hal Ver: 
käuferin ift, findet in meinem Band⸗, 
1 waaren⸗ und Putzgeſchäft zum 
ärz od. 1. April Engagement. 
B. Silberfeld in Coſel. 


Ein . Verkäuferin kann 
zum 1. März oder 1. April er. 
und ein Lehrling zum 1. April er. 
unter günſtigen Bedingungen in mein 
Weißwaarengeſchäft eintreten. [2502] 
L. Luſtig in Myslowitz. 


Eine tücht. Verkäuferin 


für Tapiſſerie⸗,Poſamentier⸗,Weiß⸗ 
waaren⸗ und Putz⸗ Geſchäft ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und feine 
Referenzen, per 1. April anderwei⸗ 
tiges Engagement, gleichviel Dane 
rauche. 16 
Gef. Offert. erbet. u. Chiffre . M. 
100 poitlagernd Hrſchberg i. Schleſ. 


Als erſtes Stubenmädchen 
kann ſich ein gut empfohlenes ⸗evan⸗ 
geliſches Mädchen, welches Maſchine 
näht und die Waſche verſteht, melden 
im Hoſpiz des Evangel. Vereins⸗ 
1 Holteiſtraße 6/8, ae 

Treppen. [2448] 


in anſtändiges, Junges, jüdiſches 
Mädchen wünſcht bald oder per 

1. April Stellung als Schänkerin. 
Briefe werden erbeten poſtlagernd 
G. H. Nr. 50 Roſenberg OS. [1630] 


128 


rg Beine Verkäuferin⸗ 5 


nen, die Kenntniß vom Putz⸗ 
Geſchäft, Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Branche beſitzen und 
gute Zeugniſſe hierfür beibringen 

können, werten unter Vor⸗ 


theilhaften dan 


gungen geſucht. 24944 

Offerten sub H. 2510 an die 
Annonceu⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Ring 29, 
erbeten. 7 


8 
2 


Für ein herrſchaftliches Haus 
wird zum 1. Mai c. eine ener⸗ 
giſche, rüſtige und arbeitſame 
Derfönfichteit geſucht, welche 
einem Waſchhaus vorſtehen ſoll, 
aber auch gi mitarbeiten 
muß. Solche Perſonen, 
welche die Behandlung der 
Wäſche gründlich verſtehen und 
tadellos waſchen und plätten 
können, wollen ihre Adreſſen 
in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Nr. 73 
niederlegen. [649] 


50 Reſtaurations⸗ und Privat⸗ 
Köchinnen, Stuben, Küchen, 
Kinder⸗, Hotel⸗ und feine Reſtaura⸗ 
tions⸗Schleußerinnen, Ammen, Speiſe⸗ 
Billard⸗ und junge Hotelkellner meld. 
ſich im Vereinsbüreau der ſchleſiſchen 
Zen Altbüßer⸗ See 55 


Fr. Becker. 
Eine geſunde 30 e Amme ſucht 
Stellung. Näheres bei Chriſtiane 


Vetter in Arnoldsmühle bei Deutſch⸗ 
Liſſa, wohnhaft beim Maurer Scholz. 


räftige, ärztlich unterſuchte Land⸗ 
Ammen, weiſt nach die Vermieths⸗ 
frau T. Schiftan in Namslau. 


Der Director 


einer größeren Zuckerfabrik in 
Schleſien, dem auch kaufmän⸗ 
niſche Beantnife zur Seite ſtehen, 


ſucht per 1. Juli anderweitige 
Stellung. Gef. Offerten beför⸗ 
dert die Annoncen-Erpedition 
von Nyba & Co., Breslau, 
Schweidnitzerſtraßs 13. [2582 


Zum Antritt per 1. April c. Juden 
wir einen [648 


Comptoiriſten 
mit ſchöner Handſchrift. Meldungen 
mit Zeugniſſen bis 10. März. 

Oppler, Lubowski & Comp., 
Dampfmühle in Gleiwitz. 


Wir ſuchen per 1. März oder erſten 
April c. einen tüchtigen [600] 


Buchhalter 
und Correſpondenten. 


Qualificirte Bewerber, die auch mit 
dem Mühlengeſchäfte vertraut find, 
1 ten den Vor 2 5 
— dampfmühle. 


En u gewandter 

Buchhalter um Cor⸗ 
reſpondent wird für ein 
hieſiges Bankgeſchäft gesucht R 


Adreſſen find sub S. 1068 an 


Rudolf Mosse, Ses. 


lau, zu richten. 2426] 


2 


Ein Buchhalter, 
der eine Reihe von Jahren in 
einem hieſigen größeren Hand⸗ 
lungshauſe thätig iſt, ſucht ver⸗ 


änderungshalber anderweitig 


Placement. [1704] 

Gef. Offerten bitte unter F. 
78 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 


Ein Stadt ⸗Reiſender 
für mehrere gangbare Artikel gegen 
Proviſion und bei Verwendung Ge⸗ 
halt wird geſucht. 1674] 

Offerten werden nur mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Referenzen berückſich⸗ 
tigt sub R. 76 Expedition der Bresl. 
Zeitung. 


Ein junger Kaufmann, als Einj. 
Freiwilliger dienend, der in einem 
Colonial⸗Waaren⸗ Geſchäft, en gros & 
en detail, gelernt, jpäter in einem Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft als Commis fungirt 
hat, ſucht per 1. April im Lager oder 
Comptoir Stellung. Offerten 5 
12 


Nr. 79 an die Expedition se 
lauer Zeitung. 

In meinem Band⸗ er und 
Weißwaaren⸗Geſchäft findet ein 


tüchtiger Verkäufer 


am 1. April c. Engagement. [2404] 
Gleiwitz. Langer. 


Handl.⸗Commis placirt ſtets H. 
Hannigs Wwe. in Leobſchütz. 1 
Marke z. Rückantw. iſt beizufügen. 


E Richter 8 


merk. Bureau, Agnesſtr. 3 (gegr. 1862) 
erlaubt ſich hiermit den Herren Principalen 
175 47 Vacanzen, deren Beſetz. koſtenfrei 
chieht, höfl. in Erinnerung zu bringen. 


Geeignete Bewerber wollen ihre 


für ein größeres Modewaaren⸗ 
Geſchalt in der Provinz bei bobem 
1 1 geſucht. [1601] 
1er Et en nehmen Brieger & Mel⸗ 
lücherplatz 10, entgegen. 


ür mein Weißwaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich zum baldi⸗ 
N en Eintritt einen tüchtigen Ver⸗ 
aufer. Reflectanten erſuche ich um 
1 Einſendung der Zeugniſſe webft a 
tographie. 
Ernſt Crohn in Danzig. 


Commis⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Verkäufer wird in 
einem bedeutenden Magazin för 
Haus- und 10 Sachſens 
. per 1 

beeſucht. [2543] 
rd Be Aber mit Fachkenntniß belieben 
Br ER und Zeugniſſe einzurei⸗ 
* 7 en unter Chiffre V. 4099 in der 
Annoncen Exped. von Rudolf Moſſe 
ur in Dresden. 


x mein Colonialwaaren⸗Detail⸗ 


720 
. 
Et a. I. einen 


* a Commis 
0 zur Leitung deſſelben. 
Nefflectanten, welche ſchon einige 
Jahre in einem Geſchäft thätig waren, 
wollen ſich unter Abſchrift der Zeug⸗ 
zniſſe melden. 

N ol niſche Sprache iſt Bedingung. 


. r mein Colonialwaaren-Engros⸗ 
Geeſchäft ſuche einen der polniſchen 
Bere mächtigen ? 


Commis, 

mit ſchöner Kudie der möglicht 

m um Jahre als ſolcher thätig 
ntritt per 1. April er. 

Kaltewig 8 owitz S. L. Borinski. 


Ein Ein Commis, 


0 1 und präſentabler Verkäufer, 


det in meiner Modewaaren⸗Hand⸗ 

lung gute Stellung. Photographie 

und ae ſind den e 
ufügen 

m. Paul Heinemann. 

in Commis (moſaiſch), im De: 

ſtillations⸗ und Specerei⸗Geſchäft 
ſucht . pe 

„April c. Stellung. [16 

ir Gefl. Offerten werden unter 45 

303 poſtlagernd Beuthen DS. erbeten. 


Für meine Dampf: Schneidemühle 


e ich per 1. April a. c. bei gutem Gehalt, freier Wohnung und Beheizung 


einen zuverläſſigen erfahrenen Werkführer. 


1 Meldungen unter Vorlegung der N11 75 in 
55 meinem Comptoir, Albrechtsſtraße 30, abgeben. 17 


. Ein elüchtiger Verkäufer Ein Commis, 


Aw r ſuche zum Antritt Dee 45 


M. Rösler. 


Speceriſt, gegenwärtig in einem 
Weingeſchaft thätig, der kaufmänniſchen 
Correſpondenz und einfachen Buchfüh⸗ 
rung ae ſucht, mit guten Zeug⸗ 
niſſen vom 1 „Marz oder 1. April d. J. 
entweder als Verkäufer oder in einem 
Comptoir, Stellung. 115 175 
Gefl. Offerten werden unter K. L. 
poſtlagernd Königshütte erbeten. 


Ein Commis 


der Modewaaren⸗Brauche, mit guten 
Referenzen verſehen, welcher den han⸗ 
delswiſſenſchaftlichen Lehr⸗Curſus in 
Wien abſolvirte, wünſcht nach 1 
engagirt zu werden. 

Gefällige Anträge werden Mur 

Chiffre G. O. G. 246 poste restante 
Bielitz Oeſterr. ⸗Schleſien erbeten. 


Fur mein Colonial⸗ und Eiſenwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. April 
einen ſoliden, gut empfohlenen Com⸗ 
mis, der polniſch ſpricht. [1645 
Adolf Heilborn in Leſchnitz. 


Ein junger Mann, 


der ſeine Lehrzeit im Specereigeſchäft 
beendet hat, wird zum baldigen An⸗ 
tritt gefucht. [1675] 
Offerten unter Chiffre D. B. 69 in 
der Exp. d. Bresl Ztg. niederzulegen. 


Für ein bedeutendes Leder⸗ 
geſchäft in der Provinz wird 
zur ſelbſtſtändigen, Leitung des 


Verkaufs ein jun er 
Mann bei ho⸗ 


hem Salair ge⸗ 


ſucht + Er muß den Aus⸗ 


chnitt gut verſtehen gewandter 


N on Fabre 


ger Mann, Anfang Der 
welcher viele Jahre als 
Weber⸗Expedient fungirt hat, mit 
Waaren⸗Legen und der mechaniſchen 


J Weberei vertraut ift, ſucht in ae 


Fach eine baldige Stellung. [631] 
Offerten 150 H. H. A. Ober⸗Langen⸗ 


bielau i. Schl. poſtlagernd. 


Einen Weinküfer 


ſucht unter guten Bedingungen eine 
Weinhandlung Oberſchleſiens pro 5155 
April d. J. 

Offerten unter Chiffre M. O. 
Nr. 52 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Fut mein Dro a ⸗Geſchäft ſuche 
bald einen Gehilfen, der deut⸗ 
ſchen ſowie poln. Sprache mächtig, bei 
ſelbſtſtändiger u. angenehmer Stellung. 

Königshütte. [1659] O. Altrock. 


Ein Specerift, in mittl. Jahren, 
ſucht, geſtützt auf empfehlenswerthe] — 
beg per J. 


April dauernde Stel⸗ 


lung. Gefl. Offert. erbitte A. S. H. 
150 poſtlagernd Gleiwitz. 116641 
Für ein 2461] 


Walzeiſen⸗ Engros-Geſchat 
wird 9 gewandter 


Lager⸗Er, rpedient 
geſucht. Antritt zum 1. April. 

Nur genau mit der Stabeiſenbranche 
vertraute Bewerber wollen ihre Adreſſen 
nebſt Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Referenzen an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau sub H. 2490 einreichen. 


Gin junger Mann, ſeit mebreren 
Jahren in einem juriſtiſchen Büreau 
als Vorſteher thätig, der polniſchen 
Sprache und der doppelten Buchfüh⸗ 
rung mächtig, ſucht Stellung in be⸗ 
liebiger Branche per 1. Juli c. [640] 

Gefällige Offerten werden sub U. 
M. 5 poſtlagernd Gr.⸗Glogau erbeten. 


Durch das landwirtbſchaftliche Cen⸗ 
tral-Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
Buchhandlung von Reinhold Kühn 
& Engelmann in Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtr. 14, De eſucht: 27 In⸗ 
1 of⸗ u. Feld⸗ Verwalter, 

Geh. 100-250 Thlr.; div. Gärtner 
5 915 für's In⸗ und Ausland; 

1 Geh. 100 
AR 1 Ziegelmeiſter mit gut. 
Geh.; div. Eleven für gr. Güter. 
Honorar une für wirkliche Leiſtungen. 


Ein Uhrmacher ⸗Gehilfe 
erhält dauernde F. Plischke. bei 


Inländische Fonds. 


erkäufer und der polniſchen 


Sprache mächtig ſein. Offerten aue Orhan Beh 88. be te, es 


macher in Rybni 


75 8. i 4 nebſt Abſchrift e 
er Zeugniſſe nimmt entgegen 
die Annoncen⸗Expedition von 10 @teinmesen 

P f ür ausdauernde Be igung in 
Rudolf Mosse, in Geſimsarbeit und eine 1 nzahl 
Breslau. [2341] geübter Steinbrecher ſucht [467] 


aul Caspar, 
Deutmannsdorf bei Löwenberg. 
Ein zuverläſſiger und ordentlicher 
Schornſteinfegergehilfe 
kann ſofort in beſtimmte und dauernde 


Arbeit treten in Neuſalz a 
Hofmann, Scornfteinfegermeifter. 


gm Seiden Band: Engros⸗ Geſchaͤft. —— 

in Berlin findet ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, der dieſe Branche 
erlernt hat, Stellung per I. April. 

Offerten unter Cbiffre H. 8. Berlin 
Nr. 75 an die Expedition der Ber 
Zeitung. Hi, —4¹ 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäte- Obligationen. 


9 mtl. Cours, | Nichtamtl. C | Amtl. Cour e. Nichtamtl. C. 
15 * con8. — 4 55 105,75 6. — . 4 92 B. — 
— 0 — — 
5 — de. Lit. 6, — — — 
— Oberschl. Lit. E. 3½ 84 75 B — 
— do. Lit. Cu. D. 4 93 — 
— do. 1873.5 — — 
— do. Lit. F 4% 101 B — 
— do. Lit. G 44 99,75 B — 
— do. Lit. H 4½ 101 B. — 
— do. 1869 5 103,60 bz — 
— do. Ne. Zwb. 3 80 bz — 
— do Neisse Brieg 4 — — 
— Cosel-Oderbrg. | 4 — — 
94,508. — do. eh. St.-Act.|5 | — | — 
„ — R.-Oder-Ufer... 5 103,70 B. _ 
— Ausländische Eisenbahn-Aotien, 
* Carl-Lud.-B... 5 — 106,85 B. 
1 Lombarden . 4 237 G. p u. 238438 bz 
m; Oest.Franz-Stb.|4 526 G. p. u. 528327 bz 
* Rumünen-St.-A. 4 35,0435 bz. - 
3 do. St.-Prior. 8 — — 
kei; Warsch.-Wien |4 — 
E Ausländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
7 Kasch.-Oderbg. 5 — — 
RR do. Stammact, | — | — — 
— a | Krakau-O.S, u 4 — — 
5 do. Prior. Mr. 4 al — 
bee Fonds 108,50 B. rg 2 2 
E 4 102,25 B. Central-Prior. . 5 — — 
5 — 69,25 G. Bank -Aotien. 
— 64,60 G. Bresl. Börsen- 
69,30 bzB. — Maklerbank 4 — 90 B. 
5. 116,50 B. — do. Cassenver. 4 — — 
— 308 B. do. Discontob. | 4 82,50 G — 
4 71 6. — do. Handels- u. 
4 — 83,40 B. Entrep.-G. 4 — — 
do. do. 5 — 81,30 B. do. Maklerbk. 4 — 76,20 B 
Russ. Bod. -Ord. 5 — 91,60 B. do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Warsch.-Wien 5 — — do. Prv.-W.-B. 4 — 69 G. 
Türk. Anl. 1865 5 “= 43,80 B do. Wechsl.-B. 4 75 B. — 
—Oberschl. Bank — PER 
Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Obrsch. rd. V. | — — 
„Prioritätsaotien. Ostd. Bank 4 — 76 d. 
. 91,25 G. 5 do. Prod.- Bk. 4 — 15 G. 
e 5 1 — Pos.Pr.-Wchalb | 4 — — 
34% 142 bzB. — Prov.-Maklerb— 81 G. 
95 — — Schls. Bankver. 4 103, 75825 bz — 
1 — do. Bodenerd. 4 92,75 bz — 
4 109,75 B. — do. Centralbk. 4 — 
5 — do. Vereinsbk. 4. — 91,50 6. 
5 — 38,90 B. Oesterr. Credit 4 399 G. p u 4008400 b 


Breslauer auer Börse vom 13. Februar 1875. 


in Hichtiger, umſichtiger und eners | 
E 799 5 e nſpector, welcher 
= ere Ziegeleien mit Erfolg ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, mit der Maſſen⸗ ſowie 
feinen und Kunſt⸗ Fabrication mit 
Maſchinen (Fachmann) oder Hand⸗ 
betrieb vollſtändig vertraut, Brennen 
im Ringofen, ſowie in anderem Syſtem 
durch vieljährige Praxis und theore⸗ 
tiſche Bildung nachweislich gute Re⸗ 
ſultate erzielt, ſucht baldige Stellung. 

Näheres wird Herr Kemmler 
in Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
die Güte haben, mitzutheilen. [1670] 


14 2 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Für ein größeres Colonial⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft in Breslau 2 
wird ein Lehrling aus anſtändiger 
Familie ſofort oder per 1. April 
geſucht. 

Offerten C. H. 81 an die 9 
der Bresl. Zeitung. [2578] 


Einen Lehrling 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt. 
Breslauer, Strohhutfabr., Sed 
nitzerſtr. 52 117 23] 


Ein junger Mann (Secun- 
daner) findet 


als Eeh hrling 

Stellung bei 

Leopold Weissstein, 
Hirſchberg i. Schl. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 
bei Vergütigung Stellung bei 


5 Wilhelm Prager, 
11485 Ring 18. 


n meiner Deftillation findet ein 
kräftiger Knabe mit nöthiger Schul⸗ 
bildung 50 der polniſchen ar 
mächtig, als [1667] 


Eehrling 


bald 3 
A. Nicolauer in Ratibor OS. 


Lehrling zum ſofortigen Antritt 
11726, pr. 1. April kann 155 8 


ebr. Mel 
1 ber Wilhelnſtruße 58 b. 


ESEL 


Vermiethungen und 
Micthsgefuche. 


Inſertionspreis 15 15 Mrkpf. die Zeile. 


Garveſtraße 12 


iſt der erſte Stock von 5 großen Zim⸗ 

mern, Küche, Mädchenſtube und Bei: 

gelaß pr. Oſtern c. zu vermiethen. 
Näheres parterre oder Eiſenkram 7. 


Ein Wohnung von 4 Piegen mit 


Waſſerleitung iſt 1. Et. u. Par⸗ 
terre zu vermietb. Kohlenſtr. 5. 


n- 


Industrie- und diverse 


Bresl. Act.-Ges, | 
f. Möbel. 

do. do. Prior. 
do. A.-Brauer. 
Wiesner) 

do. Börsenact. 
70 Malzactien 
o. Spritactien 
agenb. G. 

ae Baubank.. 

Donnersmhütte 
Laurahütte .... 
Moritzhütte ... 
0.-8, Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. II. 
. Kohlenwk. 
. Lebenvers, 
do. Leinenind, 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütte. 4 


j 2 9 ua a eu Se a ig Sy Sy es Zr 
— 


A 
N 


ESE 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Fl. 
öst, Silberguld. 
do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzi 
Russ. 1 
S.-R. 


183,10 bz 


283,50 bz. 


Want 
Hausverwalter, 


r e Nr. 17 iſt 


mit Balcon und Gartenbenutzung — 
m 5 oder auch getheilt 72 * 


N 7 N N f N n N ER E 


1. April c. zu 
ae we, ‚rm 


die 1. Etage, 8 Zimmer, 1 Salon 


uli zu vermiethen. 
äheres daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Zu vermiethen 


Reuſcheſtr. 48 


per Oſtern eventuell ſofort ein 

1 5 Verkaufs et mit 

. u. . 
Nemifen, 


Sin: 35,2. Et., iſt oma 
von 4 Piecen zu m zu beziehen. 


Agnesſtraße 11 11 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, zu 
8 Pemeiben und ſofort zu beziehen. 
Ferner eine Wohnung zweite Etage 
per 1. April 1875 zu bermietben. 
Näheres parterre rechts. [1714] 


Ohlauer Stadtgr. 28 


iſt die zweite Etage, 5 Zimmer, Ca⸗ 
binet, Waſſerleitung ꝛc., * 1. April 
zu vermiethen. Naͤheres 1. Etage. Näheres 1. Etage. 


Ein Geſchäftslocal äftslocal 


für eine Sat ung ſehr Centem 
parterre, mit bequemem Eingang, 
nebſt großem Keller, ſowie (2565 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Küche, 
telgebäude, ſind zuſammen oder — 
trennt bald oder Oſtern q: c. zu ber: 
miethen Ring Nr. 15, Breslau. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a 
und Fiſchergaſſe 26 
ſind in der 3. Etage, rechts, 6 Zim⸗ 
mer 5 Re elaß — Waſſerleitung 


5 zu vermiethen. 
Näh. eben Hausballer daſelbſt. [1690] 


Grobe gedielte Lagerkeller, hell u. 
trocken, find Reuſcheſtr. 58/59, 
am Blücherplatz, 


nahe 
miethen. 


Ds Zimmer zu Comptoir oder 


zu ber: 
11693 


Geſchäftslocal, ſind Neuſcheſtr. 


die 2. Etage, 4 Piecen, Küche mt 
Waßerleitung und Zubehr. 1779 
Ein Verkaufsgewölbe 
mit großem 5 iſt zu ver⸗ 
miethen Neuſcheſtr. 46. [1608] 


Antonienſtraße 11112 


find Parterre⸗Localitäten zu Verkaufs⸗ 
Läden und Comptoirs zu vermiethen. 


Ein gut möblirtes Simmer, 
ſep. Eingaug, iſt v. 1. März 
ab zu vermiethen Paradiesftr, 
Nr. 1, Hochpart. links. [1661] 


Die von Hrn. Juſtizrath Poſer 
ee 2. Etage des Hauſes 
Ning Nr. 29 iſt per Johanni 


zu vermiethen. Näheres in der 
Leinwand⸗Handlung Wilhelm 
Renner; Sana 29. [1649] % 


Möͤblirte u. unmöblirte Finder 
im Hoſpiz des Evangel Vereins ⸗ 
8 7 0 Holteiſtraße 6/8, . 

2 Treppen. [2449] 


Fiſchergaſſe Nr. 6 b. 


ſind im 1. Stock 3 zweifenſtrige Zim⸗ 
mer nebſt Entree und Küche Oſtern zu 
beziehen. 1 1691 


Schweidni e 43 


iſt die zweite e vom 1. April 
ab zu 8 Näheres daſelbſt. 


Für ein Wein⸗ 
8 Engese Geſchäft 


helle Keller nebſt Comptoir 
zu vermiethen Nicolaiftadtgraben 
5b. Näheres beim Portier [1456] 


r c ee. 22 iſt die 

1. Etage, herrſchaftlich renovirt, per 
Öltern zu vermiethen. Näheres bei 
1510] Posner, 1510] Posner, Blücherplatz 6/7. 


Blücherplatz 6 


erſte Etage, iſt ein 
zu vermiethen. 


Eaden⸗ rn 
Reſtaurations⸗ 
räume. 


Ae 6 


Amtl. Cours. 


Fremde Valuten. 


mieihen. 


Ein Laden mit einer großen | ö 
Hinterſtube als Wohnung, 0 Alte 
Taſchenſtr. 30 bald oder Duff 991 


vermiethen. 


Lehmdamm SE 
. Etage, zu 200 reſp. 


nungen, 1. und 2 


180 Thlr. zu vermiethen. 
erfr. bei Herrn Dr. Wicherkiewicz, 
Tauenzienſtr. 49 a., von 3-5 Nachm. 


Ein Hoſcomptoir,, 
auen aus 2 Piecen, iſt zu 
miethen Neuſcheſtr. 46. 


Aotlen. 
Nichtamtl. C. 


59, nahe am ae zu ae 


In einer Fabrikſtadt, Bahnſtation 
Niederſchleſiens iſt in einem neuer 
auten Hauſe ein Laden nebſt dahinter 
liegenden Reſtaurationsräumen, Woh⸗ 
nung und Zubehör zum 1. N 2 5 
zu ee 545 

Am Orte iſt eine feine Hetman 
dringendſtes Bedürfniß, auch würde 
ein Delicateſſengeſchäft, verbunden mit 
Bierverlag, ſehr am Platze ſein. Auf 
Verlangen könnte auch das Haus ſpä⸗ 
ter als Hotel übernommen werden. 
Das Haus ſteht in frequenteſter Ge⸗ 
geud. Adreſſen werden unter 6. 9409 
1 Nudolf Moſſe, Gr.⸗Glogau, er⸗ 

et en. 


elegante Woh⸗ 
Näheres zu 


icon) 


. 


Bern 
A 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation 


81 B. pro 100 Kilogramm.) 

u Waare feine „mittle ordinärs 
Weizen weisser, 19 | 60118 | 30 116 

2 do. gelber 18 | 1017 — 15 | 30 

48 G. Roggen 16 1015 4014 | 40 

Ir F 16 60 15 60 14 30 
5 e e 17 | 50116 | 50 415 70 

1 5 , 25 bs Erbsen 21 | 3020 | 30 Jı8 | 90 


99 


Notirungen der von der Handelskammer 
ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


70 5 Raps und Rübsen. 

71 B. Pro 100 Kue ee netto, 

2 M. Ef M. Pf. M. Pk 
5 N.. e UHR 24 | 75423 75 2125 
un Winter-Rübsen Ka Be: 23 | 75521 | 75 19 | 25 
es EDEL ed 2 5 2 2 IB 8 
— e 2 hy ä 1 

= 55 Behlaglein".i cn u. eu .e 26 7525 252325 
8 5 Kleesaat, rothe, ordinair 38—41, mittel 43—45, 


mn nennen — 


EEE 


ei vom 12 Februar. 


A 5 100 fl. 3 175,10 B. — 
do. 5 15 1173, 90 6. — 

Bee l. 100Fres. — 
o. 100 Fres. — 
London IL. Strl. 3 8 0 bz&, | — 
do. do, |3 31. 20,35 G. — 
Paris 100 Fres, 4 ar 81,50 G. — 
Warsch1 1008.-R | — — 
Wien N, ar : 1 182, 65 8. — 
do. 2M. 181, 65 B. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


fein 47 — 49, hochfein 50—53 pr. 50 Kilo. 
Kleessat, weisse, ordinair 42 — 48, mittel 51—57, 
fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 


Heu 5,34—5,37 pro 50 Kilo. 
Roggenstroh 32,50—33,50 Mark 
pr. Schck. à 600 Kigr. 


Kündigungs-Preise 
für den 15. Februar. 
Roggen 144 Mrk., Weizen 180, Gerste 165, 
Hafer 156, Raps 255 Rüböl 52, Spiritus 55 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 54,30 B., 53,30 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 49,75 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Trallee 48,83 G. 
Zink unverändert fest. 


—— nme mitm une on — 


